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Sonnabend, 29. September. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet in der Stadt Graudeng 
unb bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 ME. 80 f., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
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Illr die vierte Seite des Erfien Blattes beſtimmte Geſchäftsanzeigen 40 Pf. die Zeile 
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Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Br oſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in € raudenz. 
Brief-Abr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.-Abr.: „Geſellige, Graudenz“. Fernſprecher Nr. 50. 


Beſtellungen 


nuf das am 1. Oktober beginnende IV. Quartal für 1900 
wolle man ſogleich machen, damit Unregelmäßigkeiten in 
der Lieferung vermieden werden. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. pro 
Quartal, wenn man das Blatt von einem Poſtamt ab⸗ 
holt — 2 Mk. 20 Pf, wenn es durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. 

Den Vierteljahrs⸗ Abonnenten der Stadt Graudenz 
wird der „Geſellige“ auch nach dem 1. Oktober durch die 
N zugeſtellt, wenn nicht ſchriftliche Abbeſtellung 
erſolgt. 

N Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Die Grafen von Buchenau“ von Arthur 
Zapp, ſowie das „Fahrplanbuch des Geſelligen“ koſtenlos 
nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der Expedition des „Ges.“ 
— am einfachſten durch Poſtkarte — mittheilen. 

— . —X—v—ñK—— — —„— — — — TIER 


Das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ 
mit den Winter⸗Fahrplänen ſämmtlicher 
nordöſtlichen Eiſenbahnen erhalten die 
Abonnenten mit der heutigen Nummer. 

Abonnenten, denen die Fahrplan - Beilage durch die Poſt 
am Sonnabend, den 29. September, nicht zugegangen iſt, wollen 
ſofort ſchriftliche Beſchwerde an ihr Poſtamt richten. 

Die Expedition. 
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Von der Jahresverſammlung des Deutſchen 


Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke. 
e wur 
au. 


Dresden, 26. September. 
Man hat mit einiger Sicherheit feſtgeſtellt, daß in 
Deutſchland jährlich etwa 50 000 Menſchen der Tuberkuloſe 
zum Opſer fallen. Die Verheerungen, die der Alkohol in 
unſerem Volksleben anrichtet, ſind ſtatiſtiſch nicht ermittelt, 
aber wer mit offenem Blick für die Krankheiten desſelben 
um ſich ſchaut, der wird zu der Ueberzeugung gelangen, 


Jandtten daß der Alkoholismus eine ſchrecklichere Seuche als 


d. Martini die Tuberknloſe iſt. 


pP, Jahresverſammlung abhaltende Verein hat fich daher die 
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Der gegenwärtig in Dresden ſeine 


einerſeits die Kenntniß der ſchlimmen 
Folgen des Alkoholgenuſſes in den weiteſten Volkskreiſen 
zu verbreiten, andererſeits aber auch durch Maßregeln auf 


geſetzgeberiſchem und humanitärem Gebiet ſeine ver⸗ 


keit einzuengen. 


derbliche Wirkung auf die Volksgeſundheit nach Möglich⸗ 
Vorſitzender des Vereins iſt das Mitglied 
des preußiſchen Herrenhauſes, Oberbürgermeiſter Struck⸗ 
mann⸗Hildesheim. 

Unter Vorſitz des Paſtor Martius fand eine Konferenz 


0 der Vorſtände deutſcher Trinkerheilanſtalten ſtatt, in 


der Alkoholfrage mitgetheilt wurden. 


der werthvolle Erfahrungen aus dieſem wichtigen Gebiet 
Namentlich wurde 
der Werth der Trinkerheilanſtalten und ihre bisherige 
Thätigkeit in einem Vortrage von Dr. Waldſchmidt⸗ 
Charlottenburg erörtert. 

Ueber die erziehliche Seite der Trinkerheilung 
ſprach hierauf Paſtor Kruſe⸗Lintorf. Wenn man von 


Trinkerheilung ſpreche, jo dürfe man dieſelbe nicht ober⸗ 


flächlich nehmen. Mit der Heilung des kranken Körpers 


ſei es nicht gethan; wenn man nichts weiter erreiche, fo 


werde der Erfolg ein geringer ſein, denn der Trinker falle 
dann, ſobald er aus der Anſtalt in das Leben hinaustrete, 
der alten Leidenſchaft wieder anheim. Die furchtbarſte 
Wirkung des Alkoholismus ſei das Herabdrücken der ſitt⸗ 
lichen Perſönlichkeit, das Herabzerren des Menſchen zum 
Gemeinen, zur Charakterloſigkeit und Charakterſchwäche; 


daher ſei die Erziehung, die Kräftigung von Seele 


eſchäftigung 


ow Weftpr. 

rgeſelle 

uernde Ber 
12474 


urzebrack. 
tige 


lien 


Reiſe ver 
bert, 
ſermeiſter, 
g i. Pr. 


ellen 


4 hüten, den Neigungen der 
Wolle man eine erziehliche 


— 


x 


5 
gelange. 
kleinen 


7. 


de Stellung 


u pro Woch 
Station. 
laſermeiſter, 


und Charakter des Trinkers eine Vorbedingung der voll⸗ 
ſtändigen Heilung. Als Heilanſtalten ſeien ſolche zu bevor⸗ 
zugen, die der guten Familienpflege am nächſten kämen, wo 
die erziehliche Seite der Trinkerbehandlung zu ihrem Recht 
Das ſei in großen Anſtalten ſchwierig, in den 
{ könne man den Kranken individueller behandeln, 
könne eher erzieheriſch begabte Perſönlichkeiten als Pfleger 
wählen. Der Trinker müſſezum überzeugten Abſtinenzker 
erzogen werden, das könne aber nur durch Männer ge⸗ 
ſchehen, von denen ſelbſt volle Enthaltſamkeit geuͤbt 
werde. Mit der Anſchauung, daß ein Mittelweg möglich 
ſei, habe man die ſchmerzlichſten Erfahrungen gemacht. 


Eine Hauptſache zur Trinkerheilung ſei die Erziehung zu 


ſtreng geregelter Arbeit; das Syſtem, mit den Kranken 
rbeitskontrakte abzuschließen, ſei jedoch nicht zu empfehlen. 
Allerdings erfordere die Arbeitszutheilung beſondere Klug⸗ 
heit, auch hier müſſe man individualiſtren, ſich aber auch 
Pfleglinge zu weit 1 
Wirkung ausüben, ſo ſeien feſte 
Anſtaltsordnungen unbedingt nothwendig. Bei aller indivi⸗ 
duellen Behandlung dürfe dem Einzelnen nichts zugebilligt 
werden, was ihm innerhalb der Anftalt eine Sonder⸗ 
ſtellung gebe. Der wichtige Einfluß der Religion bei der 
Trinkerheilung dürfe nicht vergeſſen werden. Die Religion 
miiſſe die Pfleglinge in die Tiefen der Selbſterkenntniß 
führen, in ihnen das Gefühl der Selbſtverantwortlich⸗ 
eit, aber auch die Hoffnung auf Geneſung wieder wecken. 
Die nachſtehenden Anträge des Dr.aCollas Stettin 
wurden einſtimmig angenommen: 


Die zur I. Konferenz verſammelten V 
Zeinterheilanftalten erklären: rag er 
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1. Eine Heilung der Trunkſucht iſt einzig und allein möglich 
durch eine Erziehung des Trinkers zur lebeuslänglichen 
völligen Enthaltung von allen geiſtigen Getränken, ſei 
es Schnaps, Vier, Wein oder Obſtwein, in Heilanſtalten, 
Familienpflege oder Euthaltſamkeits vereinen. 

2. Mit Rückſicht auf dieſe Thatſache iſt zu wünſchen, daß die 
Anti⸗Alkoholvereine von Seiten des Staats und allen für 
das Volkswohl Jutereſſirten die lebhafteſte Unter⸗ 
ſtützung erfahren.“ 


I 
Vier Jahre Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika. 

In der ſoeben erſchienenen „Deutſchen Kolonialzeitung“ 
nimmt der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, General⸗ 
Major von Liebert, das Wort zu einer längeren Dar⸗ 
legung über die Ziele und die Erfolge ſeiner vierjährigen 
jetzt wohl abgeſchloſſenen Amtsführung in der Kolonie. 

Als Herr v. Liebert im Dezember 1896 zum Gouverneur 
ernannt wurde, ſtellte er ſich, wie er ſchreibt, für ſeine 
Amtsführung das folgende Programm auf: 

1. Herſtellung abſoluten Friedens im ganzen Gebiet der 
Kolonie, 2. Ausbreitung der deutſchen Verwaltung über das 
ganze Land, 3. Einführung der von ſeinem Vorgänger v. Wiß⸗ 
mann angeregten und vorbereiteten Hütten⸗ und Gewerbeſteuer, 
4. Aufſchließung des Landes durch Wege und Eiſenbahnen, 
5. Förderung jeder wirthſchaftlichen Unternehmung ſeitens des 
Gouvernements. 

Die Durchführung des erſten Punktes, die Herſtellung 
des Friedens in der ganzen Kolonie, iſt, wie Herr von 
Liebert im einzelnen ſchildert, vollkommen gelungen; 
er läßt hierbei der Thätigkeit ſeiner Offiziere, wie Prince, 
von Prittwitz, Ramſay, Bethe, Langheld, Puder, Gaußer, 
Anerkennung widerfahren. 

Was die Ausbreitung der deutſchen Verwaltung 
bis an die großen Seen anbelangt, ſo betont Herr 
von Liebert, daß er zur Beſetzung der bedrohten 
Grenzen und zur Einrichtung ſtaatlicher Verwaltung 
veranlaßt worden ſei einerſeits durch die Uebergriffe 
der Engländer, die ſie ſich von Zentralafrika her im 
Gebiete zwiſchen Nyaſſa und Tanganyika erlaubten, wo der 
Kautſchuk von Händlern auf dem Wege des ſchlimmſten 
Raubbaues aus dem Lande geholt, Träger nach Belieben 
weggeführt wurden u. ſ. w., und andererſeits durch die 
großen Militärrebellionen in Britiſch⸗ Uganda und im 
Kongoſtaat. Die Maßregel hat ſich inſofern gut bewährt, 
als an keinem Punkte unſere Grenze irgendwie gefährdet, 
— —— mit heiliger Scheu von den Rebellen gemieden 
wurde. 

Ferner ging fein Beſtreben dahin, die Schutztruppe 
überall zu kulturellen Aufgaben heranzuziehen, und da 
dieſe Aufgaben im fernen Innern lagen, ſo wurden alle 
an der Küſte ſtehenden Kompagnien ins Innere entſandt; 
auch die beiden einzigen gegenwärtig an der Küſte, in 
Dar-es⸗Salaam und in Lindi befindlichen Kompagnien find 
zumeiſt mit Wegebauten und ähnlichen Kulturarbeiten 
beſchäftigt. Infolge dieſer Ausdehnung einer geordneten 
Verwaltung ſind die großen Seen thatſächlich an die 
Küſte angeſchloſſen und es iſt aus dem loſen Begriff 
der deutſchen „Intereſſenſphäre“ eine wirkliche Kolonie 
entwickelt. 

Gouverneur von Liebert legt Werth darauf, daß an die 
Stelle des Wortes „Schutzgebiet“, das ſich im Grunde 
nur auf die Gebiete der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft bezog, das Wort „Kolonie“ tritt, weil die Ver⸗ 
waltung eine ganz andere, viel intenſivere iſt, als ſie einem 
Schutzgebiete (Protektorate) zukommt. Gerade den Eng⸗ 
ländern gegenüber iſt es von Wichtigkeit, nur von der 
deutſchen Kolonie und von deutſchen Unterthanen 
— nicht Schutzbefohlenen — zu ſprechen. Da dieſe 
ordnungsmäßig beſteuert werden, jo gehören fie auch 
in die Klaſſe der „Unterthanen“. 

Bei der Durchführung der dritten Aufgabe, der Hütten⸗ 
und Gewerbeſteuer, war für die erſten Jahre große 
Schonung und Nachſicht empfohlen; die Steuer ſollte nur 
erhoben werden, ſoweit der friedliche Machtbereich der 
Station reicht. Es haben ſich hierbei keine Schwierigkeiten 
ergeben, ſondern die lokalen Verwaltungsbehörden kommen 
vielmehr in intime Berührung auch mit den ent⸗ 
fernteſt wohnenden Eingeborenen, und ſchon im Jahre 
1899 zeigte ſich die bedeutende Zunahme des in Kultur 
genommenen Landes und der in die Städte ſtrömenden 
Produkte. Im Bezirke Tabora mußte die Steuer⸗ 
erhebung eingeſtellt werden, weil die Maſſen des 
eingelieferten Korn aus Mangel an Verkehrs⸗ 
mitteln keine Verwendung finden konnten und ver⸗ 


darben. Das finanzielle Ergebniß war in runden Zahlen 
folgendes: 

1898 1899 1900 1901 
Etatsanſatz 100000 % 350 000 4 560000 AM 1000000 % 


Wirklicher Ertrag 300 000 „ 850000 „ voraus. 1 Mill. ? 

Auf die Herftellung guter Wegeverbindungen wurde 
großer Werth gelegt. Es wurden folgende große Straßen⸗ 
züge hergeſtellt: 1. Tanga⸗Kilimandjaro; 2. Pangani⸗ 

rangl⸗Muanza; 3. Dar⸗es⸗Salaam⸗Kiloſſa⸗Mpapua⸗ 
Tabora⸗Ujiji; 4. Tabora⸗Muanza; 5. Kilwa⸗Songea⸗ 
Wiedhafen; 6. Lindi⸗Songea (noch in Arbeit). Die 
Schnelligkeit des Reiſens dürfte heute faſt die doppelte 
gegen früher ſein. 

Ueber die vom Gouverneur ſeit jeher mit beſonderer 
Energie vertretene Centraleiſenbahnfrage ſchreibt er: 

„Aber alle dieſe Mühewaltung kann nur einen Tropfen auf 
einen heißen Stein bedeuten, ſo lange der Kolonie das große 
moderne Verkehrsmittel, die Eiſenbahn, und zwar eine 


N No. 228. 


75. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Bofen und das öſtliche Pommern. 
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Hauptader quer durch das Land, fehlt. Mit dem Bahnbau 
ſteht und fällt die Kolonie, ſie kann ohne ihn wirthſchaftlich 
nicht beſtehen. Das Ueberſiedeln deutſcher Firmen nach 
Mombaſſa und Nairobi ſowie nach Chinde, die Wendung des 
Verkehrs von Tabora nach Nairobi ſtatt nach Dar⸗es⸗Salaam 
ſind verhängnißvolle Anzeichen für die Zukunft. Sollte der 
Reichstag die jetzt bis ins kleinſte ausgearbeitete Bahnvorlage 
wiederum ablehnen, ſo iſt aller deutſcher Fleiß und das ganze 
bisher dort angelegte Kapital verloren.“ 

Herr von Liebert ſchließt 
folgendermaßen: 

„Vier Jahre hindurch habe ich dem Reichsfiskus einen 
Vicegouverneur und einen Kommandeur der Schutztruppe 
erſpart. Die Arbeit dreier Aemter ruhte auf meinen 
Schultern. Ich habe alle Konzepte durchgeſehen und gezeichnet 
und alle Reinſchriften unterſchreiben müſſen. Meine Reiſen 
habe ich mit höchſtem Rekord ausgeführt, um möglichſt viel vom 
Lande ſelbſt zu ſehen und andererſeits nicht zu lange meine 
ſchriftlichen Arbeiten zu unterbrechen. Nur wenige Tage bin 
ich krank geweſen. Wenn mir jetzt bei der Rückkehr in die 
Heimath von einigen Seiten Undank entgegentritt, ſo muß ich 
mich mit Gleichmuth darüber tröſten. Mir genügen ein gutes 
Gewiſſen treuer Pflichterfüllung und die volle Zur 
ſtimmung meiner afrikaniſchen Mitarbeiter.“ 


ſeine Ausführungen 


China. 


Der „Krieg bis aufs Meſſer“ ſcheint beim chineſiſchen 
Kaiſerhofe wirklich beſchloſſene Sache zu ſein. Die 
Mandſchupartei, d. h. diejenige Partei, welche ſich, 
angeblich im Widerſpruche mit den Anſichten des Reformen 
freundlichen jugendlichen, aber wohl machtloſen Kaiſers, 
die Vernichtung aller Fremden zur Aufgabe gemacht 
hat, tritt immer herausfordernder auf. Der in Shanghai 
eingetroffene Präſident der kaiſerlichen Univerſität in 
Peking, Dr. Martin, erklärte, daß wenig Hoffnung 
auf Wiedereinſetzung des Kaiſers vorhanden ſei. Die 
reaktionäre Partei ſei zu allmächtig. 

General Tung⸗fuſiang iſt zum Oberbefehlshaber 
einer Weſt⸗ und Nordarmee ernannt worden und den 


Vicekönigen und Gouverneuren find geheime kaiſerliche 


Befehle zugegangen, durch welche jene hohen Stgatsbeamten 
angehalten werden, die Fremden zu bekämpfen und zu Ver» 
nichten. Li⸗Hung⸗Tſchang hat unbeſchadet feiner offiziellen 
Eigenſchaft als Friedensvermittler den geheimen Befehl 
erhalten, die Rückeroberung Tientſins und Pekings 
zu verſuchen und es ſollen ihm 100000 Mann für dieſe 
Aufgabe zur Verfügung geſtellt worden ſein. In Tientſin 
at Li einen Privat⸗Beſuch des amerikaniſchen Generals 

haffee erhalten, in welchem die „Ausſichten eines 
Abkommens“ beſprochen worden ſein ſollen. Offiziell 
hatte von der Anweſeuheit Li's in Tientſin nur Rußland 
Notiz genommen. Wie die „Times“ erfährt, hat id 
Li jetzt bereits, und zwar unter Bedeckung ruſſiſcher un 
japaniſcher Truppen, nach Peking begeben. 

Wie der „Standard“ aus Shanghai erfährt, hat Graf 
Walderſee gedroht, den ganzen, für den kaiſerlichen 
Hof beſtimmten, im Pangtſethale aufgefundenen Pro⸗ 
viant zu beſchlagnahmen und eine internationale Expe⸗ 
dition zu organiſiren, um ſich der Kaiſerin und ihrer 
Umgebung zu bemächtigen, falls nicht die Anſtifter der 
Unruhen unverzüglich die verdiente Strafe erhielten. Wie 
verlautet, habe Deutſchland auf die Beſtrafung der 
Mitglider des Kaiſerhauſes, alſo auch des Prinzen 
Tuan, verzichtet und wünſche nur die Beſtrafung der 
verantwortlichen Rathgeber. 

Die Beſtrafung der Schuldigen iſt auch ein weſent⸗ 
licher Punkt eines Programms für die Friedensver⸗ 
handlungen, mit welchem auch Frankreich jetzt hervor⸗ 
tritt. Der Miniſter des Aeußern Delcaſſé hat an die 
Mächte eine Denkſchrift gerichtet, in welcher neben obiger 
Forderung noch verlangt wird: Schleifung der Forts der 
Vetragshäfen, Beſetzung der ſtrategiſch wichtigen Punkte 
bis zur 2 der verlangten Bürgſchaften und ein 
beſonderes Verbot des Verkaufs von Waffen und Munition 
an China. 

Im nördlichen China droht eine ernſte Hungers⸗ 
noth, die chineſiſchen Behörden in Shang hai haben ſich 
deshalb entſchließen müſſen, den Reistribut nach Taku 
zu verſchiffen. 250000 Pikuls (1 Pikul = 60453 Kilogr.) 
Reis ſind zur Einſchiffung bereit, und die erforderlichen 
Schiffe ſind den Behörden angeboten worden, wenn Vor⸗ 
kehrungen für die Ueberladung des Reis in Leichterſchiffe 
bei Taku getroffen würden. Das Konſularkorps in Tient⸗ 
ſin iſt bereit, an dem guten Werke mitzuwirken, aber die 
Militärbehörden erheben aus ſtrategiſchen Bedenken 
Schwierigkeiten. 

Unter dem von der deutſchen Kommiſſion für die 
Truppen angekauften Schlachtvieh iſt, wie aus Shanghai 
gemeldet wird, die Rinderpeſt ausgebrochen und richtet 
großen Schaden an, ſo daß ein großer Theil des Viehs ge⸗ 
tödtet werden mußte. 

In der Umgebung von Kanton, fo wird der „Times“ 
aus Hongkong gemeldet, plündern Räuber und Arbeits⸗ 
loſe die Dicker. Die katholiſche Kirche in Tokamhang 
wurde zerſtört, der Kirchhof der Ausländer, der ſich in der 
Nähe befindet, wurde entweiht. Auch die amerikaniſche Kirche 
in der Vorſtadt von Kanton wurde zerſtört. In der Provinz 
Schanſi ſind fünf franzöſiſche Prieſter und ſieben 
Nonnen getödtet worden. Ju der nördlichen Mand⸗ 
ſchurei wurden allein im Bezirk von Mukden mehr als 
1000 Chriſten enthauptet. n 


heimiſchen Arbeiters 1,70 Mk. bis höchſtens 2,20 Mk. für 


— Der mit der Konitzer Mordangelegenheit im Euer Majeſtä 
Zuſammenhange ſtehende „Fall Speiſiger“, der Meineids⸗ unſerer wir 
prozeß gegen den Präparanden Richard Rückwald, alias mächtigem S 
Speifiger, aus Jaſtrow, wird am nächiten Freitag, den 5. Oktober, wickelung vo 
vor der Strafkammer zu Konitz zur Verhandlung kommen. und verharr 
Gegen 40 Perſonen haben Ladungen erhalten, für die Regierungsbe 
Verhandlungen ſind zwei Tage vorgeſehen. Bre 

— Die Leiche, welche an dieſem Donnerstag in verurtheilte 
der Nähe des Standortes der Militär» Schwimmanjtalt zu vorſätzlicher 
Graudenz aus der Weichſel gelandet wurde, iſt als die der Bruder Juli 
Frau Rentier Krüger in Graudenz feſtgeſtellt worden. Die bezw. zwei | 
Leiche iſt in das Krankenhaus gebracht worden. * Ju on 

— [Perſonalien von der Schule.] Dr. Reinhardt Herrn Land: 
Jacoby, bisher wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer am kgl. Gymnaſium des Büchere 
in Graudenz, iſt als Oberlehrer an die Realſchule zu Dirſchau die Ausgabe 
berufen worden. Die Leſer ge 
ſtande an. ! 

„ Danzig, 28. September. Herr Oberpräſident umfaßt 4000 
v. Goßler iſt von ſeiner dienſtlichen Reiſe nach Thorn geſtern Inowrazlaw 
Abend hierher zurückgekehrt. ift die Einrit 

In der Angelegenheit der groſten Getreidediebſtähle, werden um 
von denen wir geſtern meldeten, iſt auch der Arbeiter Otto Leſehalle ſoll 
Rudolf Kelpin verhaftet worden. Er behauptet, daß die Gn 
Eiſenbahn⸗Waggons offen geweſen ſeien, und nannte auch ſeine Brefeld ha 
Genoſſen. 8 Geheimen 9 

Auch die Arbeiter v. Plachetzki und Szmolinski ſind in direktor Sp 
Haft genommen worden. ſchulgebäude 

Herr Steuerſekretär Remus hat bei ſeinem Ausſcheiden Muſter eing 
aus dem Dienſte den Titel Kanzleirath erhalten. Seinige leiſt 

O Thorn, 27. September. Wegen Unterſchlagung und E + 
Urkundenfälſchung im Amte wurde heute, wie ſchon mitgetheilt, Peibliche = 
von dem Schwurgerichte der Ober⸗Poſtaſſiſſent Emil Meißner ne 56 ei 3 
aus Briefen zu neun Monaten Gefängniß verurtdeilt, 0 
Er war geftändig, im Juli v. Js. 300 Mark, welche auf Poſt⸗ gön | 1 
anweisungen bei dem Poſtamte eingezahlt waren, unterſchlagen bes 5 
und für ſich verbraucht zu haben. Die betreffenden Eintragungen fahr . 5 h 
in das Poſteinlieferungsbuch unterließ er. Um aber eine Ent 145 e 
deckung zu verhindern, holte er die Eintragungen und die Der und jeine St 
förderung der Poſt⸗Anweiſungen nach, ſobald neue Gelder zur + Oſtr 
Einzahlung gekommen waren, deren Buchung und Beförderung Ermordun 
dann wieder einige Tage unterblieb. Auf dieſe Weiſe befand er hieſigen Schi 
ſich ein Jahr lang im unrechtmäßigen Beſitze amtlicher Gelder. Dolate aus 
Als in Folge von Beſchwerden über verſpätetes Eintreffen von das Erkennt 
Geldſendungen eine Reviſion erfolgte, wurde feitgeitellt, daß ein ſeiner Reviſi 
Betrag von 525 Mk. in der Poſtkaſſe fehlte und Meißner im abgelegt; 
Ganzen 71 falſche Buchungen bewirkt hatte. Er behauptete, nur allein, ſonden 
300 Mk. unterſchlagen zu haben. Die 225 Mk. ſeien ihm auf ausgeführt h 
unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. Er habe die Abſicht Mordſtelle 
gehabt, den Fehlbetrag allmählich von feinen Gehalts bezügen Wahrſcheinli 
zu erſetzen, doch jei ihm das nicht gelungen. Ein Schade iſt der Schuld leng 
Poſtkaſſe nicht erwachſen, weil ein Verwandter des Meißner die äußerte: „Es 
Fehlſumme erſetzt hat. Die Geſchworenen billigten dem An⸗ jetzt ſehr kle 
geklagten mildernde Umſtände zu. Zwei Monate der Strafe Das ©: 
wurden durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. M. Malszka a 
wurde für ein Jahr zur Bekleidung öffentlicher Aemter unfähig Schulmädchen 
erklärt. Zuchthaus. 

Unter dem Verdacht des Betruges ſind die Agenten Am 9. 8 
Gebrüder Thimian in Mocker verhaftet worden. Sie haben ſchule mit füt 
von kleinen Leuten in größerer Zahl Aufträge auf Kohlen iſt Herr Rek 
übernommen, die ſie zu 1 Mk. den Centner in Mengen bis zwölf Sy 
Centner zu liefern verſprachen. Die Beſteller mußten die Ber: «7 
pflichtung übernehmen, noch vier weitere Beſteller aus ihren 
Bekanntenkreiſen zu Aufträgen heranzubringen, ehe die 
Lieferungen an ſie erfolgten. Das Geld haben ſich die Gebr. — Agn 
Thimian in allen Fällen vorauszahlen laſſen. Da die Lieferung iſt Gräfin 
der Kohlen ausblieb, wurde die Polizei benachrichtigt, welcher das 0 von Oeſterre 
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— Das Kaiſerpaar wird am 13. Oktober, von Elber⸗ 
feld kommend, in Eſſen eintreffen und Geheimrath an 
beſuchen. Am 14. Oktober werden der Kaiſer und die 
Kaiſerin das Kruppſche Etabliſſement, die Kolonie Süd⸗ 
Eſſen und wahrſcheinlich auch das Eſſener Kaiſerdenkmal 
beſichtigen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt von 
ſeinem Ausflug nach Rügen nach Berlin zurückgekehrt 
und nahm am Donnerstag Vorträge entgegen. 

— Die Großſtädte, beſonders Berlin, werden durch 
das neue Geſetz über den Ladenſchluß ſchwer be⸗ 
1 werden. In einer Betrachtung der „Köln. Ztg.“ 
heißt es: 

Man mag das Nachtleben nun billigen oder nicht, 
ſicherlich aber gehört es zum Weſen einer Großſtadt und iſt 
ein Zeichen von deren Blühen und Gedeihen. Wenn man 
Berlin an Wochenabenden und an Sonntagabenden vergleicht, 
ſo ſpringt der Unterſchied ohne weiteres in die Augen. Die 
durch die Läden taghell erleuchteten Straßen zeigen ſich an 
Wochentagen in einem freundlichen, großſtädtiſchen Lichte, und 
Berlin macht dann wirklich den Eindruck einer Weltſtadt, die 
wohl geeignet iſt, Fremde aus allen Ländern heranzuziehen und 
viele Milllonen ins Rollen zu bringen. Um zu beweiſen, daß 
dieſer Zuſtand eine wirkliche wirthſchaftliche Errungenſchaft 
bedeutet, verweiſen wir auf Wien mit jeinen frühzeitig ſchon 
menſchenleeren Straßen und den ſchweren Klagen über den 
Rückgang der wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Es ſcheint, daß es 
unſern Geſetzgebern am Herzen gelegen hat, ähnliche Verhältniſſe 
auch in Berlin einzuführen und ſeine Entwickelung zurück⸗ 
zudrängen. Vor 30 oder 40 Jahren war Berlin noch eine 
kleine und krähwinklige Stadt, die nichts weniger beſaß als 
Anziehungskraft auf fremde Beſucher. Seitdem iſt mit über⸗ 
raſchender Schnelligkeit eine ungeheure Aenderung eingetreten, 
und Berlin ſtand im Begriff, ſich diejenigen Vorthelle wenigſtens 
bis zu einem gewiſſen Maße anzueignen, die heute Paris als 
Anziehungsort für den Fremdenverkehr beſitzt. Einem 
hierfür weſentlichen Erforderniß, dem regen abendlichen 
Verkehr auf hellbeleuchteten Straßen mit lockenden 
Ladenauslagen, ſteht man jetzt im Begriffe, einen ſchweren 
Stoß zu verſetzen. Daß man damit aber eine Quelle des 
Nationalwohlſtandes unterbindet, wird nicht beachtet. Kommt 
bei dieſen Verhältniſſen auch Berlin in erſter Stelle in Betracht, 
ſo wird es nicht weſentlich anders ſtehen in anderen großen, 
unter ähnlichen Verhältniſſen lebenden deutſchen Städten, wie 
Hamburg, Köln, Frankfurt und München. 

Sachſen⸗ Gotha. Bei den jetzt beendeten Wahl⸗ 
männerwahlen zum Gothaer Landtag haben die 
Sozialdemokraten neun von neunzehn Mandaten 
erlangt. 


Südafrika. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Vryburg (Britiſch Betſchuanaland, nahe der Weſtgrenze 
Transvaals) vom 22. September: General Settle mit 
7000 Mann hat die von den Buren ſeit dem 17. September 
umzingelte Garniſon von Schweizer Rennecke nach einem 
Gefechte entſetzt, in welchem die Buren ſchwere Verluſte 
erlitten. Der Kommandant der Buren iſt gefangen ge⸗ 
nommen worden. 

Dem Londoner „Standard“ wird aus Hectorſpruit ge⸗ 
meldet, die Buren hätten, nachdem ſie die dortige Stellung 
aufgegeben, 20 ihrer Geſchütze zerſtört. Eine große Ab⸗ 
theilung der Buren ſoll ſich jetzt an der Macmac⸗Drift in 
nicht großer Entfernung von der engliſchen Stellung ge⸗ 
ſammelt haben. Die Buren verſchanzen ſich ſtark. Präſident 
Steijn ſoll ſich bei dieſer Abtheilung befinden und die 
Buren zum Ausharren anfeuern. 

Präſtdent Krügers Frau iſt nach Ausſpruch ihres 
Arztes zu ſchwach zum Reiſen und wird daher in Lourenco⸗ 
Marquez oder in Pretoria zurückbleiben. 

In Chicago haben Burenfreunde aus allen Theilen 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika beſchloſſen, eine 
national» amerikaniſche Transvaalliga zu bilden 
und Paul Krüger aufzufordern, ſein Heim in den 
Vereinigten Staaten aufzuſchlagen. 


Philippinen. Die Aufſtändiſchen haben aufs neue 
die amerikaniſchen Truppen angegriffen, wobei dieſe 
zwei Todte und acht Verwundete hatten. Die Amerikaner 
machte 20 Gefangene und tödteten oder verwundeten 35. 


EL 


Ans der Provinz. 


Aus Nordchina bringen engliſche Blätter jetzt 
eine wichtige Nachricht von der theilweiſen Beſitz⸗ 
ergreifung der Mandſchurei durch Rußland. General 
Gribsky, der Militärgouverneur des Amurbezirks, habe an 
die Bevölkerung der Mandſchurei in einheimiſcher Sprache“ 
(angeblich bereits Mitte Juli d. J.) einen Aufruf erlaſſen, 
in welchem u. a. der Bevölkerung der Uebergang des 
Mandſchu⸗Gebietes im transſejaiſchen Bezirke und des 
von den ruſſiſchen Truppen beſetzten rechten Amurufers 
an Rußland bekannt gegeben wird. Gleichzeitig erfolgte 
die Mittheilung, daß die Rückkehr chineſiſcher Unterthanen 
nach genannten Bezirken verboten ſei und daß das Land 
jener Chinefen zur ruſſiſchen Koloniſirung verwandt 
werden ſolle. 

Den Franzoſen macht jene Okkupation wenig Freude. 
Man tröftet fich in Paris aber mit dem Gedanken, daß, 
ollte Rußlands eigennützige Politik etwa bei den anderen 
n China intereſſirten Mächten Nachahmer finden, ja auch 
Frankreich ſchon einen Theil Chinas in Händen hält, 
der unter Umſtänden dann vergrößert werden könnte. 
Darauf ſcheint das Rundſchreiben Delcaſſes vorbereiten 
zu wollen. 


Bemerkungen zum „Küchenzettel“ 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 


Ein Landwirth in den Oſtmarken, der vor mehr als 
einem Menſchenalter ſich dort niedergelaſſen hat und ver⸗ 
möge beſonderer Umſtände nicht nur als berufener Sach⸗ 
kenner für ländliche Verhältniſſe, ſondern auch für die 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion und deren Betriebe zu erachten 
iſt, ſchreibt der „Natlib. Korreſp.“ Folgendes: 

„Ein zutreffendes Urtheil über einen landwirthſchaftlichen 
Betrieb in einem Landestheil kann nicht abgegeben werden, 
wenn man nicht die geſammten wirthſchaftlichen Bedingungen 
des Landestheils berückſichtigt; und weiter: die Verhältniſſe der 
Arbeiter ſelbſt eines ſo großen Grundbeſitzers, wie die Königliche 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion, ſind gerecht nur zu beurtheilen, wenn 
die Verhältniſſe auf anderen Gütern und die wirthſchaftliche 
Lage in den öſtlichen Provinzen überhaupt in Betracht gezogen 
werden. Zerſtört man dieſen Zuſammenhang und ſtellt die 
auf den Gütern der Anjiedelungs » Kommilfion beſchäftigten 
Arbeiter und ihren Lohn und ihre Lebenshaltung kurzweg in 
Vergleich mit rheiniſchen Landarbeitern oder mit Fabrik⸗ 
arbeitern in den großen Induſtrieſtädten, dann kommt man 
allerdings zu Anklagen gegen die Anſiedelungs⸗Kommiſſion, die 
unberechtigt ſind. 

Man darf nicht vergeſſen, daß Weſtpreuß en und Poſen 
die ärmſten Provinzen des preußiſchen Staates ſind. Kaum 
18 pCt. der Bevölkerung iſt einkommenſteuerpflichtig, und von 
dem geſammten Einkommenſteuerſoll der phyſiſchen Perſonen im 
Staate haben im letzten Jahre Weſtpreußen noch nicht, Poſen 
nur wenig über 2 pCt. erbracht. Man erwäge weiter, daß in 
Weſtpreußen von einer Bevölkerung von rund 1,5 Millionen 
etwa 1,2 Millionen noch nicht 900 Mk. Einkommen haben; in 
Poſen ſind bei einer Geſammtbevölkerung von 18 Millionen 
reichlich 1,5 Millionen, die dieſer Einkommensklaſſe angehören. 
Zur nächſthöchſten Stufe, dem Einkommen von 900 bis 1200 Mk., 
gehören in Weſtpreußen 30000, in Poſen annähernd 40000 
Zenſiten. In Summa, in Poſen und Weſtpreußen ſind es 
reichlich fünf Sechſtel der Bevölkerung, die, gleichviel, ob ſie 
auf dem Lande oder in der Stadt wohnen — die Familie ein⸗ 
mal zu nur vier Köpfen gerechnet — den Lebensunterhalt 
pro Kopf allerhöchſtens mit 40 Pfg. beſtreiten können und be⸗ 
ſtreiten müſſen. Ein Beiſpiel aus einer Arbeiterſchaft, die in 
der Mitte zwiſchen ländlichen und ſtädtiſchen Arbeitern ſteht: 
der Zuckerfabrikarbeiter! Ohne Koſt beträgt der Lohn des ein⸗ 
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Geſchäftsgebahren der Gebr. Th. verdächtig vorkam und die des- erkennung de 
halb von denſelben näheren Aufſchluß verlangte. Der jüngere familie v. M 
Th. erklärte, er könne ſeine Bezugsquelle für Kohlen nicht ver? worden. 
rathen, 1000 Mk. habe er bereits eingeſandt und die Kohlen — (Sel 
müßten in dieſen Tagen eintreffen. Eingegangen iſt in dieſen wurde der 1 
Tagen allerdings unter der Adreſſe des älteren Th. ein Waggon mißt nachde 
Kohlen, aber die Ladung iſt von den Eltern der Gebr. Th. nicht “ Elternhauſe 
an die auf ihre Lieferungen wartenden Beſteller, ſondern an 1 unglücklichen 
Andere, und zwar zu dem Tagespreiſe von 1,40 Mk. pro Centner, Brockau auf 
verkauft worden. Die Zahl der geſchädigten Perſonen beträgt bahnzug gen 
100; es ſind alles kleine Leute, die es nicht übrig haben und Unterſuchung 
den Verluſt des Geldes ſehr empfinden. dem Weiche 
* Podgorz, 27. September. Die aktiven Mitglieder der barbariſch 
freiwilligen Feuerwehr werden bei der Oberrheiniſchen Ver⸗ trieben wor 
ſicherungsgeſellſchaft zu Mannheim gegen Unfall verſichert. Die Knaben auf 
Prämie zahlt die Kämmereikaſſe. Auf Antrag der vorgeſetzten konnten die 
Behörde iſt auch hier eine Archivkammer eingerichtet. Darin ſchützt werd: 
iſt auch die Volksbibliothek untergebracht worden, welche der übte. Jeden 
Kreis geſchenkt hat. * noch v 
I! Marienwerder, 27. September. Vor Eintritt in die — [Mor 
Tagesordnung der heutigen Stadt erordneten⸗Sitzung ge⸗ ſchneider M 


Nahrung und Wohnung und Kleidung ꝛc. Heranwachſende, halb⸗ 
wüchſige Kinder beauſpruchen ſo viel Nahrung wie Erwachſene. 
Kann aber eine ſolche Arbeiterfamilie nur für die „Roh⸗ 
materialien“ ihrer Nahrung bei ver Köpfen allein 1,60 Mk. auf 
den Tag ausgeben? Und in der Regel ſind die Familien be⸗ 
zngſtigend zahlreicher. 

Doch nun zur Anſiedelungs⸗Kommiſſion. Wie ſt and 
es bisher mit den Arbeitern auf den Gütern derſelben? 
Die Verwalter erhalten 1000 bis 2700 Mk. Einkommen, freie 
Wohnung, Roggen, Gerſte, Weizen, Hülſenfrüchte und ſonſtige 
Begetabilien nach dem von ihnen ſelbſt bemeſſenen Bedarf. 
Begrenzt war, was ſie an Fleiſch aus dem Gutsbeſtande ent⸗ 
nehmen dürfen. Berechnet war dabei nicht nur der eigene 
Bedarf, ſondern auch die Beköſtigung von Arbeitern, der ſo⸗ 
genannten „loſen“ Arbeiter. Dieſe allein wurden in der Geſinde⸗ 
küche beköſtigt; eine von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion beſoldete 


Wirthin kochte. Und damit noch das Uebrige an Viktualien Graudenz, den 28. September. 5 N N 
und Kolonialwaaren hinzugekauft werden konnte, erhielten die 1 3 a dachte Herr Stadtverordnetenvorſteher Böhnke des Dahin⸗ graphirt wi 
Verwalter einen Beköſtigungszuſchuß von 25 Pfg. pro Kopf und — Die Reiſe der Miniſter nach Poſen wird von ſcheidens des Stadttämmerers und Beigeordneten Herrn Granzin, raut, die 

Sozialdemokraten und von Klerikalen mit Mißtrauen | welcher ſechs Jahre lang die Stadtkämmererſtelle verwaltet, zeit? einen ander! 


Tag. Es machte daher einen Unterſchied, ob ein Verwalter „loſe“ 
oder nicht von ihm deköſtigte andere Arbeiter und ob er 30 
oder 10 „loſe“ Arbeiter hatte. Jedenfalls war bald zu be⸗ 
obachten, daß einzelne Verwaltungen eine beſondere, und ſagen 
wir einmal „unrationelle Vorliebe“ für ſolche „loſen“ Arbeiter 
entwickelten. Dazu kamen Dinge, die für ſtaatliche Betriebe 
nicht angenehm geweſen ſein können. Beiſpielsweiſe eine Be⸗ 
rathung in dem landwirthſchaftlichen Kreisverein über 
das Thema: „Wie wehren wir uns gegen die übermäßige 
Belöhnung der landwirthſchaftlichen Arbeiter auf den Gütern 
der Anfiedelungs⸗Kommiſſion?“ Dann kamen die länd⸗ 
lichen Steuerveranlagungs⸗Ko:mmiſſionen und ſchätzten die Ver⸗ 
walter ein auch auf die Nebeneinnahmen aus jenen Beköſtigungs⸗ 
zuſchüſſen. Man multiplizire dieſe auf den Kopf und Tag, und 
man erhält freilich auſehnliche Summen. In einzelnen Fällen 
hat dies, wie ich weiß, zu Rückfragen an die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion in Poſen geführt, die natürlich beſchied, daß die 
Beköſtigungszuſchüſſe gar keine Einnahmequelle ſeien, ſondern 
daß dieſe für die Arbeiter verwandt werden ſollen. 

Den Stein ins Rollen brachte die Zuwanderung deutſcher 


raße) drei 


gemäße Fortſchritte in feinem Dezernate durchgeführt, die 
enſterbrett 


Gründung eines Siechenhauſes und die Einrichtung einer Stadt⸗ 15 
Sparkaſſe angeregt habe, worauf die Verſammlung das Andenken 
des Verblichenen durch Erheben von den Sitzen ehrte. Die den Hof hine 
Stadtkämmererſtelle wurde mit einem Anfangsgehalt von 3000 fi i 
Mark, das durch fünf Dienſtalterszulagen zu je 300 Mark nach richteten Ku 
15 Dienſtjahren auf 4500 Mark ſteigt, feſtgeſetzt. Ha 
n Stuhm, 27. September. Ein ſchlechtes Ende hat der Fräulein Er 
Maurer Wilhelm Wilms von hier genommen. Der 36 Jahre 5 
alte, dem Trunke ergebene Mann wurde geſtern als Leiche ſchmeichelt, ı 
in einem Garten gefunden. urzel, Gol 
Konitz, 28. September. Der Bürgerverein hat be⸗ 
ſchloſſen, den nach Graudenz verſetzten Herrn Profeſſor Dr. 
Prätorius zum Ehrenmitgliede und Ehrenvorſitzenden zu er⸗ 
nennen und ihm als ein äußeres Zeichen des Dankes ein An⸗ 
denken zu widmen. * 
Königsberg, 27. September. In der Secatheſchen 
Mordangelegenheit iſt feſtgeſtellt worden, daß der Thäter 
eine alte goldene Da menſchlüſſeluhr geraubt hat. Die 


und Beklemmung betrachtet. Die klerikale „Köln. Volksztg.“ 
warnt u. a., „die Wege einer Gewaltpolitik einzuſchlagen, 
die weder dem Staate, noch dem Deutſchthum, noch dem 
Proteſtantismus Erfolge bringen, ſondern aus Poſen und 
Weſtpreußen nur ein zweites Irland ſchaffen kann ..“ 
Wenn damit geſagt werden ſoll, daß in den Polen revolu⸗ 
tionäre Neigungen erweckt werden könnten, ſo braucht das 
„zweite Irland“ nicht erſt geſchaffen zu werden, denn wir 
haben es ſchon. Der blutige Aufſtand von 1848 und 
manche polniſche Kundgebungen ſeit dieſer Zeit haben 
gezeigt, daß die Polen an revolutionärer Geſinnung und 
mangelnder Staatstreue es dreiſt mit den Iren auf⸗ 
nehmen können. Im übrigen hinkt der Vergleich mit 
Irland ganz gewaltig. Der Haß der Iren gegen die Eng⸗ 
länder beruht in erſter Linie auf der brutalen wirth⸗ 
ſchaftlichen Ausbeutung des Landes durch die engliſchen 
Gewalthaber. Preußen aber hat das Gebiet der Oſtmark 


Arbeiter aus Ungarn, der Zuzug der ſogenannten „Schwaben“, wirthſchaftlich nicht ausgeſaugt, ſondern im Gegentheil vom Nb 8 i 5 
ber eine eigene Behandlung Der e mothmenbig machts. Angela der weiigergreifung ab gang auber, Bee Be gans leigt uon en üfemacher MÄR bente 
Das geſammte Beköſtigungsweſen der loſen rbeiter wurde von ordentlich gefördert. Das Gebiet der „kujawiſchen Schweiz“ eingekratzt der lateiniſche Buchſtabe 8. und die Zahl 9438. 3 


nun an durchweg geändert, und zwar in der Weiſe, daß die An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion die Leuteköchin beſoldete, für Küche, Heerd 
and Waſſerbeſchaffung ſorgte und das Beköſtigungsweſen ſo 
ordnete, daß es ganz auf dem Wege der Gutsregie erledigt 
wurde. Und zwar wurde als Durchſchnittsſatz 40 Pfg. auf 
den Kopf und nur für die Speiſemateriallen gerechnet, 
wobei Alles, was das Gut an Lebensmitteln aus der 
eigenen Wirthſchaft liefern kann, auch von dieſem zur Leute⸗ 
küche geliefert und zu den örtlichen Marktpreiſen buchmäßig bes 
rechnet werden ſollte. Daß darauf Vorſtellungen von Ver⸗ 
waltern gekommen ſind, iſt nicht wunderbar. Die neue Ordnung 
brachte für die Verwaltungen mancherlei Beſchwerde. Auf der 
anderen Seite ſtand freilich auch der Vortheil, daß die Verwalter der 
ſtaatlichen Anſiedelungskommiſſion fortan vor der Annahme 
geſchützt waren, daß ſie aus den für die Leutebeköſtigung be⸗ 
ſtimmten Geldern eine un zuläſſige Einnahme hätten. Den 
beköſtigten Landarbeitern ſelbſt aber gab die neue Beköſtigungs⸗ 
art das, worauf ſie Anſpruch erheben, wie zuvor. 


würde heute ſicherlich nicht von ſolcher Fruchtbarkeit ſein, 
wenn der polniſche Staat beſtehen geblieben wäre. Auch 
die Miniſterreiſe hat die Hebung der wirthſchaftlichen 
Entwickelung, die auch den polniſch redenden Preußen zu 
Gute kommt, im Auge, und deshalb haben die Polen und 
ihre Freunde wahrlich keinen Anlaß, Parallelen zwiſchen 
der Oſtmark und Irland zu ziehen. 

Nach der Gewerbeordnung hat die untere Verwaltungs 
behörde die Vollmacht, die Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
über 16 Jahre, welche kein Hausweſen zu beſorgen haben und 
eine Fortbildungsſchule nicht bejuchen, bei beſtimmten Arbeiten 
an Sonnabenden und Vorabenden von Feſttagen Nachmittags 
nach 5½ Uhr, jedoch nicht über 8½ Uhr Abends hinaus, zu ge⸗ 
ſtatten. An dieſer Beſtimmung iſt in der neueſten, am 1. Oktober 
dieſes Jahres in Kraft tretenden Gewerbeordnungsnovelle 
nichts geändert, indeſſen werden die Arbeitgeber, welchen von 
der unteren Verwaltungsbehörde eine dahingehende Erlaubniß 
ertheilt iſt, doch künftighin eine neue Anordnung zu beachten 
haben. Es iſt nämlich jetzt vorgeſchrieben, daß eine Abſchrift 
der behördlichen Erlaubniß in den Fabrikräumen, in welchen die 
Arbeiterinnen beſchäftigt werden, an einer in die Augen fallenden 
Stelle auszuhängen iſt. Auf die Nichtinnehaltung dieſer Ver⸗ 
pflichtung iſt eine Strafe von 30 Mark oder 8 Tagen Haft geſetzt. 


— — — . 


A. Rominten, 28. September. Auf der heutigen 
Frühpürſche im Revier Warnen erlegte der Kaiſer einen 
ſtarken Sechzehnender. 

2 Bromberg, 27. September. Die Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Bromberg hielt heute eine Plenar⸗ 
ſitzung ab, der eine Gedenkfeier aus Anlaß des 25 jährigen 
Beſtehens der Kammer voranging. Erſchienen waren u. a. 


adt. Der Präſident der Handelskammer, 
Kommerzienrath Franke, begrüßte die Anweſenden; darauf 
wurden die eingegangenen Glückwunſchſchreiben und Telegramme 
verleſen, darunter ein ſolches der Handelskammer in Graudenz. Sch. Ki 
niferliche: 
Handelskammer Herr Hir ſchberg hielten ſodann auf den Fahrt auf 
Jubeltag der Kammer ſich beziehende Auſprachen. Nach Er Fenutern de 
kedigung der geſchäftlichen Angelegenheiten vereinigten ſich die RMeſerviſten 
Anweſenden in Moritz' Hotel zu einem Feſt eſſen. : Lon! 
An den Kaiſer wurde folgendes Telegramm abgeſandt: „An Peinrich v 
des Kaiſers und Königs Majeſtät — Rominten. Euer Majeſtät ud anget 
wollen Allergnädigſt uns geſtatten, anläßlich der Feier zum ü Lon 
25jährigen Beſtehen der Bromberger Handelskammer unſere farker St. 
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Berlin, den 28. September. 
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er Majeftät unſere ehrerbietigſte Dankbarkeit für die Förderung 
— lalirthſchaftlichen Intereſſen. Unter Euer Mafeſtät 
mächtigem Schutz ſehen wir einer weiteren gedeihlichen Ent⸗ 
widelung von Handel und Induſtrie unſeres Bezirks entgegen 
und verharren ehrfurchtsvoll. Die Handelskammer für den 
Regierungsbezirk Bromberg. Franke, Präſident.“ 

Bromberg, 28. September. Das Schwurgericht 
verurtheilte den Kaufmann Emil Goldmann aus Thorn wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung, begangen in Argenau, und deſſen 
Bruder Julius Goldmann wegen Anſtiftung zu drei Jahren 
bezw. zwei Jahren Zuchthaus. 

* Juowrazlaw, 27. September. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Landrath Lucke fand geſtern die Generalverſammlung 
des Büchereivereins ſtatt. Die Einnahme betrug 1116,12 Mk., 
die Ausgabe 868,61 Mk. Die Leſerzahl iſt auf 573 geſtiegen. 

Die Leſer gehören größtentheils dem Arbeiter⸗ und Handwerker⸗ 
ſtande an. Umgetauſcht wurden 10000 Bände, die Bibliothek 
umfaßt 4000 Bände und beſteht aus der Hauptbibliothek in 
Inowrazlaw und 14 Unterbibliotheken auf dem Lande. Geplant 
iſt die Einrichtung einer Leſehalle. Die ſtädtiſchen Behörden 
werden um Hergabe eines geeigneten Lokals erſucht. Die 
Leſehalle ſoll jeden Tag 2 bis 3 Stunden geöffnet ſein. 


Gneſen, 27. September. Der Herr Handelsminiſter 
Brefeld hat heute, von Poſen kommend und begleitet von dem 
Geheimen Regierungsrath Simon und dem Baugewerksſchul⸗ 

direktor Spetzler, das hieſige neue Handels⸗ und Gewerbe⸗ 

ſchulgebäude eingehend beſichtigt. Dieſes ſoll, nach dem Poſener 
Muſter eingerichtet, zur Hebung der Kultur im Oſten das 
Seinige leiſten. Das ſtattliche Bauwerk wird bald fertiggeſtellt 
fein und eröffnet werden können. Die Bildung tüchtiger junger 
Handwerker wird in erſter Linie erſtrebt; doch wird auch der 
weiblichen Jugend Gelegenheit geboten werden, die einfache und 
die höhere Kochkunſt und anderes dort zu lernen. Demnächſt 
machte der Herr Miniſter mit dem Viererzuge des hieſigen 
Königl. Landgeſtüts — vier prachtvollen Rappen — eine Rund⸗ 
fahrt durch die Stadt und nahm auch, unter Führung des Dom⸗ 
herrn Kwiatkowski und des Dompönitentiarius Raats, den Dom 
und ſeine Kunſtſchätze in Augenſchein. 

+ Oſtrowo, 27. September. Der am 5. Juli wegen 
Ermordung ſeines früheren Knechtes Johann Ponitke vom 
hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilte Wirth Adalbert 
Dolate aus Zmyslona bei Schildberg hat jetzt, nachdem ihm 
das Erkenntniß des Reichsgerichts, welches auf Verwerfung 
ſeiner Reviſion lautete, zugeſtellt worden iſt, ein Geſtändniß 
abgelegt; doch will er die ihm zur Laſt gelegte That nicht 
allein, jondern in Verbindung mit einem Arbeiter aus Zmyslona 
ausgeführt haben. Letztere Behauptung hat aber, da an der 
Mordſtelle nur eine Fußſpur aufgefunden wurde, wenig 
Wahrſcheinlichkeit für ſich. Dolate, der bisher hartnäckig ſeine 
Schuld leugnete und während der Hauptverhandlung frech 
äußerte: „Es iſt mir gleich, ob ich jetzt oder ſpäter ſterbe“, wird 
jetzt ſehr kleinlaut. 

Das Schwurgericht verurtheilte den Schreiber Czeslaw 
Malszka aus Baranow wegen eines an einem 11 jährigen 
Schulmädchen begangenen Sittlichkeitsverbrechens zu 1½ Jahren 
Zuchthaus. 

Am 9. Oktober wird hier eine kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
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erkennung der Thatſache, daß er einer venetianiſchen Patrizier⸗ 

9 familie v. Minotto entſtammt, der Grafentitel zuerkannt 
worden. " 

1 — [Selbſtmord eines Kindes.] In Brockau bei Breslau 

wurde der 13jährige Schulknabe Büttner einige Tage ver- 

ißt, nachdem er ſich wegen liebloſer Behandlung aus dem 

Elternhauſe entfernt hatte. Später wurde dann die Leiche des 

T unglncklichen Kindes auf den Schienen der Bahnſtrecke Breslau⸗ 
Brockau aufgefunden. Der Knabe hatte ſich vor einen Eiſen⸗ 

bahnzug geworfen, der ihm den Kopf vom Rumpf trennte. Die 

Iunterſateng hat ergeben, daß der Knabe von ſeinem Vater, 

dem Weichenſteller Büttner, und auch von ſeiner Mutter 

barbariſch mißhandelt und hierdurch zum Selbſtmord ge⸗ 
trieben worden iſt. Dieſer Tage fand die Beerdigung des 

Knaben auf dem Brockauer Kirchhof ſtatt. Nur mit Mühe 

konnten die Büttnerſchen Eheleute durch die Polizei davor ge⸗ 

ſchützt werden, daß das Publikum an ihnen nicht Lynchjuſtiz 
übte. Jedenfalls wird ſich das Ehepaar wegen jeiner Handlungs⸗ 
weiſe noch vor dem Richter zu verantworten haben. 

[Mordverſuch und Selbſtmord.] Der 28jährige Damen⸗ 

schneider Metterling in Berlin feuerte, wie uns ſoeben tele⸗ 

a wird, heute (Freitag) früh 7 Uhr auf ſeine frühere 

Braut, die Schneiderin Martha G., welche ihn aufgegeben und 

einen andern heirathen wollte, in deren Wohnung (Veteranen⸗ 

Be drei Revolverſchüſſe ab, ſchwang ſich dann auf das 

Fenſterbrett des im fünften Stockwerk gelegenen Zimmers, rief 

Hurrah“, ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf und ſtürzte in 

en Hof hinab, wo er zerſchmettert und todt liegen blieb. Das 

Mädchen iſt nur leicht verwundet, da die auf die Bruſt ge⸗ 

richteten Kugeln an der Korſettſtange abprallten. 

b „. [Harmloſes Vergnügen.] „ . Warum wohnt denn 
Fräulein Emerentia Wurzel im Hotel „Goldener Engel“ ?“ — 
„Ja, das hat ſeinen Grund. Sie fühlt ſich nämlich ſehr ge⸗ 

ſchmeichelt, wenn fie Briefe mit der Adreſſe erhält: Frl. Emerentia 


Wurzel, Goldener Engel.“ Fl. Bl. 


Noch beſſer, ich mein', 
Unwiſſend zu ſein, 

Als die Wahrheit zu wiſſen 
Und — ſchweigen müſſen. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Wildparkſtation, 28. September. Die Kaiſerin 
iſt hente früh 7 Uhr hie 
dem Neuen Palais 7 aeg ee Aa Fr 
„+ Hamburg, 28. September. Seit 12 uhr 
* wüthet in der Hafenſtraße ein gewaltiges Feuer. 
Der Speicher und das Hoflager von Pflugt 
und der Speicher von Tietgens und Nobert- 
pn find gänzlich ausgebrannt. Das 
Feuer iſt auf die Vorderhäuſer übergeſprungen, 
die in vollen Flammen ſtehen. Da die auf der 
deren Seite auf dem Berge ſtehenden Häuſer 
großer Gefahr find, wurden die Häuſer ges 
Auch der Cirkus Buſch iſt gefährdet. 
von der Elbe her gegen die Stadt. 
Von fünf Matroſen der 
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äumt. 
Der Wind weht 
Sch. Kiel, 28. September. 
aiſerlichen Marine, welche in der letzten Nacht eine 


Fahrt auf der Kielerförde unternahmen, 
entern des Bootes vier ertrunken. Drei davon waren 
eſerviſten, welche heute entlaſſen werden ſollten. 

: London, 28. September. Prinz und rinzeſſin 
deinrich von Preußen haben die . 
und angetreten. N Bei 

1 Lond on, 28. September. 
arker Sturm gemeldet, 


ſind infolge 


Aus Island wird ein 
der faſt alle nahe der Küſte 


aukernden Fiſcherboote an das Land trieb. 
Menſchen wurden getödtet oder verletzt. 
iſt vernichtet. 

1 Paris, 28. September. Der polytechniſchen Schule 
ſteht eine ähnliche Reorganiſation bevor, wie der Militär 
ſchule von St.⸗Cyr. Insbeſondere follen diejenigen Ju⸗ 
ſtruktoren, welche nicht als zuverläſſige Republikaner 
bekaunt find, entfernt werden. 

© Newport, 28. September. Die Zahl der 
Streikenden hat ſich noch vermehrt. Nach einem Gerüchte 
wäre der Streik auf der Grundlage einer Lohnerhöhung 
von zehn Prozent in der Regelung begriffen. 

) Shanghai, 28. September. Feldmarſchall Graf 
Walderſee iſt auf der „Hertha“ am 24. September in 
Tſchifn angekommen. Die Ankunft in Taku wird für den 
25. September erwartet. 
—— — — . ———— 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaale finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn 

die Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſſchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Int ereſſe If and eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchtedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Anſiedelungskommiſſion und Gutsbeſitzer. 


Die „Deutſche Tagesztg.“ erhebt Klage darüber, daß die 
Behörden den deutſchen Gutsbeſitzern nicht genug Glauben 
ſchenkten, und daß dadurch des öfteren deut ſche Güter in die 
Hände der Polen übergingen. So ſei jüngſt das große 
Gut einer Frau K. im Kreiſe Culm für 730000 Mark an einen 
Polen verkauft worden. Die Beſitzerin hätte dem Oberpräſi⸗ 
denten von dieſem Angebot Kenntniß gegeben, ihren Angaben ſei 
jedoch kein Glauben geſchenkt worden, und ſo ſei ſie genöthigt 
geweſen, das Gut dem Polen zu übergeben. Aehnlich ſei es einem 
Gutsbeſitzer im Kreiſe Strasburg ergangen. Ein ſolches Miß⸗ 
trauen in die Wahrheitsliebe und die ehrliche nationale Ge⸗ 
ſinnung von deutſchen Beſitzern könne das Vertrauen zu den 
Behörden ſchwerlich ſtärken, werde vielmehr Viele mit Erbitterung 
und Entrüſtung erfüllen. 

Dieſe Frage iſt für das ganze Anſiedelungswerk von 
höchſter Bedeutung. Zunächſt iſt freilich zu bemerken, daß 
das Mißtrauen der Behörden, ſo wenig berechtigt es im einzelnen 
Falle ſein mag, doch wohl nicht ganz grundlos iſt. Es iſt 
mehr als einmal hervorgehoben worden, daß manche deutſche 
Beſitzer die nationale Frage in der Oſtmark dazu ausbeu⸗ 
teten, um aufdie Anſiedelungskommiſſion eine Preſſion 
auszuüben und verhältnißmäßig hohe Preiſe heraus 
zudrücken. So iſt es alſo wohl möglich, daß die Behörde, wenn 
ihr ein Beſitzer meldet, ein Pole habe für ſein Gut einen außer⸗ 
gewöhnlich hohen Preis geboten, mißtrauiſch wird und dahinter 
ein „Manöver“ wittert. Zum zweiten aber wird die Behörde 
ſelbſt dann, wenn ſie ſich von der Wahrheit der Mittheilung 
überzeugt hat, nicht unter allen Umſtänden das Gut über⸗ 
nehmen können. Die Anſiedelungskommiſſion zahlt nicht nur 
angemeſſene, ſondern recht gute Preiſe, ſie muß aber ſchließ⸗ 
lich eine gewiſſe Grenze innehalten. Wenn, wie die 
„Deutſche Tagesztg.“ erwähnt, die Anſiedelungskommiſſion der 
Frau K. weſentlich weniger als 730000 Mk. geboten hatte, ſo 
muß man annehmen, daß die Sachverſtändigen der Kommiſſion 
auch der Meinung waren, das Gut ſei erheblich weniger 
werth. Nur wenn nachgewieſen werden könnte, daß die Sach⸗ 
verſtändigen der Kommiſſion ſich hierin getäuſcht hätten und 
daß der Pole das Gut zu einem angemeſſenen Preiſe 
erworben habe, wäre der Kommiſſion ein Vorwurf zu machen. 
Dahin darf es jedenfalls nicht kommen, daß ein Wettrennen um 
die Güter veranſtaltet wird und daß ſo wahnſinnige Preiſe 
bezahlt werden, wie etwa in Holland im 17. Jahrhundert für 
die Tulpenzwiebeln, bei denen auch die Amateure einander 
derart ſteigerten, daß das Objekt in gar keinem Verhältniß zu 
dem gezahlten Preiſe ſtand. Sonſt würde auch die Kommiſſion 
die ihr zur Verfügung ſtehenden Gelder ſo ſchnell verausgabt 
1 57. daß der verfolgte Zweck nicht würde erreicht werden 
önnen. 8. 


„Was ſchreibe ich meinem Mädchen ins Dienſtbuch?“ 
jo ſeufzt beim Dienſtbotenwechſel manche Herrſchaft. Ihr 
iſt das Einſchreiben ſehr peinlich; ſie will ſich korrekt aus⸗ 
drücken, ſie will gerecht ſein, andererſeits aber dem Dienſtboten 
das Fortkommen nicht erſchweren. Das Einſchreiben wird bis 
zum letzten Augenblick hinausgeſchoben und dann wird richtig 
etwas eingetragen, was in das Dienſtbuch gar nicht hineingehört. 
Da lieſt man: „Will ſich verändern“ oder „Will ſich nach der 
Stadt vermiethen“ oder „Wegen Verbeſſerung ihres Lohnes“ und 
andere überflüſſige Vermerke. 

Einzutragen iſt zweierlei: einmal der Grund des Austritts ; 
dann auch ein Zeugniß. Die erwähnten falſchen Vermerke 
ſollen offenbar den Grund des Austritts andeuten, geben aber 
in Wahrheit nur den Beweggrund des Geſindes zum Austritt, 
der ſowohl dem Nachfolger als auch der Polizei ganz gleichgiltig 
iſt, der außerdem nur auf den unkontrollirbaren Angaben des 
Dienſtboten beruht. Nicht der Beweggrund eines Theiles zur 
Auflöſung des Dienſtverhältniſſes, ſondern nur der Rechts 
grund für dieſe Aufhebung iſt einzutragen, d. h. die⸗ 
jenige Thatſache, welche mit Nothwendigkeit den Austritt des 
Dieuſtboten herbeigeführt hat. Solche Thatſachen (Rechtsgründe) 
ſind: 1) Ablauf der vertragsmäßigen Dienſtzeit; 2) Vereinbarte 
Auflöſung des Dienſtverhältniſſes vor Ablauf der Dienſtzeit; 
3) Einſeitige Entlaſſung des Dienſtboten aus geſetzlichen Urſachen 
vor Ablauf der Dienſtzeit. Bei einſeitiger Entlaſſung iſt es, 
damit ihre Giltigkeit erkannt werden kann, zweckmäßig, die 
geſetzmäßige Urſache (z. B. Diebſtahl, beharrlichen Ungehorſam, 
wiederholtes Ausbleiben über Nacht u. ſ. w.) hinzuzufügen. Es 
iſt alſo einzutragen z. B. „Entlaſſung wegen Diebſtahls“. 

Die Eintragung des Rechtsgrundes für den Austritt macht 
die Ertheilung eines Zeugniſſes keineswegs überflüſſig. Dieſes 
muß möglichſt vollſtändig ſein. Es muß ſich über Fleiß und 
Fähigkeit ebenſo wie über das Betragen auslaſſen. Es iſt nicht 
angängig, bei im Allgemeinen ſchlechtem Geſinde nur die ſchlechten, 
bel im Allgemeinen gutem Geſinde nur die guten Eigenſchaften 
anzuführen. Je vollſtändiger ein Zeugniß iſt, um ſo mehr 
werden die Gewiſſensbedenken der Herrſchaft bei der Eintragung 
ſchwinden, um fo mehr wird andrerſeits der Nachfolger vor Ent⸗ 
täuſchungen bewahrt bleiben. 

Als Beiſpiele mögen folgende Zeugniſſe dienen: „M. iſt 
fleißig, ſauber, anſtellig und willig, aber für einen größeren 
Haushalt zu ſchwächlich. Sie iſt ehrlich, doch zum Umhertreiben 
geneigt.“ Oder: „M. iſt faul und ſehr unſauber; ſie iſt faſt 
nur zu gröberen Arbeiten zu brauchen. Sie zeigt ein ſtörriſches 
Weſen, iſt aber ehrlich und häuslich.“ B. 


Te Au ——— —— — —— — ꝙ——— —— 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 29. September: Wolkig mit Sonnen⸗ 


Mehrere 
Die Heuernte 


ſchein, milde, theils neblig, auffriſchende Winde. — Sonntag, 
den 30.: Wolkig, meiſt heiter, vielfach neblig, milde, ſtrichweiſe 
Regen. — Montag, den 1. Oktober: Wenig veränderte 


Temperatur, vielfach heiter, ſtrichweiſe Regen und Gewitter. — 
. den olkig, ſtrichweiſe Regen, milde, Sturm⸗ 
arnun g 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


2 
„7 


5 — mm Mewe 286./9.—27./9. — mm 
Thorn g I 
Stradem bei Dt.⸗Eylau. — „Konz 0,1 
Neufahrwaſſer — „Gr.⸗RNoſainen / Krö en. — „ 
Dir — . — Herue inen ſpsgalf i Gu. * 

Stargard... — „ Gergehnen / Sgalfe 5 
Bappendomwo d. Hüitiet . „IGr. Schönwalde Wor. — „ 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 28. Septbr., Morgens 
— — — . . . .. ͤ— — — — — 


Bar. Wind⸗ Temp 

Stationen. — | eichtung Wbt. Wetter 2 
Stornoway 754.5 3 chwach | bededt | 7,8 
Blackſod 754,2 N. chwach wolkig 10,60 
Shields 751,0 NW. ſehr leicht halb bed. 10,09 
Seilly 754.2 W. friſch balb bed. 15,00 
sle d' Aix 760,1 NW. ſchwach bedeckt 16.5 
Paris 7570 S. leicht bedeckt 13.25 
Blifiingen 754,2 SSW. ſchwach Regen 13,10 
elder 7535 SW. leicht Regen | 14,4) 
Chriſtianſund 7538 OS leicht halb bed. 3,80 
Skudesnaes 751,5 NNO mäßig eiter 5,2% 
Skagen 750,9 WSW. müßi unit 10,80 
Kopenhagen 753,6 WSW. ſchwa Dunſt 12,69 
Karlſtad 51,3 NNO. leicht bedeckt 5,80 
Stockholm 749,3 SW. ſtark wolkenlos 12,9 
Wisby 752,5 ⸗WSW. ſtark Regen | 12,59 
Haparanda 745,8 Windſtille Windſtille halb bed. 0,40 
Borkum 7534 ̃ SSW. mäßig bedeckt 12,50 
Keitum 751,9 SW. leicht bedeckt | 13,70 
ambur 754,8 SSW. mäßig bedeckt 14,49 
winemünde 757,6 SSW. leicht heiter 12,75 
Rügenwaldermd. 756,8 SSW. leicht wolkenlos 12,00 
3 757,2 S. ſehr leicht! Nebel 12,79 
Meme 558 SSW. wa Dunſt 14.80 
Münster (Weſtf.) —— — — — — 
annover 7558 S mäßig wolkig 16,20 
erlin 7574 SSW. leicht Regen 12,80 
Chemnttz 759,5 SS. leicht Regen 16,50 
Breslau 766,1 |SD. ſchwach bedeckt 15,90 
Metz 757.8 SSW. leicht wolkig 15,30 
Frankfurt a. M. 757,7 SW. ſehr leicht wolkig | 16,39 
Karlsruhe 758,6 [NO. ſchwach Regen 16,80 
München 762,2 Windſtille Windſtille halb bed. 14,77 


Zueberſicht der Witterung. 

Ein höchſter Luftdruck liegt über Südoſteuropa, Depreſſionen 
(unter 755) über Skandinavien und bei den britiſchen Inſeln, ein 
Minimum (unter 745) über Lappland. Deutſchland bat mildes, 
außer der Oſtſeeküſte, trübes Wetter bei ſchwachen Südweſtwinden, 
Wildes, meiſt trübes Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich. 


Danzig, 28. September Getreide⸗Depeſche. 
5 Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk p. 
nne ſog. Jaktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
28. September. 
Flau, nach Qualität 
1—2 Mark niedriger. 


27. September. 


Weizen. Tendenz: Matter. 


Amoaz z 700 Tonnen. 600 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 766,799 Gr. 151-155 Mk. 756, 802 Gr. 142.157 Mk. 
„ hellbunt .. 785, 788 Gr. 150,00 Mk. 764. 799 Gr. 140-151 Mk. 
„ roth... 772,793 Gr. 148-149 Mk. 772, 791 Gr. 149-150 Mk, 
Tranſ. hoch b. u. w. 21,00 „ 122, r 
„ hellbunt 116.00 „ 117.00 „ 
„ rothbeſetzt 118,00 „ 119,00 . 
Roggen. Tendenz: Unverändert. 


Niedriger. 
inländ. incl. neuer 743, 768 Gr. 125-126 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tıni. 747 Gr. 92,00 Mk. 
Gerste gr. (G 74-704) 680, 709 Gr. 134-140 Mk. 

„el. (515-856 Gr.) 644 Gr. 124,50 Mk. 


744, 762 Gr. 126-127 Mk. 
750 Gr. 92,00 Mk. 
686,709 G. 136-144 M. 
127,00 Mk. 


Hafer inl. 122,00 „ 122,00 „ 
Erbsen inl, .... 150,0 „ 150,00 „ 
Kran... 130,00 „ 130,00 „ 
Wicken inl. .... 120,00 „ 120,00 „ 
Pierdebohnen. .. 125,00 „ 125,00 „ 
Rübsen inl..... 250,00 „ 250,00 „ 
Raps. 257,00 „ 257,00 „ 
Kleesaaten p. 50 — . —— „ 
Weizenklele) k 4,07½ „ 4,10—4,40 „ 
Roggenkleie ne 5 
H. v. Morſtein. 
Kon erg, September. etreide⸗Depeſche. 
Königsb 28. Septemb Getreide⸗Depeſch 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nad; Qual. bez. v. Mk. 151155. Tend. unverändert 


Roggen, „ „ x „ 124-125 matter 
„ Tan De 
Hafer, „ 118-121 unverändert, 


Erbsen, nordr. weiße Kochiv. 8 5 


ruhiger. 
Zufuhr: inländiſche 


„ 138-141. 2 
101, ruſſiſche 109 Waggons. 
Wolff's Büre au. 
Berlin, 28. Septr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 
Getreide ze. 28.9. 27.9. 


be- 
.. . . hauptet 
Abnah. Septbr. —.— 
„ Oktbr. 155.00 
„ Dezbr. 159,00 159,00 


30% Wpr.neul. Pfb. LI 
3½0% opr. Idj. Pfb. 
zn pom. „ „ 
3¼½% Po). > 
4% Graud. St.- A. 
Italien. 4% Rente 
Oeſt. 4% Goldrnt. | 97,00 
Ung. 40% — 95,10 95,10 
Deutſche Bankäkt. 181,50 181.30 
Disk.⸗Com, Anl. 167.50 
Drsd. Bankaktien 139,50 
Oeſter. Kreditanſt. 20 1,60 203,00 
Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 117.30 
Nordd. Llopdaktien 196,10 
Bochumer Gußſt.⸗A. 171,00 
Harpener Aktien 175,60 
Dortmunder Union 83,5 9 
Laurahütte 199,50 191,25 
Oſtpr. Südb.⸗Aktien 88,90 
Marienb.⸗Mlawka 71,00 
Oeſterr. Noten 84.45 84,85 
Ruſſiſche Noten 216,052 16. 10 


3½ „ neul. Schlußtend. d. Fdsb.] feſt matt 
30% „ ritterſch. I Privat⸗Diskont 45/39/o| 4½% 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Septbr.: 27./9.: 77 ½; 26./9.:731/a 
New⸗Dork, Weizen, ſtetig, v. Sptbr.: 27./9.: 81/4 26./ 9. 818 
Bank⸗Discont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 

Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern, 
Am 27. September 1900 iſt 

a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


——————ͤ —— Bee en 


Roggen 


89,90 91,00 


92,70 
140,50 
141,75 
matt 
129,00 
51,00 


izen 
e 


1 
.Abnah. Septbr. 
Oktbr. 
loco 7d er.. 51,00 
Werthpapiere. 
3½oteichs⸗ A. kv. 
3% „ 
3% StA xv. 


0 “ 
3½Wpr. — 


Weizen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin .| 147—153 135—149½ 135—152 | 125—145 
Stolp (Platz) > == — — 
Greifswald do. 150 137 — = 
Danzig 159 „429 129—140 | 124—127 
Thorn. . 140-150 | 182—139 | 128-137 | 126—134 
Inſterburg 144 130 126 124 
Breslau . „| 141—158 | 144-150 | 136—154 | 133—140 
Poſen . 145—150 | 138—140 | 136—138 | 140—142 
Bromberg . 145—1ö1 | 130—137 135 — 
Oſtrowo . . 155—157 | 142—144 | 132—142 | 130—132 
Liſſa. 147-153 | 138—144 | 132—138 | 126—132 


Bb ir Ermittelung: 
r. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. II 450 gr. p. | 
| 147550 % . v. 1 460 <a 


Berlin 157, x 

Stettin (Stadt) 152,00 141,50 152 134 
Breslau 159 150 154 140 
Poſen 153 141 145 137 


p) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 
T ̃ ... ̃ ̃ . a dr BE 


p Tonne, einſchl. Fracht, Zoll u. Speſen, 
aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede. 


Von Newyorknach Berlin Weizen 
„ Chicago „ * * 


27./9.] 26.9. 


83% Cents = Mk. 185,50 184,75 
77½ Cents 186.00/185,50 


„ Liverpool „ 5 5 6 fh. 2 Cts. 8 185.00|185,75 
„Dil „ „ 2 88 Kop. „ 180,25|182,75 
Riga alle 0 94 Koy = „ ͤ 178,75 0178,75 

n Paris 7 20,20 fres. „ 164.00/164,00 
Von Amſterdamn. Köln: „ 85 0. fl. „ 171.25 170,50 
VonNewyork nach BerlinRoggen 60 Cents = „ 156,00 156,00 
e,; e =: Ban 

— . " D Op. = „ 
1 Umſterdam nach Köln 128 6. fl. =, 14600114475 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. am 


Königliche Nealſchule zu Dirſchau 


mit gymnaſialen Kurſen von Sexta bis Unterſekunda einschl 
as Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 16. 149536 N ) 
U 


Infolge eines längeren 
Nerven⸗Leidens ſtarb 
plötzlich unſere liebe 
Mutter, Schweſter, E 
Schwägerin und Tante, 


Zwei 


me a d 


. Aufnahme von Schülern tags vorher. 
0 Killmann, Direktor. 


Frau Rentiere 12713 N 5 10 2 zu Marienburg Wpr. Grande 
Emilie Krüger Mg | Scaler ide Nhe Mibdenult. 8 vom 5. His 7. Diode 1000 in Grelihetshufe. e 


Dieſes zeigen, um ftille 
Theilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Graudenz, 
den 28. Septbr. 1900. 


Die Beerdigung findet 


Danzig, Poggenpfuhl 16. 


Das neue Schuljahr beginnt am 16. Oktober. Zur Ans 
nahme neuer Schülerinnen werde ich am 11., 12, 13. und 
15. Oktober, 9 bis 1 Uhr, im Schulhauſe bereit ſein. Für 
die unterſte Klaſſe werden keine Vorkenntniſſe verlangt. 

Die er fmörnen für das Seminar beginnt am 
15. Oktober, Morgens 9 Uhr. [2093] Dr. Scherler. 


Das Ausſtellungs⸗ Komitee. 


Auskunft und Programme durch Franz Jasse, Vorſitzender, Saumſchule 
Landmühle Marienburg. N 5 
An den Ausſtellungstagen wird gleichzeitig ein 


Obstmarkt SE 


abgehalten und steht es jedem Obſtproduzenten und Händler frei, zu demſelben Durch⸗ 


Endlich, k 
für Handel 
weiſung her 
ordnung ( 

Was den 


Sonnabend, den 29. Sep⸗ — SER 5 — Berfahr 
tember, 2 Uhr Nachmit⸗ 5 Endſtaklon der Linſe Schiveldein- ſchnittsproben nicht unter 41 kg mit Preisangabe einzuſenden. Nähere Auskunft Verfahrens, 
tags, von der Leichen⸗ Bad Polzin Polzin, fehr ſtarke Mineral⸗ Quellen! über den Ooſtmarkt durch den Geſchäftsführer des Provinzial⸗Obſtbau⸗Vereins Herrn über den 8⸗U 
alle des neuen evangel. P u. Moorbäder, kohlenſaure Stabl- | W Wanderlehrgärtner Evers- Zoppot. [7850 ſchäftsinhabe 


irchhofes aus ſtatt. Soolbäder (Kellers Patent und Quaglios Methode), Maſſage, auch FVV SE tr RT E überlafjen, jo 


nach Thure Brandt. Außerord. Erfolge bei Rheumatismus, Geht . RETTET BE 1 
Nerven- u. Prauenleiden. Kurhäuer: Friedrich» Wilhelms⸗ Bad, = - - == = = weiſungen g 
Johannesbad, Marienbad, Kailerbad, Bictvriabad, Kurhaus. 6 Aerzte. auf 8⸗Uhr⸗La 


kaufsſtellen | 
menden Art 
Waaren feil 
dehnung des 
Zweige die } 
der Gewerbe 
iſt, wo die 
Geſchäftszwe 
tomaten ve 
ſtellen im ( 
lie ſich ni 
befinden und 


Weltausstellung Paris 1900 f 


zeſſion hal 


Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Auskunft ertheilen: 
Badeverwaltung in Polzin, Karl Rieſel's Reiſekomtor in Berlin, 
und der „Touriſt“ in Berlin, Frankfurt a M. u. Hamburg. [1730 


Mafhinenban-Auftalt, 
Eiſengießerei und Dampfleſſel⸗Fabrik 
0 = 
5 | 0 9 3 


Landsberg a. W. 


liefert Einrichtungen zu Fabrik ⸗ Anlagen, welche aus Sand und 
Kalk ſogenannte [2532 


2 Hartiteine Zi 


Heute entſchlief ſanft 
nach langem, ſchwerem 
Herzleiden zu einem 
beſſeren Leben meine; 
liebe Frau, unſere her⸗ 
zensgute Mutter, Groß; 

mutter, Schweſter, 5 
Schwägerin und Tante 


Hisahelh kai 


; geb. Riewe 
im 58. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen wir in 
tiefſter Betrübniß, um 
ſtille Theilnahme bitt., 
hiermit ergebenſt an. 
Gr.⸗Brudzaw, 2613 
d. 27. Sept. 1900. <a 

Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachm. vom 


nur dieſe a 


- Von der 

— Tage die Ve 

— S — ee Gehilfen 
kaufsſtellen 


(Kontoren) 1 


Trauerhauſe aus ſtatt. 0 it 
e eee 1 ruhezeit u 
Macisle Auszeichnung. lei I segen, je 

: . des örtlichen 

als Erſatz für Ziegelſteine herſtellen, und empfiehlt hierzu ihre REIT TEE ER davon aus; 


7 8 BI 5 5 8 BAR ER 
E EN a ED Sr v REN = Tage nur 
8 * u * = = 2 An 
Köni liches 0 nasium | Bischofswerder Mehrere möbl. Zimmer | da nach den 
\ — — en BASE pe h in der Mehr 
5 P. P f. Einj.⸗Freiw., vis-A-vis der neue 1 
in Graudenz. _ Lern Artillerie⸗Kaſerne und in de der Weihna 
Das Wintersemester beginnt] Hiermit zeige einem hochge⸗ Nähe der Jufanterie- Kaſern weniger al 
am Dienstag, den 16. Ok- ehrten Publikum von Biſchofs⸗ vom 1. Oktober zu vermiethen. In Frage 
tober c., morgens 8 Uhr, in | werder und Umgegend an, daß] M. Grünenberg, Graudend „Frag 
allen Klassen. Die am Mon- ich mein Geſchäft vom 1. Oktober Lindenſtraße 8, 1 Treppe. Weihnachtsfe 
tag, den 15. Oktober e,; von Marktplatz Nr. 17 F Zeit der Me 


vormittags von 9-12 \ ; 0 
Uhr stattfindende Aufnahme nad der Blumenſtr. Nr. 17 Marienwerderſtraße 46, mit auc 3 5 
neu eintretender Schüler kann | verlege. 12689 ohne Wohnung, ver 1. Oktobe ewährung 
wegen Raummangels nur eine] Es wird auch fernerhin mein | zu vermiethen. 11295 an die ihre 
8 sein. 5 eifrigſtes Beſtreben ſein, meine E. Deſſonneck, Graudenz. ſtelle entha 
nmeldungen sowie mel-| ge df = a a 
dungen werden möglichst bald ar 1 9 re Eine Wohnung mit Schwie 
einzureichen sein. [2259| Weiſe zufrieden zu ſtellen, und | Marienwerderſtraße 46, von von den ge 
Dr. Anger, Direktor. bitte ich, mir das bis dahin ge⸗ Zimmern nebſt Zubehör, per 1.0% zulaſſen ſein 
ſchenkte Vertrauen auch fernerhin kober zu permiethen. dieſen Fäl 


Königlich. Nealgymnaſtum erhalten zu wollen. E. Deſſonneck, Grauleuk! für dieſe 2 


beute Abend 115% Uhr 
Nentſchlief ſanft nach 
langem Leiden unſer 
lieber Bruder und Onkel, 
der Beſitzer 12612 


Herrmann Hieran 


im fait vollendeten 79. E 
Lebensjahre, welches 
hiermit, um ſtille Theil⸗⸗ 
nahme bitend, anzeigen 
Bönhof, 2 
den 26. Septbr. 1900. 5 
Die trauernden 25 
Hinterbliebenen. 
5 Die Beerdigung findet 
Montag, den 1. Oktober, 
Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 


hiclfach erprobten ere, Einrichtungen 
eigenen Shſtems, mern welcher die Fabrikation litenz⸗ 


Tel durchgeführt wird. 


e 


Maſchinen⸗Fabrik Badenia 
vorm. Wm. Platz Söhne, A. - G. 


Weinheim in Baden 
empfiehlt ihre allgemein beliebten u. 
gern gekauften Spezialitäten: 


Hückſelmäſchinen 


* 1 
5 F Gloria⸗Schrotmühlen 9 h Hochachtungsvoll Pr.- Stargard. 5. gewähren 
in 26 verſchiedenen Ausführungen. zu rom tg. Adolf Lange — keit t 5 
2584] Ich habe mich in ! N f Das Winterhalbjahr beginnt . ’ 1 re Laden 2 
Rübenſ leider am Dienstag, den 9. Oktober, . Konditorei u. Cafe. * Geſchäftsz 
Culm 8 8.2 Morgens 8 Uhr. Prüfung 3 " am Markt, z. jed. Geſch. paſſen. Geſchäfte e 
= — für Würfel, Streifen oder Scheiben. | neuer Schüler am Montag, den IN il . 0 nm iſt v. ſof. zu vermieth. m. v. 1/ für die T 
— N Alleinverkauf für Oſt⸗ und 8. Oktober, früh um 9 Uhr. Für ) „ | od. 1./4. zu beziehen. Offert. a tei 
als bra li kr zt — Weſtpreußen: 12658 5 1 Dar r Einem geehrten Publikum 115 Ernſt Thimm, Pr.⸗Stargar Nabenbeſchä 
.. U enta von 1 * ’ 1 

niederaefafien und wohne in Louis Badt, Königsberg i. Pr. im Auſtaltsgebäude, Burgstraße Neumark und Umgegend In Oliva zu treffen. 


der bisherigen Wohnung des] Telephon Nr. 1278. Koggenſtraße 22/23. 


m — — 
10 und 11, zu rechen. [2587 die exgebene Anzeige, daß ich neue Bahnhofſtraße, nate 1 auch für di 


Herrn Dr. Hirschberg. f RA B ſe und etwa 10 Minute 
i a una Big San Os 

5 al e er „18 Feſtes Geld M| Der Direktor. Resselex: e d ſofort gut eingerichtete, helle N 
— ru. Jalius Rosenthal, in welchen 5 

prakt. Arzt. de Milit.-Vorb.- Anstalt bisher der Kaufmann Herr von Wohnungen Fälle aufg 


3 Bartkowski wohnhaft war, ein 4 5 
in Bromberg. . Folöniul⸗ Material, Schal, Iyen 4 u 3 Summen, ud nn ßen; 
bei 41/2 % Zinſen 2 opens für ale 7 ' „ ‚ ee ER jonitioen hat en 
wecks Ablöſung eines Bankkredits auf die Grundſtücke xam. ension. Stets beste illgtians ubehör, billig zu vermiethes owo 
2 eines Merle gut . 3 in der — 9 2 5 Deſtillatious⸗Geſchäft und 1785 1 be ien zen Falle daran 
) d i it. h inter-Kurs. f. d. — — Ste Be; 4 
bab K 5. 488 an Nadel Hose, eee Be Exam. beginnt am 10. Oktober ex. Reſtaurant neue Bahnhofſtr. 3, und Melle nicht über 


sub A. D. 455 an Rudolf Mosse, Königsberg 1. Pr., erbet. : { 
f i errichten werde. 12607 K&K 11 „ Danzi ne gemacht win 
Geisler, Major Z. D. Es wird mein Bestreben fein, | aafie N 108. er 155 
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Grandenz, Sonnabend) 


No. 228, 


[29. September 1900, 


Neue Geſetze vom 1. Oktober ab. 
II. . 


Endlich, kurz vor dem 1. Oktober, haben die Miniſter 
für Handel und Gewerbe und des Innern eine An⸗ 
weiſung herausgegeben, wie die Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung (Ladenſchluß ꝛc.) durchgeführt werden ſoll. 

Was den Ladenſchluß anlangt, ſo iſt die Feſtſtellung des 
Verfahrens, nach dem bei Anträgen und Abſtimmungen 
über den 8⸗Uhr⸗Ladenſchluß die erforderliche Zahl der Ges 
ſchäftsinhaber feſtzuſtellen iſt, dem Regierungspräſidenten 
überlaſſen, ſolange nicht der Bundesrath einheitliche An⸗ 
weiſungen gegeben hat. Zur Abſtimmung über Anträge 
auf 8⸗Uhr⸗Ladenſchluß ſind alle Inhaber von offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen heranzuziehen, die Waaren der in Frage kom⸗ 
menden Art führen, auch wenn ſie daneben noch andere 
Waaren feilhalten. Es empfiehlt ſich ferner, die Aus⸗ 
dehnung des Ladenſchluſſes ſo zu regeln, daß für verwandte 
Zweige die Zeit des Ladenſchluſſes gleich iſt. Ebenſo wie 
der Gewerbebetrieb im Umherziehen in der Zeit verboten 
iſt, wo die Läden allgemein oder für einen beſtimmten 
Geſchäftszweig geſchloſſen ſein müſſen, ſollen auch die Au⸗ 
tomaten verſchloſſen fein, die als offene Verkaufs⸗ 
ſtellen im Sinne des Geſetzes betrachtet werden, ſoweit 
ſie ſich nicht in Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften 
befinden und die aus ihnen zu entnehmenden Waarenmengen 
nur zum augenblicklichen Gebrauche beſtimmt ſein können. 
Geſchäftsinhaber, die gleichzeitig eine Schank⸗Kon⸗ 
zeſſion haben, dürfen nach Eintritt der Ladenſchlußzeit 
nur dieſe ausüben. 

Von der Ermächtigung, für jährlich höchſtens dreißig 
Tage die Vorſchriften des § 1390 des Geſetzes über die 
den Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern in offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen und den dazu gehörenden Schreibſtuben 
(Kontoren) und Lagerräumen zu gewährende Mindeſt⸗ 
ruhezeit und Mittagspauſe außer Anwendung zu 
ſetzen, haben die Ortspolizeibehörden nur nach Maßgabe 
des örtlichen Bedürfniſſes Gebrauch zu machen. Dabei iſt 
davon auszugehen, daß das Höchſtmaß der dreißig 
Tage nur ausnahmsweiſe erforderlich ſein wird, 
da nach den angeſtellten Erhebungen bereits gegenwärtig 
in der Mehrzahl der offenen Verkaufsſtellen einſchließlich 
der Weihnachtszeit ein erweiterter Geſchäftsverkehr an 
weniger als dreißig Tagen im Jahre ſtattfindet (27). 
In Frage kommen namentlich die Tage vor dem 
Weihnachtsfeſte, vor den übrigen großen Feſten und in der 
Zeit der Meſſen und Märkte. Lediglich deshalb, weil an 
einzelnen Tagen, insbeſondere an Markttagen, die 
Gewährung einer ein⸗ und einhalbſtündigen Mittagspauſe 
an die ihre Hauptmahlzeit außerhalb des die Verkaufs⸗ 
ſtelle enthaltenden Gebäudes einnehmenden Angeſtellten 
mit Schwierigkeit verknüpft iſt, wird eine Ausnahme 
von den geſetzlichen Vorſchriften in der Regel nicht zu⸗ 
zulaſſen ſein. Die Geſchäftsinhaber können ſich in 
dieſen Fällen dadurch helfen, daß ſie den Angeſtellten 
im Geſchäftsgebäude Mittagskoſt 
gewähren. Die Zulaſſung der erweiterten Beſchäftigungs⸗ 
zeit kann ſowohl allgemein wie für einzelne 
Geſchäftszweige, nicht aber für beſtimmte einzelne 
Geſchäfte erfolgen. Die Ortspolizeibehörden haben 
für die Tage, an denen alljährlich regelmäßig ein 
geſteigerter Geſchäftsverkehr und ein Bedürfniß nach 
Nebenbeſchäftigung ſtattfindet, die Regelung im Voraus 
zu treffen. Hierbei iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß 
auch für die größeren Städte nicht ſchon alle dreißig 
vom Geſetze für eine erweiterte Beſchäftigung der An⸗ 
geſtellten zugelaſſenen Tage durch die Feſtſetzung erſchöpft 
werden, ſondern ein Theil dieſer Tage für unvorhergeſehene 
Fälle aufgeſpart bleibt. Vor der Feſtſetzung ſind 
geeignete Vertretungen von Geſchäftsinhabern 
und Gehilfen zu hören. Der Regierungspräſident 
hat ſowohl in dieſem, als in dem nachher angeführten 
Falle darauf zu achten, daß von der geſetzlichen Befugniß 
nicht über das Maß der örtlichen Bedürfniſſe Gebrauch 
gemacht wird. Von der den Ortspolizeibehörden ertheilten 
Ermächtigung, den geſetzlichen Ladenſchluß für offene Ver⸗ 
kaufsſtellen an jährlich höchſtens vierzig Tagen bis 
ſpäteſtens 10 Uhr Abends hinauszuſchieben, iſt nur für 
ſolche Orte, für welche der Regierungspräſident keine Be⸗ 
ſtimmung getroffen hat, und nur inſoweit Gebrauch zu 
machen, als nach Lage der örtlichen Verhältniſſe die Zeit 
bis 9 Uhr Abends an einzelnen Tagen zur Befriedigung 
des kaufenden Publikums, insbeſondere zur Verſorgung 
der Bevölkerung mit Lebensmitteln, nicht ausreicht. In 
Frage kommen vornehmlich die Tage vor dem Weihnachts⸗ 
ſeſte und — insbeſondere für Gemeinden mit ſtärkerer 
Arbeiterbevölkerung — die Sonnabende. Bei der Zulaſſung 
der Ausnahmen ist darauf hinzuwirken, daß ſich das 
Publikum allmählich daran gewöhnt, ſeine Einkäufe 
regelmäßig in der Zeit bis 9 Uhr Abends zu bewirken. 
Die Zahl der Tage, an denen ein ſpäterer Laden⸗ 
ſchluß bis 10 Uhr Abends geſtattet wird, iſt daher 
mit der Zeit zu beſchränken. Die Ortspolizeibehörden 
haben diejenigen Tage, an welchen nach dem örtlichen Be⸗ 
dürfniſſe ein ſpäterer Ladenſchluß zugelaſſen wird, ſoweit 
thunlich im Voraus feſtzuſetzen und hierbei Bedacht darauf 
> nehmen, daß ein Theil der geſetzlich geſtatteten vierzig 

age für unvorhergeſehene Fälle aufgeſpart bleibt. 


—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. September. 


e [Verwerthung geringer Breunhölzer.] Der 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat an die 
legierungen folgende allgemeine Verfügung erlaſſen: Der in 
neueſter Zeit hervorgetretene Mangel an Brennholz läßt es 
dringend wünſcheuswerth erſcheinen, die geringen Brennhölzer, 
welche bisher oft nicht genügenden Abſatz gefunden haben, 
namentlich Stockholz und ſchwächeres Reiſig, in größerer 
enge zum Verkauf zu ſtellen. Wo es an einer aus⸗ 
reichenden Zahl von Holzhauern fehlt, wird häufig durch Selbſt⸗ 
werbung des Stockholzes ſeitens der Käufer der 
angeſtrebte Zweck zu erreichen ſein. Auf eine geſteigerte Ein⸗ 

die Forſtkaſſe iſt dabei viel weniger Gewicht zu 
den Brennholzbedarf 


wirthſchaftlichen Intereſſe Forſterzeugniſſe zu verwerthen, die 
bisher unbenutzt geblieben find. Es kommt hinzu, daß die 
Koſten, die in einer Zahl von Oberförſtereien aufgewendet 
worden ſind, um zur Verminderung der Beſchädigungen durch 
Rüſſelkäfer die Nadelholzſtöcke mit kleinen Erdhügeln zu bedecken, 
durch ausgedehntere Stockrodung in Wegfall kommen. 

— Die Reichs Goldmünzen zu fünf Mark werden, 
worauf nochmals aufmerkſam gemacht ſei, außer Kurs geſetzt. 
Es iſt vom 1. Oktober ab außer den mit der Einlöſung beauf⸗ 
tragten Kaſſen niemand verpflichtet, dieſe Münze in 
Zahlung zu nehmen. Der Umtauſch der Reichsgoldmünzen zu 
fünf Mark bei den Reichs- und Landeskaſſen erfolgt bis zum 
30. September 1901. 


— l[Beſchädigungen von Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
aulagen.] Reichs⸗Telegrapheulinien werden häufig in vor⸗ 
ſätzlicher oder fahrläſſiger Weiſe durch Zertrümmerung der 
Iſolatoren mittels Steinwürfe ꝛc. beſchädigt. Auch kommt es in 
der jetzigen Jahreszeit häufig vor, daß die Schwänze der auf⸗ 
ſteigenden oder niedergehenden Papierdrachen ſich mit den 
Leitungsdrähten verwickeln und hierdurch Verſchlingungen der 
Leitungsdrähte mit einander verurſacht werden. Dadurch wird 
die Benutzung der Reichs⸗Telegraphenaulagen gefährdet oder 
verhindert. Es ſei deshalb auf die Beſtimmungen des Straf⸗ 
geſetzbuchs für das Deutſche Reich (SS 317 ff) aufmerkſam ge⸗ 
macht, von denen § 317 lautet: „Wer vor ſätzlich und rechts⸗ 
widrig den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden 
Telegraphenanlage dadurch verhindert oder gefährdet, daß er 
Theile oder Zubehörungen derſelben beſchädigt oder Veränderungen 
daran vornimmt, wird mit Gefängniß von einem Monat 
bis zu drei Jahren beſtraft.“ — Liegt dabei nur Fahr⸗ 
läjfigfeit vor, fo tritt eine Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre 
oder Geldſtrafe bis neunhundert Mark ein. Unter Telegraphen- 
anlagen im Sinne der SS 317 und 318 find Fernſprech⸗ 
anlagen mitbegriffen. 

Denjenigen, welche die Thäter vorſätzlicher oder fahrläſſiger 
Beſchädigungen von Telegraphenanlagen ſo zur Anzeige bringen, 
daß ſie zur Verantwortung gezogen werden können, werden Be⸗ 
lohnungen bis zu 15 Mark in jedem einzelnen Falle gezahlt. 
Die Belohnungen werden auch dann bewilligt, wenn die Be⸗ 
ſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch recht⸗ 
zeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſon verhindert 
worden iſt. 


— (Frachtbegünſtigung.] Für die auf der 1. Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Obſt⸗Ausſtellung in Marienburg vom 
5. bis 7. Oktober d. Js. ausgeſtellt geweſenen und unverkauft 
gebliebenen Gegenſtände wird auf den Strecken der Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirte Bromberg, Danzig und Königsberg die 
übliche Frachtbegünſtigung (frachtfreier Rücktransport) gewährt. 
Apotheken verkauf.“ Die Krebs'ſche Apotheke in 
Raſchkow iſt an Herrn Apotheker Stanislaus Schön aus Czempin 
verkauft worden. 

— [Apothekengehilfen⸗ Prüfung.] Bei der auf der 
Regierung in Marienwerder abgehaltenen Apothekengehilfen⸗ 
Prüfung haben die Herren Koßmann⸗Freyſtadt, Pluczinski⸗ 
Dt. Krone, Zander⸗Graudenz, Preutki und v. Prziworski 
das Examen beſtanden. 

— (Erledigte Schulſtelle.] Die zweite katholiſche Lehrer⸗ 
ſtelle in Zukau iſt erledigt. Bewerbungen ſind an den Kreis⸗ 
Schulinſpektor Herrn Palm⸗Karthaus zu richten. 

— [Beurlaubung.] Herr Kreisſchulinſpektor Altmann iſt 
vom 29. September bis zum 1. November beurlaubt. Die Ver⸗ 
tretung iſt dem Kreisſchulinſpektor Herrn Palm⸗Karthaus über⸗ 
tragen worden. 7 

— [Belohnung.] Dem Knaben Albert Golembiewski 
in Zeisgendorf, der vor einiger Zeit den des Schwimmens 
unkundigen Knaben Franz Mozuch aus Zeisgendorf mit eigener 
Lebensgefahr muthig und entſchloſſen vom Tode durch Ertrinken 
in der Weichſel rettete, iſt vom Regierungspräſidenten in Danzig 
eine Belohnung von 15 Mark zuerkannt worden. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident hat dem Bäckergeſellen 
Ernſt Pawlowski aus Dt.⸗Eylau, welcher am 22. Auguſt 
d. J. den Fleiſchergeſellen Ignatz Wyclie mit Muth und Ent⸗ 
ſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens aus dem Geſerichſee gerettet hat, eine Prämie von 
20 Mark bewilligt. 


— [Militäriſches.] Ein Patent ihres Dienſtgrades er⸗ 
halten der Hauptmann Roethe, Kompagnie⸗Chef im Eiſen⸗ 
bahn⸗Regiment Nr. 3, Rittmeiſter und Kompagnie Chef 
Schmidt im Train⸗Bat. Nr. 2, Wiende, Rittm. im Train⸗ 
Bat. Nr. 4 und kommandirt als Adjutaut bei der 1. Traindepot⸗ 
Direktion. Angern, Hauptm. ä. 1. s. des Inf. Regts. Nr. 54 
und Direktionsaſſiſt. bei der Gewehrfabrik in Erfurt, als Komp. 
Chef in das Infanterie⸗ Regiment Nr. 149, Wünſche, 
Hauptmann ä. J. s. des Infanterie ⸗ Regiments Nr. 59, und 
Direktionsaſſiſt. bei der Munitionsfabrik, in gleicher Eigenſchaft 
zur Gewehrfabrik in Erfurt verſetzt. Von dem Kommando zur 
Dienſtleiſtung enthoben: Oberlts. Plate im Juf. Regt. Nr. 50, 
bei der Gewehrfabrik in Spandau. Ed ler v. Graeve, Oberlt. 
im Inf. Regt. Nr. 49, tritt in dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
von den Gewehrfabriken in Erfurt und Danzig zur Gewehr⸗ 
fabrik in Spandau über. Zur dauernden Dienſtleiſtung 
kommandirt: Kaulbach, Oberleutnant im Infanterie » Regt. 
Nr. 62 und kommandirt bei der Gewehrfabrik in Danzig, dei 
dieſer Gewehrfabrik, Paulus, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 50 
und kommandirt bei der Gewehrfabrik in Erfurt, bei dieſer 
Gewehrfabrik, Roetſcher, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 58, bei 
der Gewehrfabrik in Spandau. Auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
kommandirt: Clauſius, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 59, Buttler 
Oberlt. im Füſ. Regt. Nr. 38, bei der Gewehrfabrik in Danzig. 
Rietſchier, Königl. Sächſ. Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 103, von 
dem Kommando zur Kriegsſchule in Anklam enthoben. Billmann, 
Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 169, v. Preſſentin, Lt. im Drag. 
Regt. Nr. 18, als Inſp. Offiziere zur Kriegsſchule in Anklam 
kommandirt. Müller, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 154, als 
Inſp. Offizier zur Kriegsſchule in Metz kommandirt. Hartſch, 
Oberlt. von der Haupt⸗Kadettenanſtalt, in das Inf. Regt. Nr. 54 
verſetzt. Von ihrem Kommando enthoben die Oberlts. Schmid 
im Inf. Regt. Nr. 25, kommandirt als Erzieher an der Haupt⸗ 
Kadettenanſtalt, unter Verſetzung in das Inf. Regt. Nr. 54, 
Reinsdorff, A. J. e. des Füſ. Regt. Nr. 37, kommandirt zum 
Kadettenhauſe in Köslin, dieſer unter Verſetzung in 
das Juf. Regt. Nr. 79, Thiel im Inf. Regt. Nr. 54, 
kommandirt als Erzieher am Kadettenhauſe in Naumburg 
a. S., unter Verſetzung in das Inf. Regt. Nr. 20; 
die Lts.: v. Dobſchütz im Gren. Regt. Nr. 6, kommandirt als 
Erzieher an der Haupt⸗Kadettenanſtalt, Rohrbeck im Gren. 
Regt. Nr. 4, kommandirt zum Kadettenhauſe in Oranienſtein. 
Als Erzieher kommandirt die Lts. Hermenau im Jnf. Regt. 
Nr. 43, zur 6 Gabain im Inf. Rent. 
Nr. 59, zum Kadettenhauſe in Oranienſtein. Pierer, Lt. im 
Füs. Regt. Nr. 36, kommandirt als Erzieher am Kadettenhauſe 
in Plön, tritt zum Kadettenhauſe in Köslin über. v. Below, 
Major und Stabsoffizier des Bekleidungsamtes des 
XVII. Armeekorps, zum Bekleidungsamte des III. Armeekorps, 
Lehmann, Major und Mitglied des Bekleidungsamtes des 
X. Armeekorps, unter Verleihung eines Patents ſeines Dienſtgrades 
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Ziegler, Hauptm. und Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes in 
Graudenz, unter Stellung ä J. s. des Inf. Regts. Nr. 129, auf 
ſechs Monate zur Dienſtleiſtung beim Bekleidungsamte des X. 
Armeekorps kommandirt. v. Schmid, Hauptm. und Vorſtand 
des Feſtungsgeſängniſſes in Danzig, zum Feſtungsgefängniß in 
Graudenz, Libawski, Hauptm. beim Feſtungsgefängniß in 
Spandau, als Vorſtand zum Feſtungsgefängniß in Danzig ver⸗ 
ſetzt. Druſchti, Oberlt. im Juf. Regt. Nr. 18, zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Feſtungsgefängniß in Spandau kommandirt. 
Bogatſch, Hauptm. à L s. des Inf. Regts. Nr. 46 und 
kommandirt zur Dienſtleiſtung beim Bekleldungsamte des I. 
Armeekorps, v. Dawans, Hauptm. à J. s. des Feldart. Regts. 
Nr. 19 und kommandirt zur Dienſtleiſtung beim Bekleidungs⸗ 
amte des XVII. Armeekorps, als Mitglieder zu dieſen 
Bekleidungsämtern verſetzt. Koenig, Feuerwerks⸗Oberlt. beim 
Art. Depot in Graudenz, zum Feuerwerkshauptm., Roggen⸗ 
brod, Feuerwerkslt. beim Art. Depot in Thorn, zum Feuer⸗ 
werks⸗Oberlt., Nickſtadt, Oberfeuerwerker im Fußart. Regt. 
Nr. 1, unter Verſetzung zum Art. Depot in Glogau, zum 
Feuerwerkslt. befördert. Wennrich, Feuerwerkshauptm. bei 
der 7. Feldart. Brig., zur 1. Art. Depot⸗Direktion verſetzt. Zu 
Lts. befördert die Fähnriche Kühl, Wegner im Juf. Regt. 
Nr. 54, v. Rocheid im Ulan. Regt. Nr. 9, Gercke im Jäger⸗ 
Bat. Nr. 1. Zu Fähnrichen befördert die Unteroffiziere Frhr. 
v. d. Recke im Kür. Regt. Nr. 2, Graf v. Roedern im Ulan. 
Regt. Nr. 10. Elſtermann v. Elſter, Major im Gren. Regt. 
Nr. 4 und kommandirt als Adjutant bei der 19. Div., unter 
Verſetzung zu den Offizieren à J. s. der Armee, mit Beibehalt 
der bisherigen Uniform, zum Adjutanten des Präſidenten des 
Reichs⸗Militärgerichts ernaunt. Zum militäriſchen Mitglied des 
Reichs⸗Militärgerichts, unter Verſetzung zu den Offizieren à J. =. 
der Armee, ernannt: v. Kaltenborn⸗Stachau, Gen. Major 
und Kommandeur der 75. Inf. Brig., v. Stern, Oberſt und 
Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 150, mit der Führung der 
75. Inf. Brig. beauftragt. Damrath, Oberſt beim Stabe des 
Inf. Regts. Nr. 59, zum Kommandeur des Juf. Regts. Nr. 150 
ernannt. Sabarth, Oberſtlt. und Bats. Kommandeur im Füſ. 
Regt. Nr. 33, zum Stabe des Juf. Regts. Nr. 59, Vollbrecht, 
Major aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 154, als Bats. Kommandeur 
in das Füs. Regt. Nr. 33 verſetzt. v. Hutier, Major im 
Generalſtabe des I. Armeekorps, als Bats. Kommandeur in das 
Juf. Regt. Nr. 95, v. Redern, Major im Generalſtabe der 
38. Div., in den Generalſtab des I. Armeekorps verſetzt. Zum 
Militärlehrer an der Kriegsakademie ernannt: Jochmus, 
Major im Generalſtabe der 3. Div., unter Stellung à J. s. des 
Generalitabes der Armee. v. Bercken, Major im großen 
Generalſtabe, in den Generalſtab der 3. Div. verſetzt. Geiger, 
Major und Chef der dem 1. Leib⸗Huſ. Regt. zugetheilten Eskadr. 
Jäger zu Pferde des XVII. Armeekorps, zum Führer der dem 
Huſ. Regt. Nr. 14 zugetheilten Eskadrons Jäger zu Pferde des 
XI. Armeekorps, v. Radecke, Oberlt. in der dem 1. Leib⸗Huſ. 
Regt. zugetheilten Eskadr. Jäger zu Pferde des XVII. Armeekorps, 
unter Beförderung zum Rittm., zum Chef diejer Eskadr. ernannt. 

— [Berfonalien vom Gericht.] Zum Reichs militär⸗ 
gerichtsdienſt — vorläufig auf die Dauer von ſechs Monaten 
— ſind die Herren Staatsanwalt Dr. Bercio (nad) Koblenz) 
und Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Welt (nach Hannover) von Schneide⸗ 
mühl vom 1. Oktober cr einberufen worden. 

— [Perſoualien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt: Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretär Michalsky von Stolp nach Neuſtettin, Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretär Gauger von Thorn nach Konitz, Stations⸗ 
1 Hoffmann III von Mülheim a. Ruhr nach Simons⸗ 
orf. 

— [Perſonalien von der Torſtverwaltung.] Der 
bisherige Oberförſter Hintz in Kielau, Regierungsbezirk Danzig, 
iſt zum Regierungs- und Forſtrath ernannt und der Regierung 
zu Marienwerder überwieſen worden. 


* Aus dem Kreiſe Brieſen. Auf dem Gelände bes 
Gutes Hammer haben wieder umfangreiche Kies⸗Nachgrabungen 
ſtattgefunden, durch welche ein mächtiges Kieslager entdeckt 
wurde. — Auf der Neubau ⸗Strecke Schönſee⸗Strasburg vers 
kehren bereits Arbeitszüge bis zum Bahnhof Wrotzk. Nach 
Fertigſtellung der ganzen Strecke iſt ein Chauſſeebau vom Bahn⸗ 
hof Wrotzk bis zur Schule Hammer geplant, wodurch den 
vielen umliegenden Gütern eine lang erſehnte Verkehrserleichterung 
ermöglicht wird. 

* Warlubien, 27. September. Mit dem Aufbau der bei 
dem großen Brande zerſtörten Häuſer iſt bereits begonnen. 
Ein großer Theil hat ſchon die Grundmauern fertig, während 
andere bereits gerichtet haben. — Von dem Raupenfraß haben 
auch in hieſiger Gegend die Kohlpflanzen ſo zu leiden gehabt, 
daß überhaupt kein Ertrag vorhanden iſt. 

h Stuhm, 26. September. In der hieſigen evangeliſchen 
Kirche fand heute eine geiſtliche Muſikaufführung ſtatt, veran⸗ 
ſtaltet von dem Oratorienſänger Herrn C. Beetz⸗Berlin und 
dem Kantor Herrn Th. Neu ber⸗Brieſen. 


* Jaſtrow, 27. September. Auf dem heute hier ab» 
gehaltenen Pferdemarkt herrſchte reges Leben. Es war eine 
ſtattliche Anzahl Pferde, aber weniger als im Vorjahre auf⸗ 
getrieben. Luxuspferde, welche ſchon geſtern gehandelt wurden, 
erzielten einen Preis bis 1000 Mk., für gute Arbeitspferde 
zahlte man 400 bis 500 Mk., während Material geringerer 
Gute 200 bis 300 Mk. koſtete. Nach Fohlen herrſchte große 
Nachfrage. 

[I Dirſchau, 27. September. Geſtern Abend gegen 8 Uhr 
brach bei dem Gutsbeſitzer Herrn Andres in Kriefkohl Feuer 
aus. Es brannten Stall und Scheune mit vollem Inhalt gänzlich 
nieder. Acht Schweine kamen in den Flammen um. 

Y Zoppot, 27. September. Bei dem ſteten Anwachſen 
der Schülerzahl der Gemeindeſchule, welche ſchon jetzt über 
1000 beträgt, erweiſt ſich auch nach dem Ausbau und Verlegen 
der Knabenklaſſen nach der ſogenannten „Fürſtenſchule“ an der 
Danziger Straße die alte Gemeindeſchule an der Schulſtraße 
nicht mehr ausreichend; die Gemeindevertretung beſchloß deshalb 
zu Oſtern einen Anbau von vier neuen Klaſſenzimmern. — Die 
hieſige Landwirthſchaftliche Winterſchule beginnt am 19. Oktober 
ihren diesjährigen Kurſus. 

y Königsberg, 25. September. Zu Ehren des Bürgers 
meiſters Herrn Brinkmann, der bekanntlich zum zweiten 
Bürgermeiſter von Berlin gewählt und beſtätigt worden iſt, 
fand heute Abend im Saale des Junkerhofes ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt, an welchem die Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung fait ſämmtlich, im Ganzen 121 
Herren, Theil nahmen. Herr Oberbürgermeiſter Hoffmann 
hob die Bedeutung Brinkmanns für Königsberg durch ſeine 
ſegensreiche Thätigkeit als Leiter der ſtädtiſchen Armen⸗ 
verwaltung, als Dezernent für die Waſſerleitung hervor. Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Krohne toaſtete auf die Gattin des 
Gefeierten. Letzterer dankte mit einem Hoch auf die Stadt 
Königsberg. Das älteſte Mitglied des Magiſtrats, Stadtrat 
Be feierte den Scheidenden als Freund, Kameraden un 

ollegen. 


r Bartenſtein, 27. September. Die Generalverſammlung 
des hieſigen Männergeſangvereins fand geſtern ftatt. 
Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 127 (35 active und 92 paſſive) 


genen 136 des Vorjahres. Die Einnahme belief ſich auf 
1023 Mk., die Ausgabe auf 1089 Mk. Der Vorſtand wurde 
wieder-, vom 1. Januar ab Herr Gerichtskaſſenrendant Nick an 
Stelle des dann verziehenden Lehrers Fiſchbacher neugewählt. 

n Tilſit, 27. September. Wegen Majeſtätsbeleidigun 
hatte ſich geſtern der ruſſiſche Unterthan, Arbeiter Joſep 
Wallatis vor der Strafkammer des hieſigen Landsgericht zu 
verantworten. Der Gerichtshof erkannte auf drei Monate 
Gefängniß. 

+ Zilfit, 27. September. Geſtern Nachmittag wurde am 
reger Memelufer unweit der Eiſenbahnbrücke eine männliche 

eiche gefunden, welche von der Strömung ans Ufer geſpült 
worden war. Der Körper der Leiche, beſonders aber der Kopf, 
weiſt ſchwere Verletzungen auf, auch iſt ein Auge, vermuthlich 
durch Meſſerſtiche, ausgeſtochen. Die Leiche wurde als diejenige 
des Arbeiters Auguſt Banſe erkannt. 

! Wartenburg, 27. September. Zu Ehren des nach Poſen 
an das Militärgericht verſetzten Gerichtsaſſiſtenten Herrn 
Rogowski fand geſtern ein Bierabend ſtatt, zu welchem ſich 
etwa 60 Herren eingefunden hatten. Herr Amtsrichter Loeffke 
ſprach im Namen der Gerichtsbeamten, Herr Major Gauda 
hielt eine Anſprache im Namen des Krieger vereins, der in 
Herrn R. ſeinen Hauptmann verliert. 

* Zinten, 27. September. Einen neuen Schmuck hat unſere 
Stadt durch einen ſeiner Vollendung entgegenſehenden Monumental⸗ 
bau erhalten, der dem Andenken Bismarcks gewidmet iſt. Auf 
drei Stufen ſteigt man zu einer Plattform empor, welche durch 
farbige Steine ausgelegt iſt. In weitem Bogen wird ſie von 
einer Cementbank umrahmt, welche vorn auf jeder Seite in zwei 
Säulen endigt und ſich in der Mitte zu einem ſchön geformten 
Kopfe erhebt, der in ſeinem Felde durch eine Bronzebüſte 
Bismarcks geziert iſt. Das Ganze wird um ſo wirkungsvoller 
durch den grünen Hintergrund, den das dunkle Laubwerk eines ein⸗ 

egangenen Friedhofs bietet. Die nicht geringen Koſten zu dem 

e e Bau ſind zum größten Theil durch freiwillige Spenden 
aufgebracht, einen Theil hat die Stadt dazu hergegeben, auch 
iſt der Reinertrag zweier Lichtbildervorträge des Wanderlehrers 
Fett⸗Königsberg dazu verwandt. 

© Labiau, 27. September. Das neuerbaute Mädchen⸗ 
Waiſenhaus, zu dem eine hieſige Wohlthäterin den hohen 
Betrag von 25000 Mark geſpendet hat, iſt nun ſoweit fertig ⸗ 
geſtellt, daß es in den nächſten Tagen ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben werden kann. Der ſchmucke Bau bildet eine Zierde 
unſerer Stadt. 

Poſen, 27. September. In einem Weinlokal hat ſich geftern 
ein Redakteur aus Krakau, der früher an einem hieſigen polniſchen 
Blatte thätig geweſen war, erſchoſſen. Er befand ſich in 
Geſellſchaft eines hier wohnenden Studenten, und als dieſer das 
Lokal auf kurze Zeit verließ, vollbrachte er die That, deren 
Beweggrund noch unbekannt iſt. 

Bei der Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften ſind 
folgenden Beſitzern von der Poſener Landwirtihſchaftskammer 
Preiſe zuerkannt worden: Für Wirthſchaften von 300 bis 
600 Mk. Grundſteuerreinertrag: Rudolf Mühlbradt an 
Byſtrzyce 200 Mk. Rudolf Ziemke in Kaiſersfelde 150 Mk. 
Albert Papke in Parlin 75 Mk. Robert Meyer in Ruhheim 
75 Mk. und Ewald Beyer in Königstreu eine Anerkennung. 
Anſiedler Chriſt. Bauling in Leiperode 200 Mk. Auguſt 
Rauhut in Bronsko 75 Mk. Wilhelm Rauhut in Kotuſch 
75 Mk. Für Wirthſchaften bis zu 300 Mk. Grundſteuerreinertrag: 
Grundbeſ. Johann Fiſcher in Rothendorf 75 Mk. 

t Budſin, 26. September. Heute Nachmittag 5 Uhr war 
auf dem Gehöft des Ackerwirths Grabow Feuer ausgebrochen, 
das in den Erntevorräthen reiche Nahrung fand. Auch noch ein 
zweiter Stall brannte nieder. 

Z Pinne, 26. September. Der Kupferſchmiedemonteur Joſeph 
iedler aus Poſen ſtürzte in dem Brennereigebäude des 
ittergutes Groß⸗Gay jo unglücklich eine Treppe hinunter, daß 

er einen Wirbelbruch davontrug. Das Leben des Schwer⸗ 
verletzten ſchwebt in Gefahr. 


gemeldet habe, 


k. Landwirthſchaftlicher Verein Forſthauſen. 


Zur letzten Sitzung war Herr Wanderlehrer Evers erſchienen, 
um die von der Landwirthſchaftskammer bezogenen Obſtbäume 
zu beſichtigen und einen Vortrag über Obſtbaumzucht zu halten. 
Er führte folgendes aus: Ein tiefgründiger guter Boden iſt 
den Obſtbäumen am zuträglichſten. Will man Bäume pflanzen, 
ſo muß man auch die richtige Obſtart wählen. So fordert die 
Süßkirſche guten, kalkhaltigen Boden; Pflaumenbäume pflanzt 
man überall dort, wo der Boden viel Feuchtigkeit enthält, das 
Grundwaſſer alſo ziemlich hoch ſteht. Der Apfelbaum verlangt 
chon einen niedrigeren und der Birnbaum, der ſeine Wurzeln 
ief in die Erde treibt, einen noch niedrigeren Grundwaſſerſtand. 
Beim Pflanzen der Bäume muß man aber auch die Vorfrucht 
berückſichtigen. Derjenige Boden eignet ſich nicht gut zur An⸗ 
pflanzung von Obſtbäumen, auf welchem ſchon 2—3 Jahrzehnte 
oder gar länger Bäume geſtanden haben. Obſtbäume von der⸗ 
ſelben Art, Klee oder Luzerne ſind ebenfalls ſchlechte Vorfrüchte; 
gute dagegen ſind Gemüſe und Hackfrüchte. Daß man den Boden 
vor dem Pflanzen tief, mindeſtens ¾ Meter, durcharbeitet oder 
rigolt, iſt ſehr nöthig; ebenſo das Düngen, etwa mit Aſche. 
Dichter als 10 Meter von einander entfernt ſoll man Kernobſt 
nicht pflanzen; Pflaumen und Sauerkirſchen kann man etwas 
dichter, etwa 6 bis 7 Meter von einander entfernt, pflanzen. 
Reine Pflanzung iſt der Miſchung von Kern⸗ und Steinobſt 
vorzuziehen. Der Boden, auf dem die Bäume ſtehen, muß ge⸗ 
düngt werden, und zwar alle 2—3 Jahre. Ein alter Baum 
verlangt regelmäßige Düngung, pro Jahr etwa 40 Eimer Jauche. 
Am beſten giebt man dem Baume die Jauche, wenn man in 
Kronenweite eine Rinne zieht und die Jauche hinein gießt. Die 
künſtlichen Düngemittel eignen ſich ebenfalls als Düngung. Am 
beſten wendet man 40 prozentiges Kali an und zwar 1½ Ctr. 
pro Morgen und Jahr, 2 Ctr. Thomasmehl, 1 Ctr. Chiliſalpeter. 
Alle 2—3 Jahre muß die Grasnarbe unter den Bäumen um⸗ 
geſtürzt werden, da das Gras und das Unkraut ſchädlich auf die 
Entwickelung der Obſtbäume einwirkt. Das Beſchneiden der 
Obſtbäume iſt nicht ſo wichtig, wie allgemein angenommen wird. 
In den erſten Jahren ſchneidet man immer ein Drittel der 
letztjährigen Triebe zurück, ſpäter nicht mehr. Meiſtens werden 
die ſogenannten Waſſerſchoſſe als ſchädlich verſchrien; dies iſt 
jedoch nicht der Fall. Sie entwickeln ſich vielmehr zu guten 
Tragäſten, wenn ſie verſchnitten werden. Zum Tragen muß 
man die Bäume, beſonders junge, nicht treiben; ſorgt man für 
einen guten, fruchtbaren Boden, ſo findet ſich alles von ſelber. 


Verſchiedenes. 


— Von Poſtaufträgen hatte eine Dame in Schleſien 
wohl ſchon öfter gehört, die praktiſche Anwendung dieſer Ein- 
richtung aber noch nicht kennen gelernt. Dieſer Tage ſandte ſie 
nun an die Poſtanſtalt eines ihrem Wohnorte benachbarten 
Ortes unter der Bezeichnung „Poſtauftrag“ einen Brief. 
Dieſer enthielt einen Fünfmarkſchein und den „Auftrag“, für das 
inliegende Geld „ein recht hübſches Bouquet zu kaufen und es 
an die zukünftige Frau Schwiegermutter, Frau Rentier R. da⸗ 
ſelbſt, abzuliefern.“ Dieſe Ablieferung ſollte pünktlich an dem 
näher bezeichneten Geburtstag der Schwiegermutter erfolgen. 
Dieſem naiven „Auftrag“ gegenüber wollte die Poſtbehörde nicht 
den ſtarren Bureaukratenſtandpunkt geltend machen und will⸗ 
fahrte zuvorkommend dem ſonderbaren Verlangen. Es wurde 
beim Gärtner ein ſtattliches Bouquet beſtellt und dem 
Geburtstagskinde poſtamtlich durch einen Boten pünktlich über⸗ 
reicht. Hierauf wurde die Briefſchreiberin benachrichtigt, daß die 
Angelegenheit erledigt worden ſei, gleichzeitig aber hinzugefügt, 
daß man unter „Poſtauftrag“ denn doch etwas anderes verſtehe, 
als die Schreiberin ſich gedacht hat, und daß das Poſtamt 
führ verpflichtet geweſen ſei, einen derartigen Auftrag auszu⸗ 
ühren. 

— [„Noch nie dageweſen!“] Mit dieſen Worten beginnt 
eine Annonce im „Kotzenauer Stadtblatt“ (Schleſien), in welcher 
es weiter heißt: „Da ich mich freiwillig auf die Trinkerliſte 
was in Kotzenau bis jetzt noch nicht da geweſen 


— 


iſt, jo theile ich den hieſigen Gaſtwirthen und Deſtlllateuren mit, 
daß ich von heute ab für Betrante, die mir verabreicht werden, 
nichts mehr bezahle. Otto Richter.“ 


Briefkaſten. 
K de fi ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
die Abonnementsquittung beizufügen 
ertheilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. 
Beantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 

Kob., Molkerei Bl. Wir danken für Ihren freundlichen 
Hinweis, der, wie Sie ſich überzeugen werden, berückſichtigt 
worden iſt. 

H. Sk. in S. Haben Sie ſich anderweit vermiethet und auf 
das neue Dienſtverhältniß Handgeld genommen, jo können Sie 
den Zuzug in dieſes deswegen nicht verweigern, weil Sie ſich 
hinterher entſchloſſen haben, in dem alten Dienſtverhältuiß zu 
verbleiben. Nichtzuziehen giebt dem neuen Dienſtherrn ein Recht 
auf polizeiliche Einholung und Schadenserſatz gegen Sie. 

P. P. Stand. Sie brauchen nur die etwa für den dortigen 
Bezirk vorgeſchriebene Radfahrer⸗tarte, da Sie als durchfahren⸗ 
der Fremder anderen örtlichen Karten⸗Vorſchriften enthoben ſind. 

M. T. Die Bewerber um die Laufbahn zum techniſchen 
Eiſenbahnſekretär müſſen mindeſtens zwei volle Jahre in einem 
Bau- oder Maſchinenbauhandwerk oder einer Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
werkſtätte praktiſch und mit gutem Erfolge, der Regel nachg anz 
oder theilweiſe vor dem Beſuche der techniſchen Fachſchule ge⸗ 


arbeitet haben. Die Probezeit dauert drei Jahre, dann iſt Die _ 


Prüfung abzulegen und nach beſtandener Prüfung erfolgt die 
Uebernahme in das Beamtenverhältniß. Auf die Anitellung kann 
man unter Umſtänden bis zehn Jahre warten. Das Anfangs⸗ 
gehalt beträgt 2100 Mark und ſteigt von drei zu drei Jahren bis 
4200 Mark jährlich. Der Bautechniker, der die Baugewerksſchule 
abſolvirt hat, kann, wenn er in einem Bauhandwerk, insbeſondere 
im Maurer-, Zimmer⸗ oder Steinmetzhandwerk ausgebildet und 
erfahren iſt, für die Bahnmeiſterlaufbahn angenommen werden. 
Die Bahnmeiſter werden zu techniſchen Eiſenbahnſetretär⸗Stellen 
auch zugelaſſen. 

D. W. i. S. Hat der erſte Prinzival dem Handlungsgehilfen 
die Stelle am 25. Auguſt zum 1. Oktober gekündigt, und hat der 
Letztere die Kündigung angenommen, ſo kann der Prinzipal 
binterher die Verlaſſung der Stelle zum 1. Oktober nicht mehr 
verweigern, weil der Gehilfe nicht am 15. Auguſt gekündigt habe. 
Der Prinzipal, bei dem der Gehilfe zum 1. Oktober eine Stelle 
angenommen, bat zwar kein Recht, jenem die ihm übergebenen 
Zeugniſſe zurückzubehalten und kann zur Herausgabe im Wege 
der Klage angehalten werden, er kann aber von dem Gehilfen 
Schadenserſatz verlangen, wenn jener trotz des abgeſchloſſenen 
Dienſtvertrages die Stelle am 1. Oktober nicht antreten will. 

A, 530. Iſt in der Schuldurkunde und dem Grundbuche 
ausdrücklich vermerkt, daß die eingetragene Hypothek von dem 
Schuldner innerhalb zehn Jahren nicht gekündigt werden dürfe, 
ſo braucht ſich der Gläubiger eine frühere Zahlung nicht gefallen 
5 laſſen. Eine ſolche kann daher auch im Wege der Klage eben⸗ 
owenig erzwungen werden, als die Einwilligung in die Pfand⸗ 
entlaſſung der von dem Hausgrundſtück abgezweigten Parzelle. 

Die ganze Hypothek muß, da die voraufgehende Gläubigerin in die 
Entpfändung gewilligt hat, zur erſten Stelle in DRS Grund⸗ 
buch der abzuſchreibenden Parzelle eingetragen werden. Dieſem 
Rechtsverfahren kann auch dadurch nicht vorgebeugt werden, daß 
der Schuldner den Geldbetrag der Hypothek bei einer geſetzlichen 
Hinterlegungsſtelle, wozu Sparkaſſen nicht gehören, hinterlegt. 

K. i. S. Nach 8 127 Gewerb.⸗Ordn. ift der Lehrherr ver⸗ 
pflichtet, den derb in den bei ſeinem Betriebe vorkommenden 

Arbeiten des Gewerbes dem Zweck der Ausbildung entſprechend 
zu unterweiſen. Ob nun aber zur Ausübung des Schneider⸗ 

ewerkes unbedingt auch das Zuſchneiden von Stoff zn 

leidungsſtücken gehört, wollen wir mit Beſtimmtheit nicht hin⸗ 
ſtellen, wenngleich wir es glauben. Darüber hat im Streitfalle 
allein entweder die Innung oder das Gewerbegericht zu ent⸗ 
ſcheiden. Gehört dieſer Zweig der Schneiderei dur Ausbildung 
eines Schneiderlehrlings und weigert ſich der 

darin auszubilden, ſo kann der Lehrling das Lehrverhältniß nach 
$ 127 b Gew.⸗Ordn. vor Beendigung der vertragsmäßigen Lehr⸗ 


zeit verlaſſen und dei einem andern Lehrherrn in die Lehre 


treten. 

K. L. Jemand, der vor 15 Jahren wegen Beihilfe zum be⸗ 
trügeriſchen Bankrott mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft 
worden iſt, kann zum Gutsvorſteher beſtellt werden.. 


2358] Zum Neubau eines Inſthauſes, nebit Stallgebäude, 
auf unſerem Vorwerk Waldhof jollen vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten⸗Verſammlung vergeben werden: 
die Lieferung der Ziegelſteine 
von gelöſchtem Kalk 
0 5 von Cement ns 
„ Arbeiten zum Abbruch des alten Gebäudes, ſowie die 
Erd⸗ und Maurerarbeiten 
die Asphaltarbeiten 
„ Zimmerarbeiten E 
„ Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 
„ Tiſchlerarbeiten 
„ Schloſſerarbeiten 

Glaſerarbeiten 

11. „ Malerarbeiten. 5 

Die 8 liegen im Stadtbauamt, Rath⸗ 
aus, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht aus, woher auch die Angebot- 
ormufare gegen Erſtattung der Umdruckgebühren zu beziehen find. 

Die Angebote ſind in verſchloſſenen, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehenen Umſchlägen zum Eröffnungstermine am 


Dienſtag, den 2. Oktober d. J. 
Mittags 12 Uhr 
auf dem Stadtbauamt einzureichen. 


Graudenz, den 24. September 1900. 
Der Magiſtrat. Witt. 


Verdingung. 

Die Schloſſerarbeiten zur Herſtellung der ſchmiedeeiſernen 
Amwährung und der Kellerfenſter⸗Vergitterungen für den 
Neubau der ſtädtiſchen Ober⸗Realſchule ſollen in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Die Angebote hierzu ſind verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift bis 


Sonnabend, den 6. Oktober d. Js. 


Mittags 12½ Uhr 
im Stadtbauamt, Rathhaus Zimmer Nr. 16, einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen daſelbſt 
255 — aus und werden auch gegen Erſtattung der Unkoſten 

gegeben. 
uſchlagsfriſt 2 Wochen. 12345 

Graudenz, den 25. September 1900. 

; Der Stadtbaurath. Witt. 


re —. —. — 
Feſtungs⸗Gefänguiß Graudenz. 
2560] Die Anſtalt beabſichtigt eine bereits gebrauchte aber 

noch gut erhaltene Lederſtanze mit Fußbetrieb zu leihen und 

eventl. ſpäter käuflich zu übernehmen. 

Offerten an obige Adreſſe erbeten. 


Bekanntmachung. 

26%) Am Vormittag des 26. September 1900 verſuchte ein 
dees br 1,68 m großer blonder Mann im Alter von ungefähr 
Jahren dei mehreren Perſonen ein Pferd zu verkaufen. Der 
ann nannte ſich Zakrzewski und gab an, aus Garnſee zu 
e Seine Angaben ſtellten ſich als unrichtig heraus und 
Das vermuthlich geſtohlene Pferd ſcheint ruſſiſcher Abſtammun 

fein, es trägt auf der r Ru . 
f der linken ate das Helden Nr. 24 3 . 


21 


* „ 


ponam Pepe 


Etwaige Keuntniß über die Herk des 
erſon des Unbekannten bitte 1 en Alten J 724,00 — 


gen zu laſſen. 


Thorn, den 27. Sevtember 1900. — 


2661] Die in unſerem Firmenregiſter Nr. 285 eingetragen 
Firma Otto Böttcher iſt erloſchen. 


Pr.⸗ Stargard, den 25. September 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2527] Am Donnerſtag, den 4. Oktober er., Vormittags 
10 Uhr, findet auf dem Hofe des neuen Artillerie⸗Kaſernements 
der Verkauf der zum Herbſt zur Ausrangirung kommenden Pferde 
der unterzeichneten Abtheilung meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung ſtatt. 


Deutſch⸗Eylau, den 28. September 1900. 
II. Abtheilung Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35. 


2528] Die Lieferung von Viktualien, Kartoffeln 3: für 
die Menage des I. Bataillons Infanterie⸗Regiments Graf Dönhoff 
(7. Oſtpreuß.) Nr. 44 iſt für die Zeit vom 


1. November 1900 bis 31. Oktober 1901 


zu vergeben. 
1 bis zum 11. Oktober d. Js. an die Küchenver⸗ 


Offerten 3 { 3 
waltung des I. Bataillons genannten Regiments zu richten. 


Dt.⸗Eylau, den 29. September 1900. 
Die Küchen verwaltung. 


2598] Soeben erſchien das Oſtdeutſche Eiſenbahn ⸗Kurs vuch 
vom 1. Oktober 1900, enthaltend die Winter⸗Fahrpläne der Eiſen⸗ 
bahnſtrecken öſtlich der Linie Stralſund⸗ Berlin ⸗ Dresden, ſowie 
Auszüge der Fahrpläne der anſchließenden Bahnen von Mittel⸗ 
Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und Rußland, auch Kleinbahnen, 
Poſt⸗ und Dampfſchiffs verbindungen, Beſtimmungen über Rund⸗ 
reiſekarten u. ſ. w. 5 

Das Kursbuch iſt auf allen größeren Stationen des vorbe⸗ 
zeichneten Bezirks von den Fahrkarten ⸗Ausgabeſtellen, von den 
Bahnhofsbuchhändlern ſowie im Buchhandel zum Preiſe von 
50 Pfennig zu beziehen. 

Bromberg, den 25. September 1900. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 
2599] Die Maurerarbeiten ausſchl. Material, die Steinmetz ⸗ 
immer-, Staker⸗, Schmiede⸗ und Eiſen⸗, Klempner⸗, Tiſchler⸗ 
chloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicherarbeiten für ein Dienſtwohn⸗ 
gebäude für zwei Beamte auf Bahnhof Neuſtettin ſollen öffentlich 
vergeben werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit kennzeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zur Eröffnung derſelben am Donnerſtag, 
den 11. Ottober, Vorm. 11 Uhr, nach bier einzuſenden. 

Angebothefte können gegen 2,50 Mk. von hier bezogen werden. 

Die Zeichnungen liegen während der Dienſtſtunden an den 
Werktagen im diesſeitigen Büreau zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

. den 26. September 1900. 
önigl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Juſpektion. 


Bekanntmachung. 


2694] Bei der diesſeitigen Verwaltung ſoll eine Polizeiſergeanten⸗ 

ſtelle, mit welcher neben freier „ ein jährliches An⸗ 
fangsgebalt von 1200 Mk., ſteigend bis zu 1600 Mk., verbunden 
iſt, ſofort beſetzt werden. . 
Geeignete Bewerber, welche im Beſitz des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheines, körperlich rüſtig und vollkommen geſund, auch nicht älter 
als 35 Jahre ſind, die erforderliche eng befiben und 
mindeſtens 1,70 m groß find, werden aufgefordert, ch unter Vor⸗ 
legung ihrer euonifle und fonſtigen Ausweiſe, ſowie eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufes ſofort bei uns zu melden. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt für eine ſechsmonatliche Probe⸗ 
dienſtzeit, für die nächſten 5 Jahre gegen vierteljährliche Kündigung 
und dann bei befried aber Dienttführung durch übereinſt immen⸗ 
den Beſchluß der ſtädktiſchen Behörden auf Lebenszeit, nach den 
Beſtimmungen des Orts⸗Statnts für d 
1/30. Mai 1900 


ie hieſige Stadt vom 


— — — — e ů — — 7 “— —D en 


Meul Dauerbrand f. jeden Kachelofen Neul 
durch wWinter'sPatent-Dauerbrand-Einsatz- 
öfen für Kachelöfen. Garantie für Dauer- 
brand mit jeder guten Hausbrandkohle. 
Falls erforderlich, auch hervorragend ge- 
eignet für zeitweiſen Brand. Man lasse 
jeden, auch alten, Kachelofen damit ver- 
sehen, da die Anſchaffungskoſten in einem 
Winter faſt erſpart werden durch den ſehr 
gering. Bedarf an Brennmaterial. Preis. 
über Einſatz und freiſtehende Winter's 
Patentöfen „Germanen“ ſtehen u Dienſt. 
Man hüte ſich vor minderwerth. Nachahm. 
Zu beziehen durch alle bess. Ofenhandl. 
Oscar Winter, 


gegr. 1796. Hannover. Gegr. 1796. 
©r.Erfolg!Winter’sGermania-Spar-Kochh. 


100 und mehr 
Morgen Torf 


trocken gelegen, vorzügliche Qua⸗ 
lität, 2 u. 3 m Mächtigkeit, dicht 
an der Chauſſee nach Dt.⸗Eylau, 
1½ Kilom. vom ſchiffbaren Ge⸗ 
ſerichſee, der mit der ganzen Welt 


Vicia villoſa 
hat abzugeben 12600 
Marcus Loewenberg, 
Culmſee. 


Wegen Aufgabe der Bienen⸗ 
zucht verkaufe 11764 


15 winterſchwere 


Bienenſtöcke 


in Kanitz⸗Körben. 
Ewald Sallach, Biſchofs⸗ 
werder Weſtpr. 


18411 Blaue, geſunde 


Sptiſe⸗Kartoffeln 


in Verbindung ſteht, 6 Kilom. von 
Stadt und 2 Kilom. von Bahn⸗ 
hof Raudnitz, bin ich willens 0 
verkaufen reſp. für nächſtes Jahr 
die Torfausbeute an einen kau⸗ 
tionsfähigen Unternehmer zu ver⸗ 
geben. Dom. Quirren bei 
Raudnitz Weſtpr. [2165 


Molberei- Vertretung. 


Ein mit dieſer Branche ſchon 
En vielen Jahren vertrauter 

aufmann ſucht eine größere u. 
beſtrenommirte Molkerei in 


Schweizer Käſe Sachse. 

Zilfiter Fettkäſe 

Tilſiter Halbfettkäſe n 
proviſionsweiſe zu vertreten. Uk 21 
Nur Molkereien Weſtpreußens 


wollen gefl. Offerten sub P. 753 
an die „Danziger Zeitung“, 
Danzig, einſenden. [2436 


Jas reih. Sleinlager 


direkt an der Lehmſtraße und 
5 km von der Weichſelablage 
Schulitz offerirt [2529 


zur Ausbeute. 
Dom. Ruden bei Schulitz. 


Trockenes Brennholz. 


Auktion 


Bahnhof Gotters 
tag, den I. (un 


Oktober d. Is., Vorm. 10½ Uhr, 


280 Tm Kiefern⸗Kloben 
650 Tn Zannen-Kloben 


verkäuflich unmittelbar Bahnhof 
Tiedmannsdorf. Abfuhr W 
dis zum Bahnhof. 12307 
Dominium Groß⸗Tromp p. 
Tiedmannsdorf. 
Gutsförſter Wittler. 


Gutes Winterobſt 


Stettiner, Reinetten, Kalvillen, 
Beten 12 sr. zu verkaufen gerichtlich pe. 


ſchiedene gute Sophas, Haus⸗ u. 
grünem Plüſch, 1 Hen 


teigern. — Die 
Auktion auf den 1. 
erfolgt der jüdiſchen Fei 
wegen. 2 


An 
Dot 


eidigte 


Geſchäftliche Auskünfte werden ne 


ehrherr, jenen 


Johauni⸗Roggen mit | 


vom Weichſelufer Pieckel giebt 
ab A 


Kr. Culm, per 
bei Am Mon 

nicht, wie be⸗ 
reits annoncirt, am 2. und 3.) 


werde ich im Auftrage der Frau 
Gutsbeſitz. Körper daſelbſt weg Sf 
Jortzuges verſchiedene mahagoni 
Möbel, diverſe eiſerne Bettſtellen 
dag a Bel ted un Bar 5 

j agoni Bettſtelle mi atraben, 
800 m Birken⸗Kloben 1 Farthie gute Betten, 1 Büffet, 
1 mahagoni Bücherjpind, viele 
Kleiderſpinde, Wäſche⸗ u. Wirth’ 
ſchaftsſpinde, mahg. Tiſche, ver“ 


Küchengeräthe, 1 Eckſopha mit 
„ Uhren 
u. f. w. öffentlich u. meſſtbietend 
egen gleich baare Zahlung ver⸗ 
Verlegung der 
Oktober 
ertage 
109 

A. Glowinski, Auktiongtor und 


abe 


25651 3 
Graudenz, 
Graudenz, 
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der in Gu 
und Anno 
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Nutzungsw 
Gebäudeſte 
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durch -das 
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Eintragung 
nicht erſich 
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der Gläubi 
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En 
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6 

Pohlme 
Such 

für Hühner 
G. Hert 
1150] Men 


fief. 


13/13, 10/18 u 
etwa 5 m 
hat abzuget 


J. Le 
Ei 


anerkannt b 
„Schweine, ı 
Bahnſtation 


Julin 


B. 
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Daber, 

Roſen 
offerirt billi 
Guſtav © 


Meg 


Zur Miter 
jähriger Mät 
altriges 


aus guter, ev 

am liebſten 
0 enſion. Vi 
Ausbildung 
Erzieherin 
Nähere ſchr 
| Meldungen 
der Auſſchr. 
Geſelligen er 


Damen 


0 
1 


2695] Auf 
brauerei n 
ZHüd mit u 
Mark jährl 
uche zur e 

anuar 


R 

0 0 
Gefl. Offert 
Stras bu! 


4000 


werden zur 
Geſchäftshaus 
e ai 
wen geſucht 
Priefl. mit de: 
durch den Ge 


10⸗ bis! 


direkt hinter 
fd 
" 0 
ine durchau 
nuf ein gutes 
we 10 5 fpi 
geſucht. 
1000 Mark, 
Markt, Meldi 
nit der Aufſe 
eſelligen erb 
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Fragen.) 
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t und auf 
innen Sie 
Sie ſich 
ältuiß zu 
ein Recht 
* 

ı dortigen 
rchfahren⸗ 
oben ſind. 
techniſchen 
in einem 
jn⸗Haupt⸗ 
nachg anz 
ſchule ge⸗ 
un iſt die 
erfolgt die 
lung kann 
Anfangs⸗ 
zahren bis 
verksſchule 
sbeſondere 
bildet und 
n werden. 
är⸗ Stellen 


0 


gehilfen 


* 
wangsverſteigerung. 

2565] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die beiden in 
Graudenz, Nonnenftr. Nr. 7 und 8 belegenen, im Grundbuche von 
Graudenz, Kreis Graudenz, Band II, Blatt 68 und Blatt 69 zur 
Zeit der Eintragung des Verjteigerungsvermerf3 auf den Namen 
der in Gütergemeinſchaft lebenben Bäckermeiſter Stanislaus 
und Anna geb. Boldt» Dombrowski'ſchen Eheleute eingetragenen 
Gebäude, Grundſtücke und zwar: Graudenz, Blatt 68, mit einem 
jährlichen Nutzungswerthe von 1025 Mk. und in Höhe von 39 Mk. 
zur Gebäudeſteuer veranlagt und Grandenz, Blatt 69, mit einem 
Nutzungswerthe von 571 Mk. und in Höbe von 19,20 Mk. zur 
Gebäudeſteuer veranlagt, 


am 14. Dezember 1900, Vormittags 10 Uhr 


durch -das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 13, verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 3. Septbr. 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. 5 5 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche 
nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vo 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn 
der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie 
bei der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und 
bei der Vertheilung des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des 
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 
Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags 
die Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbei⸗ 
zuführen, widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an 
die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 


Graudenz, den 22. September 1900. 
Königliches Amtsgericht 


Subal Beamt.⸗Tocht, evg. 248. 
Engelhardt 


Verm. 2000 Mk., w. d.e. a. paſſ.Herr.⸗ 
Bek. m., mit e. Hrn. i. Briefw. z. tr. zw. 


ar ber Heir. Meld. m. Bild brfl. u. Nr. 2703 Bi W I c 7 
uit mehr Etteid. Landmeſſer u. Jugenient | 2. Geerd Verſcwieg Ebreillach. 1 nun Holz- Kohlen- Kartofel⸗ Ind | 
ıdigt babe. ab 1. Oktober 1900 [2181 Heirath 5 Jabre alt, 170 groß, ſtark u. Fourage⸗Geſchäft 
eine Stelle Graudenz, 5 2 * breit gebaut, lammfromm, ein» nebſt Grundſtlick, beabfichtige ich 
bergebenen Pohlmannſtraße 23, 1 Für Gutsbeſitzer wird paſſend. u. zweiſpännig, zugfeſt, u. einen krantbeitshalber mit geringer 
mim Wege nn 23, I. Part. geſucht. Damen in geſetzt. Helbſtfahrer-Wagen Anzahlung unter günftigen He 
m Gehilfen Suche Dreſſeur Jahren, kath. u. vermög., wollen 5 | st 1 2 
eſchloſſenen für Hühnerhund 12576 ſich. unt. Angab. d. näheren Ver⸗ ſehr elegant u. leicht, wenig ge⸗ verpachten. S. Fabian 
en will. G. Hertzberg, Culmſee hältniſſe vertrauensvoll melden. braucht, ein⸗ und zweiſpännig zu Dass Mittelftr. 22 
Frundbuche eren. Gefl. Meld. w. br. m. d. Aufichr. | Fahren, verkauft g, r. 22. 
wei dem I 1150] Mehrere Waggons Nr. 2212 durch d. Geſellig. erb. F. Wallerand, P 
eben bite, 1 U N F Arm Gr.⸗Schliewitz Weſtyr. 0 
bt gefallen ie y nl 0 Nelles Heirathsgeſuch. 1902] 6 gute, ftarfe ein N gal 
klage eben⸗ 0 y Landwirth, Pächter eines größ. Arbeitspferde . a 
die Pfand: /, 10% u. 10% em ſtark, von] Gutes, angenehmes Aeußere, ſtehen bei mir zum Verkauf das einzige im großen katholiſchen 
n Parzelle. etwa 5 m Diurchſchnittslänge, ſucht paſſende häuslich u. wird" | A. Ehmann, Zieglermeiſter Kirchdorfe, mit großem Tanzſaal, 
jerin in die hat abzugeben ſchaftlich erzogene Lebensgefährt. x Grandenz worin Krieger⸗ und andere Ver⸗ 
das Grund⸗ 1 1 h k Dt E | mit 15⸗ bis 20000 Mark Ver⸗—— 5 eine Sitzungen haben, gute Ge⸗ 
en. Dieſem Behrke, HI.-EHau. mögen. Junge Damen od. Eltern 5 junge ante „ [2581 | bäude, ung. 3 Morgen Land, 10 
verben, daß ® bei. Adreſſe nebſt Photographie Milchkühe Minuten vom Bahahof entfernt, 
geſetzlichen (wird umgehend zurückgeſandt) 8 ringsum große Güter, bin ich 
unterlegt. vertr. brieflich mit der Aufſchrift (grau und weiß), 5 Stück willens für den feſten Preis von 
yrherr ver⸗ a Nr. 2150 an den Geſelligen zu Stärken 13500 Mk., Hypothek 3500 Mk., 
kommenden — richten. Strengſte Diskretion Anzahlung 5 bis 6000 Mark, 
ntſprechend anerkannt beſtes Maſtfutter für Ehrenſache. N — Bun on zu ae ” Wolff 1 N 
Schneider. Schweine, offerirt franko jeder Ig. Mann, 31 J alt, evangel., Pelplin > et a en 
1 pü⸗ Bahnſtation 1836 b iner Für ea penn E . . 
nic) 5 1181 mit einer Hi en, jung, verm. 90 „„ TEEN 
Streitfalle Julius Tilsiter, Dame zwecks Verteiralhung in Stärken 2 große Bailwirthichaiten 
cht zu ent⸗ Bromberg. Briefwechſel zu treten. Photo⸗ E ' 
Ausbildung graphie u. Darleg. d. Verhältn. "N Ebſteben zum Ver- | auf dem Lande — beſte Geſchäfts⸗ 
herr, jenen 4 erbitte bis 2. Oktober brieflich Ot kauf in Groß⸗ lage —ſtehen durch mich zum Ver⸗ 
Stanau 
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5 2627] Handverleſene 


mit der Aufſchr. Nr. 2540 durch 
den Geſelligen. Diskret. ehren⸗ 
geſichert. 


Geld 


zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 2351 durch den Geſellg. erb. 


Suche einen noch gut erhalten. 


Wirthſchaftswagen 


(Einſpänner) zu kaufen. Gefl. 
Offerten mit Preisang. erbittet 
Lorenz, Gr.⸗Schönwalde 
Weſtpreußen. 


Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen 
Stationen [1922 
H. Aronjohn, Soldau Opr. 
Kaſtanien EM 
auch Eicheln, in Waggonladung., 
auch klein. Poſten, kaufen ſtets u. 
bitten um Angebote 12664 


Speiſe⸗ und 
Brennereikartoffeln 
Daber, Magn. bon. 

Roſen, Maercker 


offerirt billigſt 
Guſtav Dahmer, Brieſen 


Mestnre ben. 


ſehrank 


altriges 


aus guter, evang. Familie geſucht 
am liebſten Waiſe. Geringe 
Penſion. Vorzügl. Pflege und 
Ausbildung zugeſichert. Gepr. 


der Bienen« Erzieherin im Hauſe. Alles Schultze & Pfeil, Rat w, 
; 11764 Nähere ſchriftlich vorbehalten. a f Jorſtrolteoſchakk⸗ 
chwere ) ar Euch e mit N 
r Aufſchr. Nr. 2525 du en 
töck Geſelligen erbeten. K Noggenſtroh 
den freundliche u. i tem Zuſtande, kauft 
D E Damen bil Aufnahme bei 2507 0 Vaßleranz, er 
ua imakn. 8 Gr.⸗Schliewitz Weſtpr. 
1 N fer es 
ze bofs- 1 Für Bictoria= Erbjen 
unde und kleine Erbſen 


ctoffeln 


zieckel giebt 
achse. 


r. Culm, per 
nicht, wie be ° 
m 2. un 5 
rm. 10½ Uhr, 
rage der Frau 
dajelbit weg, 
dene mahagon! 
ene Bettſtellen 
Natratzen, ma’ 
nit Matratzen, 
tten, 1 Büffet, 
jerſpind, viele 
„Wirt 


ckſopha mit 
E re 
u. meistbietend 
We ver 
erlegung 
61. Sten 
en Feier 
5 2109 


iktiongtor un 


m 
Dtobiliat 


ion 


d. Am Mon ⸗ 


habe gute Verwendung u. kaufe 
zu höchſten Preiſen ab allen 
Bahnſtationen. [2385 
Louis Lewy, Inowrazlaw. 


50 Etr. Speiſewrucken 


werden zu kaufen geſucht. ei 
mit Preisangabe an [211 
ButBöslershöheb. Graudenz. 


Verloren, Gefunden. 


Rothſchimmelſtute 


koupirt, kurze Mähne, [2589 


Fuchswallach (Fohlen) 


mit krummem Rücken, haben ſich 

bier 7 Gegen Er 

ſtattung der Unkoſten abzuholen. 
Jatkowo b. Strasburg Wpr. 


Gefl. Offerten erbittet 
. G. Wodtke 
Strasburg, Weſtpreußen. 


40000 Mark 


erden zur 1. Stelle auf ein 
Beſchäftshaus auf dem Lande zu 
mäßigen Zinſen ver bald zu 
leihen geſücht. Meldungen werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2327 
durch den Geſelligen erbeten. 


10⸗ bis 12000 Mark 


direkt hinter 25000 Mk. Kreis⸗ 
varkaſſengelder, 


“Viehverkänfe, 
Vollblutſtute 


14 Jahre alt, 1 in jeder 
Gangart, für allerſchwächſten 
Reiter, auch gefahren, weil keine 
Verwendung mehr, für 200 Mk. 
verk. Näh. Graudenz, Tatterſall 


Der Bockverkauf 


aus meiner Oxfordſhiredowu⸗ 
Vollblut⸗Stammzucht hat be⸗ 
gonnen. Verzeichniß uns 


5 e 
85 je 
Br > 
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n 

1000 

Mark. 1 
Nr. 2363 d. d. 

zeſelligen —— 

Bil \ DE Al e 0 


i 


iL 


> 9 I 
ds Brandunglück mu 
ein Theil meiner Schweineſtälle total vernichtet. Die 


Zuchtſchweine ſind faſt ſämmtlich gerettet und zunächſt 
proviſoriſch gut untergebracht. Da dieſe e 


Stallungen für den Winter jedoch nicht brauchbar, muß 
Heerde bis zur Herſtellung neuer Stallgebäude leider 
verringert werden und gebe ich daher [15 


Zuchtſchweine 


10 Yo unter Proſpektpreis 


ab. In allen Alterstlaſſen find erſtklaſſige Eber und 
Sauen vorhanden, in beſonders großen Beſtänden 


halbjährige . tragende Sauen. 


Zur Neugründung von Heerden beſte Gelegenheit. 


Proſpekt gratis und franko. 
Domäne Friedrichswerth 


(Hzgth. Gotha). 


ie 
tark 8 
51 


2629] Einen oſtpreuß., 
hellbraunen 


Sichere Exiſtenz. 
9994] Ein ſehr gut gehendes 


kauf, Preisf. 50000 Mk. u. 36000 
Mark. Schneemann, Marien⸗ 
burg Weſtpr. [ 


Hotel, 


Wegen Krankheit will ich mein 
Hotel ⸗Grundſtück ſchleunigſt 
billig verkaufen. Frau 3 
Ozecholinski, Garnſee. 


gebende Reſtaurant 


eſtehend aus 4 Zimm., darunter 


p. Cbriſtburg. 
2195] 14 zugfeſte 

bayriſche Ochſen 
und 8 junge 


bayriſche Ochſen 

die im Frühjahr ziehen ſollen, 
ſind zu verkaufen. Die Ochſen⸗ 
haltung wird aufgegeben, da 
wegen Erbauung einer Ziegelei 
die Haltung von Pferden gewinn⸗ 
bringender iſt. 

Fuhrwerk auf Anmeldung in] b 


1261¹ 


Prauſt oder der Poſtſtation ein Billardzimmer u. 2 Vereins⸗ 
Straſchin⸗Prangſchin. - zimmer, in Königsberg, im 
Rittergut Rexin. |Mittelvuntt der Stadt gelegen, 


it abzugeben. Abſtand 1600 M. 
Agenten verbeten. Offert. unter 
. H. 606 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg I. Pr. 


Eine gute 


2 
Gaſtwirthſchaft 
mit 8 in ein. klein. 
Stadt Weſtpr. iſt bei 8— 10000 
Mk. Anzahl. zu verkauf. Ausk. 
erth. A. Rotzoll, Lindenthal 
b. Kgl.⸗Rehwalde Weſtpr. [2537 


1511] Bitteren! 
tlichem Wohn⸗ 


24051 Eine 


hochtragende Kuh 


zu verkaufen bei Hinz, Bialek 
bei Schloß Roggenhauſen. 


6 fette Rinder 
ſtehen 17 Verkauf beim Beſitzer 
E. Gieſe, Kgl. Buchwalde 
v. Jablonowo. 

3 


ſchlſchwenneberlauf 


d. gr. frühreifen 
Do kſh. ⸗ Raſſe, 


2% 5 21). mit hochherrſchaf 
90 9 28jäbrige, dau⸗ haus großem Park u. Obſtgarten, 
= ernd geſunde tadelloſen Wirthſchaftsgebäuden, 


5 ; Züchtung, 
den 5—6 Centner ſchwer. 
Ferke 6 Wochen alt, 25 Mk. 

7 ge Stück, jederzeit 
abzugeben, bei Abnabme von 
5 Stück ſende fr. jeder 1 
ſtation. 12861 


wer⸗ ca. 940 preuß. Morgen warmer 
Weizen⸗ und Zuckerrübenboden, 
620 preuß. Morg. beſte Niederung. 
Milch- u. Fettweiden, 60 Morg. 
gut beſt. Laubwald, ca. 20 Morg. 
Park u. Garten, 10000 Mk. Grund⸗ 
ſteuerreinertrag, brillant. todtem 
u. lebendem Inventarium, feſte 
Hypotheken, zu verkaufen. An⸗ 
zahlung ca. 150 bis 200000 Mk. 
H. Siebert, Elbing, 
Inn. Mühlend. 22. 


Beſigung ger 
le. 


Wald u. Torfbruch, maſſ. 
Wirthſchaftsgeb., rom. Lage, mit 
voll. Einſchn., kompl. leb. u. todt. 
rd, krankheitsh. unter günſtig. 
Bedingung. zu verkaufen. Ge 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 1838 durch den Geſellg. erb. 


12691 Veranlaßt durch den 
Tod meines Mannes beabſtchtige 
ich meine 


Grundſtücke 


in welchen ſeit etwa 70 Jahren 
uletzt unter der Firma Car 
Maeder (früher Pallaſch), ein 
Kolonial-, Material-, Eiſen⸗, Ger 
treide⸗ und Schank⸗Geſchäft be⸗ 
trieben worden iſt, entweder zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Bretten erb Park ſehr günſtig. 

fferten erb. Martha Maeder 
Biſchofsburg. 


Rittergut in der Neumark, 3050 
Mrg., dav. 2500 Mrg. beit. Weizen⸗ 
u. Rübenbod., 400 Mg. ſchön. Wieſen, 
m. ca. 20000 Mk. Grundſt. Rerg., in 
ut. Lage an Stadt, Bahn u. Zucker⸗ 
abr. „weg. Erbreg. z. verk. Schloß⸗ 
artig. Wohnh. m. 36heizb. Räumen 
u. gut. Gebäud. 50 Pferde, 160 Haupt 
Rindv., 1100 Schafe, 100 Schweine, 
Ziegelei. Ford. 950000 Mk., Anzah 


e ah =) 


E. Baltzer, Vorw. Moesland 
ver Gr.⸗Falkenau Wpr. 


15 jähr. For-Terrier 
verkauft billig Dom. Lubochin 
bei Driczmin. 12582 
Wegen Nachzucht verkaufe m. 
langhaarige, dunkelbraune 


Hühner⸗Hündin. 


3 Jahre alt, zu Waſſer und zu 
Lande haſenrein, ſicherer Appor⸗ 
teur, ſehr wachſam und treu zu 
ſeinem Herrn, für den Preis v. 
60 Probe geſtattet. [2368 
Adloff, Gärtner, 
Lottyn b. Frankenhagen Wpr. 

23801 Ein ca. 1 Jahr alter 
echter N . Rüde, ſehr 
ſchön gezeichnet, als acht Wochen 
alter Hund für 40 Mk. v. Firma 
Ceſar u. Minka, Zahna, bezogen, 
iſt äußerſt preiswert wegen 
Ueberfüllung, in nur gute Hände 
abzugeben. Selbiger würde ſich 
tadellos zu Zuchtzwecken eignen. 
Gefl. Off. an Adl. Kroplainen 
bei Wartenburg Oſtpr. 


| Grundstücks: und 
Geschäfts-Verkaufe. 


Ein Mühlengrundſtück 
Holländer), gute Mahlgegend u. 
age, Umſtände halber unter 
günſtigen edingungen ſofort zu 
verkaufen. Meldungen werden 


ch | dhriit 
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22 Günstiger Gelegenheitskauf. 4 


625! Wegen andauernder Krankheit beabſichtige ich zu verk.: 
= 1) mein ſeit 17 Jahr. beitebendes Gummi⸗ u. techn. 
Geſchäft mit Hausgrundſtück, ſowie 5 
0 2) meine landwirthſchaftl. Maſchinen⸗Zweiggeſchäfte 
mit a. ohne Grundſtücke, auch für Holz⸗ und Kohlenhandel oder 


Fuhrhalterei paſſend, da Bedürfniß dafür. Es bietet ſich 
für ſtrebſame junge Leute, möglichſt polniſch und ruſſiſch 
ſprechend, eine günſtige Gelegenheit zur Etablirung mit 
wenig Kapital, da altes Perſonal vorhanden und Fach⸗ 
kenntniſſe in 3 Monaten garantirt werden. Referenzen; 
erbeten. rich Müller, Elbing, x 

Zweiggeſchäfte Tilſit, Strasburg. 


SEE 


Aeußerſt günſige Verkäufe! 
Von dem Gute Sarnowken bei Graudenz, 


Bahnſtation Graudenz und Woſſarken, der Landbank 
Berlin gehörig, kommen noch 


2 Grundſtücke mit Gebäuden 


in Größe von 92 und 120 Morgen, darunter 8 und 16 
Morgen Wieſen, zum Verkaufe. Beide Stellen haben 
maſſive Gebäude. Chauſſee von Graudenz un⸗ 
mittelbar an den Gebäuden vorbeigehend. Preis 
pro Morgen (½ ha) einſchl. Gebäude, Ernte, Winterbe⸗ 
ſtellung 200 und 225 Mark. Anzahlung für das erſte 
Grundſtück 4500 Mark und für das zweite Grundſtück 
6750 Mark. Aeußerſt günſtige ſonſtige Zahlungsbedin⸗ 
gungen. Weitere Auskünfte ertheilen koſtenlos 


die Auſiedlungsbureaus der Landbank 


in Bromberg, Eliſabethſtraße 21, 11301 
u. in Sarnowken, Poſt⸗Dorf Roggenhauſen, Kr. Graudenz. 


In einer lebhaften Kreis- u. 
Garniſonſtadt Wpr. iſt ein 


Eckhaus 


Schneidemühlen⸗ 
Grundſtück 

im Kr. Marienburg, unmittelbar 
an der Nogat gelegen, beit. aus 
2 Wohnhäuſern, Schneidemühle 


in d. ſeit ca. 18 J. ein Möbel⸗ 
Geſchäft, verb. m. Tapetenholg. 
u. Reiſeart., mit Erfolg betrieben 
worden, iſt weg. Krankheit des 
Beſitzers preiswerth zu verkauf. 
Grundſtück zu jedem Geſchäft 
geeignet. Anzahl. 9⸗ b. 12000 
Mk. Meld. w. briefl. m. d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1192 durch d. Geſ. erb. 


Ein in beſter Geſchäftslage 

belegenes 8 
Hausgrundſtück 

in dem ſeit langen Jahren eine 
Schankwirthſchaft und eine 
Bäckerei mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben werden, iſt wegen Ueher⸗ 
nahme eines anderen Geſchäfts 


mit 2 Gattern, 1 Kreisſäge, Hobel⸗, 
Spundmaſchine, Bandſäge, Dreh⸗ 
bank, den nöthigen Wirthſchafts⸗ 
ſchaftsgebäuden, ca. 10 kulm. Mg. 
Land inkl. 3 Mg. ſchönen Wleſen, 
mit leb. u. todtem Inventarlum 
zu verkaufen. 11510 

H. Siebert, Elbing, 

Inn. Mühlend. 22. 


Dt.-Eylau. 


in nächſter Nähe der 5 
Artillerie⸗Kaſerne zu verkaufen. 
Meld. w. briefl. mit der Au ſchr. 
Nr. 2621 durch den Geſellg. erb. 


vortheilhaft zu verkaufen. Das 
Grundſtück befindet ſich in einer 
Kreisſtadt der Provinz Poſen. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 2538 durch den Geſellg. erb. 

Um bevorſtehenden Konkurs 
zu vermeiden, will ich meine 


obergährige Brauerei 


Berliner Weißbier, Braun- und 
Malzbier, ſchleunigſt bei eigenen 
großen Verluſten zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe verkaufen, nur 
weil eigene Mittel nicht hin⸗ 
reichend, ſonſt brillante Exiſtenz. 
15- b. 18000 Mk. erforderl. zum 
Ankauf inkl. Inventar. Umgeb. 
Meld. w. briefl. m. der Aufſchr. 


Pr.-Stargard. 
Geſchäftsgrundſtück 


in beſter Lage des Marktes, zu 
jedem Fabrikunternehm. geeignet, 
iſt unter günſt. Bed. zu verpacht. 
oder zu verkaufen. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 2403 durch den Geſellg. erb. 


achtungen. 
27161 Ein 


Chauſseehaus 


in der Nähe ein. groß. Garniſon⸗ 
ſtadt iſt wegen Krankheit des 


Nr. 2339 durch den Geſellg. erb. jetzig. Pächters abzugeb. Jährl. 
rr dachtzins 15000 0. Näheres 
erfahren bei A. Haß in 


Wegen Todesfall iſt eine in 
vorzüglichem Betriebe befindliche 


obergähr. Brauerei 


u. groß. Eſſigfabrik, verb. mit 
bedeutend. Bafr.⸗Bier⸗ Verlage, 
nachweislich ſehr preiswerth, au 
verkaufen. Schöner groß. Gart. 
hinter d. Hauſe. Kaufpr. 60000 
Mk. bei 20000 Mk. Anzahlung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2476 durch den Geſell. erb. 


Brennereiant yt. 
700 Mrg., m. Ziegelei, Kontingent 
20000 Ltr., 1 km v. Bahn und 
Stadt, 40 St. Rindv., 12 Pferde, 
Umſtände wegen bei 30000 Mk. 
Anzahl. z. verk. Meld. v. Selbſt⸗ 
käufern werd. brfl. m. d. Aufſchr. 

Mein Eckgrundſtück 

am Markt in beſter Lage, worin 
eine flotte Bäckerei und Manu⸗ 
fakturwgaren⸗Geſchäft betrieben 
werd. iſt von ſofort oder ſpäter 
krankheitshalber zu verkaufen. 
Anzahl. n. Uebereinkunft. Ver⸗ 
mittler verbeten. 1518 

J. N. Grabowski, Dirſchau. 


Nied erungs grundſtück 


von ca. 100 Morg., in beſter 
Lage, mit vollem Inventar 
u. Gebäuden in vorzüglichſt. 
Lage, nur beiter, ertragreich. 
Niederungsboden, iſt ſofort 
unter günſtigſten Bedingungen 
u verkaufen. 0 
Lonfs Kronheim, Bromberg, 
Anſiedlungs⸗Bureau 
für Poſen, Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 


Zwei Wirthſchaften 


Selin owo bei Rehden. 
Für Gemüſegärtner 
evtl. Landwirthe. 


Großer Gutsgarten, nabe 
Bromberg, mit welchem ein klein. 
Material ⸗ ul rk verbunden 
werden ſoll, tit zu verpachten per 
1. Januar 1901 evtl. früher. Es 
läßt ra eine bedeutende Spargel» 
und Miſtbeetkultur einrichten. 
Pachtpr. billig. Beding anſtänd., 
ordentliche Familie. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 2624 durch den Geſell. erb. 


Aolonialwaaren- 
und Delikateg-Geſchäſt 


mit kompl. Einrichtung in einer 
regen Verkehrsſtraße Elbings 
iſt Umſt. halber von ſof. billi 
zu verpacht. Meld. unt. L. 33 
an die Exped. der „Elbinger 
Zeitung“ in Elbing erbet. [2644 


Dit.-Eylau. 


2683] Ein eingeführt. Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft in Dt⸗Eylau 
unweit der Kaſerne in der Haupt⸗ 
ſtraße iſt Umſtände halber von 
ſogleich zu verpachten. Adreſſen 
werden unter P. 100 poſtlag. 
Dt.⸗Eylau erbeten. 


' Hotel zu verpachten 


vom 1. Oktober ab. 12 ein⸗ 
gerichtete Gaſtzimmer, 2 Reſtaur.⸗ 
nebſt kleinem Büffetzimmer. 
Außerdem nach der Straße zu 
Stehbier⸗ Lokal. Geſellſchafts⸗ 
garten mit Kolonade, kleiner 
Gemüſegarten dabei. Nächſtes 
Hotel vom Bahnhof in 5 Minut. 
u erreichen, auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße gelegen. Nähere Auskunft 


f ertheilt der Beſitzer Carl 
e ERIC, Be, 
Netzewieſen, gut. Gebäuden, Bez. Poſen. 1¹3¹ 


kompl. Beſtellung, Inventar 
u. Ernte verkaufe ſofort preis- 
werth unter günftig. Zahlungs⸗ 
bedingungen. 2602 
Louis Kronheim, 
Bromberg, Poſener⸗Str. 1. 
In Marienburg ein vorzügl. 
maſſiv eingeb. 2348 
Geſchäftsgrundſtück 
frequenteſte Geſchäftslage (Kolo⸗ 
nial⸗ Delikateßwaaren, ff. 
Reſtaurant) für 75 Mk. ſofort 
äuflich. Näheres bei J. 


2214 Umſtändebalb. iſt meine 


Bäckerei 


von ſofort zu verpachten. 
O. Hoffmann, Dt.⸗Eyla u. 


Hotel⸗Pachtung. 
Ein zes Hotel ſucht ein kau⸗ 
tionsfähiger Fachmann von gleich 
oder ſpäter zu pachten. eld. 
mit Bedingungen werd, briefl. m. 
d. Aufſch. Nr. 2342 d. d. Geſell. erb 


Su ad 


En — Benz & Cie., 
I | [ N Rhein. Gasmotorenfabrik Arch Mannheim. = 1. 
* mi rohr zündung und mit magnet.- 
8. else 0 ef ‚Motor Benz electr. Zündung x 
stehender und liegender Construction tür Gas- und Petroleum-Ligroin. 
N 4800 Motoren mit 24000 Pferdekräften abgeliefert. 
Anerkannt aussergewöhnlich niedriger Gas- u. Benzinverbrauch, daher 5 
sehr billig im Betrieb. 5 

Im Interesse eines jeden Käufers liegt es, unsere Prospekte kommen 


A. 1, Drombers, 
Er VPWeltausſellung 
* Paris 1909 


1 1 8 — Danzig. Posen = | 
zielt Original ThorntrGetreide⸗Breilſäemaſchinen 


Kulturpflüge 


in hartem Boden 
tadellos arbeitend. 


V•w „Ideal“ 
Zweiſchaarpflüge. 


5 l 
Kreisrahmen⸗Grubber. 


— planet“! = 


neue Schrot⸗ und Mahlmühle, 
Mahlſcheiben zweiſeitig, weiches, wolliges Schrot. Von 2 
bis 40 Centner die Stunde leiſtend. 


Nübenſchneider 


enorm große Leiſtung und billiger Preis. 


Delluchenbrecher, Trommel⸗Häckſelmaſchinen. 
| Palent⸗ 
Reformdämpfer 


mit 


Quetſche 


Dämpfzeit ca. 40 Min., 
Ablauf des ſchädlichen 
Fruchtwaſſers, 
daher geſundes, nahr⸗ 
haftes Futter. 


Roßwerke 


ein⸗ bis ſechspferdig, 


Dreschmasehinen 


in großer Auswahl. 


| Zrieurs, Getreide: 
N Neinigungsmaſchinen. 


Illuſtrirte Preisliſten und Pr oſpekte koſtenlos. 


Orig. Thorner Univerſal⸗Breilſäemaſchinen 


empfiehlt zur Saiſon 11817 


E. Drewitz, Thorn 


Maſchinenfabrili, Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede, gegr. 1842. 
Proſpekte gratis und franko. am 


i I 


mit fein vernickeltem Bügel, braun Moutonleder, 
3 Fäch., sehr schön und solid gearbeitet, nur vom 
Eigenthümer zu öffnen, ‚per Stück Mk. 1,50 
Mit Namen des Bestellers in Goiddruckschrift 
25 Pfg. mehr. { [3262 
Gebrauchs-Anweisung liegt bei. 
Rue — Versandt gegen Nachnahme. 
Haupt- Catalog, 2 ten stark, über Stahlwaaren, Waffen, Werkzeuge, Haushaltgeräthe, 
Lederwaaren, opt. Waaren, Pfeiten, Stöcke, Schirme, Musikinstrumente, Go!d- u. Silber- 
waaren, Uhren etc. in grosser Auswahl versenden umsonst und portofrei. 


E. von den Steinen & Cie., Wald bei Solingen 62, 


Stahlwaaren-Fabrik und Versandgeschäft. 


½ natürlicher Grösse. 


Weltausstellung Paris 1900 goldene Medaille. 


. — — N) 3 
hai Drillmaschinen. Ta- 
Ueber 27060 Exempl. 

geliefert. 


gleich gut arbeitend, keine 
\ _ Regulirvorrichtung un 


Spezialität seit mehr 
als 30 Jahren. 
Neuestes Patent: Berg- 
drill- u. Breitsäe- 


EN Sehr koulante Bedingungen. 1456 H N ce an 1 
2 sg ES „Hallensis 5 fachste und voll- 
ER Schubringsystem, 17 kommenste 


. 


am Hange wie in der Ebene. Maschine am Markte. 


Karlofiel-Ernie-Maschinen u. Hübenbeber 


nn — — zus Sen 
TOOEEEHH25026999E0909689329509392959898 8 


Goldene Medaille Silberne Medaille 2 
Poſen 1895. Königsberg i. Pr. 1895. 


in anerkannt 
vorzüglicher 
Konstrukt. f. 
alle Boden- 
arten, Loko- 
mobil., Göpel, 
Dreschma- 
schinen für 
Dampf-, 
Göpel- und ji! 


3 Seefeldt& Ditom, Jap i. Pon. 


Gegründet 1874. 
Stolper Steinpappen- und Dachdeck⸗ 
Materialien - Fabrik, 
Rohrgewebe- und Carbolineum- Fabriken, 


Fabrik für Cement⸗Dachfalzziegel. 
Spezialität: 
Ausführung v. Neudeckungen u. Reparaturen aller 
Bedachungsarten. Ausführung von Iſolirungen und 
Abdeckungen jeder Art. Lieferung ſämmtl. Fabrikate 
zu Fabrſkyreiſen unter Angabe ſachgemäßer und 
Praktiſch Ratbſchläde beiten ber itwilligſt 
raktiſche Ra äge ertheilen ber ei 8 
uneigennützig. [5264 
Zweiggeſchäfte unter unſerer Firma beſtehen in: 
Deutsch-Eylau Wpr. Königsberg i. Pr. 
feit 1878. eit 1885. 
Posen jeit 1891. Dirschau jeit 189. 


F. Zimmermann & Co., A.-G., Halle a. S. 


Filiale und Lager in Schneidemühl. Rüster-Allee. 


m Geflecht per Tag. 
erzinkte Ledige und Gedige 


AI Drahtgeflechte 


nebſt allem Zubehör liefern zu ganz beſonders billigen 
Preiſen 


zur Nedden & Haedge, 
. Drahtwaaren⸗Fabrik mit elektriſchem Betrieb, 
zn Rostock i. M. 
Verarbeitet werden nur ſtark verzinkte Qualitätsdrähte. 


ieferanten vieler Königl., Fürſtl., Gräfl. und Privat⸗Forſtverwaltungen. Preisliſten und Koſten⸗ 
Sales 25 Auſchlade gratis. Größte Fabrik Norddeutſchlands. 15913 


Produktionsfähigteit 6000 
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2352] Ein großes 


| Winternet 


mit Flügel, 70 m lang, hat 
billig zu verkaufen 


BROMBERG 


2 . 2 . 1 9 3 2 7 
8 P 801A | | t ät * Es enthält die Krankheiten des Herzens. e e ee i T. Jagodzinski, Jablo now o. 


rfahrungen aus einer dreißigſährigen Ara! lichen Praxis. 
Dem Wohle der Leidenden gewidmet. 


Krankheiten der Nerren, als Kopfſchmerz, Schlafle tig 
Die Krankheiten des Rückenmarkes, als Kreuzſchmerz, Senſakionen c. 


TEPPICHE — STORES — GARDINEN vn ENG Sets Werra use (9 | Sphneidigen Schnurrhärt, 


zu äusserst billigen Preisen, Dr. Ernst’s Homöopathische Anstalt. Wien. Glsalastrasss . 


die 
schönste 
N Zierde 
eines 
jeden 
Mannes DÜ 
erhalten 
Sie nur = 
allein, 
schnell’ AZ 
und 
* sicher, 
Vor Gebrauch = Nach Gebrauoh 
anerkannt bestes Bartwuohs- 
mittel , Viotorla- Créme“. (Kein 
Barterzeugungsschwindel). Erfolg 
garantirtinkürzesterZeit.Feinste 
Refer. u. Anerkennungssehrelben, z. B. 
schreibt Herr F. Keipert i, Otterberg: 
„Ir Vietoria- Creme, Stärke II, hat 
vorzüglich gewirkt, bin mit dem 
Erfolg ng befriedigt u. 8. w. 
Preis p. Dose MEK. 1.50 und 2.50. In 
ungünstigsten Fällen Stärke III Mk. 4.— 
gegen Nachnahme oder Vor-Einsen- 
dung des Betrages, Porto 20 Pf. Dis- 


PERMANENTE 


Ausstellung 


kompletter Wohnungseinrichtungen. 


Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten. 


VERKAUFSRÄUME: lfranfo jeder Bahnſtation oſſerirt billigſt 
Friedrichstrasse 24. II. Wandel, Danzig . 


Fabrik 5 Neueciter TER 
& 


Kontor: Bier- App arat 


; mit Patenteinrichtung verhindert das 
i übermäßige Bierſchäumen, daher groß. 
Profit. Beſte Kühlung. Durch Tem⸗ fereter Versandt, Nur allein echt 
13 See 1 denim warm Rn 5 weltberühmten 
verzapfen. Eigene Erfindungen. 

ehr eleganten Majolika⸗ oder Tuten⸗ Theodor Papencorät, 
1 F 

achdruckverkoten _ Gebr, Franz Br . E 


/ 
Hl 
ZA 


Ga 2 


E 
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Fabrik L. Herrmann & Co. 


Berlin, Neue Promenade 
Nr. 5, empfiehlt ihre Pianinos 
in kreuzsaitiger Eisenkonstruk- 
tion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen 
baar oder Raten von 15 Mk, 
monatlich an ohne Anzahlung. 
Preisverzeichnissfranco. [4927 


G. Weiss 
7 9 


prakt. Harmonika⸗ 
f macher 


e Schöneck ch 3 


liefert d. berühmt. 
znerkannt beſten u. dauerhaften 
Konzert⸗Zugharmonfkas mit 
Stahlfedern, nachweislich beſtes 
Fabrikat mit Metallſchutzecken an 
jeder Balgfalte 
10 Taſt., Zchörig, 50 St. 5, — M. 
10 Taſt., Zchörig, 70 St. 7,50 M. 
10 Taſt., Ichörig, 90 St. 9,50 M. 
große Achörig, reihig, Künſtler⸗ 
inſtrument, 106 Stimmen 12, —M, 
Selbſterlernſchule u. Verpackung 
gratis. Aufſehen erregende Neu⸗ 
heiten in Akkordzithern, Geigen, 
Guitarren, Klarinetten, Flöten, 
Saiten ꝛc. Deutſch⸗amerikaniſche 
Guitarrezither m. 41 Saiten, gr. 
Format, 8,50 M. Großes illuſtr. 
Preisbuch frei. [3265 


8 


4 


ist d. zuver- 
lässigste, 
sparsanıste 
und beste 
Dauer- 
brenner 
der 
Gegenwart. 
Verlangen 
Sie unseren 
Prospekt. 
Flens- 
burger 
Eisen- 
werk 
Bof.-Ges. 
vormals 
Reinhardt & 
Messmer, 
Abtheilung 
Ofenfabrik, 
: Flensburg. 


Trockene 19778 

Fußz boden 
ſowie 

Wandbekleidung 


rauh, gehobelt u. geſpundet, 
auf beitimmie Längen zu⸗ 
geſchnitten, liefert billigſt 


Adlermühle, Gollub Wpr. 
Geld verdienen 


LönnenSte, wenn 
17 Ste Iren Be⸗ 
IJ darf in Harmo 
nikas und 


1 Columbia- 


SE 


it 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen 
dreitheiligen ſtarken Doppelbälgen 
Eckenſchonern, Zuhaltern, ſtarken beſten 
Stimmen, offener Nickerclaviatur, dahe 
ſtärkſtem Ton, koſten in Achorig blos 

k. 4.50, Ihörige Mk. 6.— 


t n 
uber Geld zurück, mere 


261 
Herfeld & Co., Nena. 
Thatſächlich größte Harmonikafabrik 
am Tatze. 


Die richtige Zeit in dn 


für Anwendung unſeres 


Raupenleims 


beſtes und ſicherſtes Mittel geg. 


Raupenplage. 
5 Ko. p. Poſt Mk. 6,00, 
20 Ko. p. Bahn Mk. 18,00 


franko jeder Poſt⸗ bezw. Eiſen⸗ 


bahnſtation gegen vorherige 
Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages. 

Dit.⸗Eylauer Dachpappen⸗ 


abrik, 
Eduard Dehn, Dit.⸗Ehlau 
Weſtpreußen. 


Umsonst 


erhält Zeder, dem unſere 
— “unbekannt find, als 


meſſer oder Nafirmefier oder 


Proſpekt für Einführung unſerer 


ich bemühen will. 


| 1} 
U 


Probeſtück ein prima Taſchen? 
Scheere, wenn er nach unſerem 


vorzüglichen Fabrikate in 
reundes⸗ und Bekanntenkreiien | 
7 


Solinger Induſtrie-Werke 
Adrian Sto, Command.⸗Geſ, 
Solingen. i 
Ueter 1309 Arbeiter in Fabrik 
und Haus⸗Induſtrie, einſchließl. 
derjenigen unſererCommanditäre 


Dri 


Gral 


— 
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Dich mit 
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noch einm 
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mit keiner 
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Mit geſen 
Graf hina 
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Taſſilo vi 
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hatte ihn t. 
heit“ zu f 

Als de 
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ſcheinung, 
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Der al 
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jetzt noch ı 
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Unordnung 
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das Frühſt 
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Geſchäftlick 
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Auch ſe 
bot er kn 
ein, Platz ; 


in geheim 


| eutgegenſah 


Behaglichke 
Rauchwolk, 
Havanna. 

Der alt 
auf ſeinem 
feine Gewol 
ſeines finft 
verrathend, 
Kammerher 

„Na, 
Suiten ha 
Ein leicht 
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aller Kühn 
zeit als be 
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lens- 
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je-Werke 
and.» Gel, 
in Fabrik⸗ 
Auſchießl. 
manditäre 


} 


ud 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


5 Die Grafen von Buchenau. 


2. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. Nachdr. verb. 


Der alte Herr wäre gewiß getaumelt, wenn ihn nicht 
Er ſank wie zerſchmettert 
in den Seſſel, ſein Geſicht verlor alle Farbe und er ſchlug 
erſchüttert ſeine Hände vor die Stirn, als müſſe er zunächſt 
ſeine Gedanken ſammeln, um das Unfaßbare, Unglaubliche 
„Hundertfünfzigtauſend Mark!“ ſtöhnte er. 


der Schreibtiſch geſtützt hätte. 


zu begreifen. t 
„In einer Nacht verjubelt, verſpielt.“ 


Aber plötzlich richtete er ſich wieder ſtraff in die Höhe, 
als ſchämte er ſich der Gemüthsbewegung eines ſolchen 
Sohnes wegen, und ſeine Stimme klang wieder feſt und 
„Wann muß das Geld bezahlt 


kalt, während er ſagte: 
werden?“ 
„In acht Tagen.“ 
Der alte Graf athmete ſchwer. 
nicht eine Minute. 


inzu: 

Bat Und laß Dich nicht wieder hier ſehen! 
fein mit Hunden vom Hofe hetzen. 
NE 
abreiſen, hörſt Du! 
noch einmal mit Deinem Anblick ge—geſtraft fein.“ 

Graf Bodo zögerte. Er ſah noch einmal halb ſcheu, 
halb flehend zu ſeinem Vater hinüber. 
mit keiner Wimper. 
ſeine Hand wies noch immer gebieteriſch nach der Thür. 
Mit geſenktem Haupte, wie ein Verbrecher, ſchlich der junge 


Graf hinaus. 8 


* 
Am andern Vormittag traf der Kammerherr Baron 


Taſſilo von Glümer⸗Rottenfeld, der Schwiegerſohn des 
Grafen Gerhard, auf Schloß Buchenau ein. Der alte Graf 
hatte ihn telegraphiſch in einer wichtigen „Familienangelegen⸗ 
heit“ zu ſich entboten. 


Als der Wagen vorfuhr, der dem Kammerherrn zur 


Bahnſtation entgegengeſandt worden war, eilte der Schloß⸗ 
herr ſeinem Schwiegerſohn entgegen. 

Baron von Glümer⸗Rottenfeld war eine vornehme Er⸗ 
ſcheinung, die ſich in dem eleganten Nerz Gehpelz ſehr ſtatt⸗ 
lich ausnahm. „Was giebt's denn, Papa?“ fragte er bei 
der Begrüßung. 

Der alte Graf runzelte ſeine Stirn, und er ſah ſich 
äugſtlich um, ob ihn feine Gattin auch nicht höre. „Bodo 
hat mir großen Kummer bereitet“, antwortete er mit 
Flüſterſtimme. „Mama darf's nicht erfahren, wenigſtens 
jetzt noch nicht. Ich muß ſie erſt allmählich vorbereiten. 
Vor ihr handelt es ſich lediglich um Geſchäfte, hörſt Du!“ 

Der Kammerherr nickte diplomatiſch. Seine regel⸗ 
mäßigen, aber nichtsſagenden Geſichtszüge nahmen einen 
Ausdruck von Wichtigkeit an. Jetzt erſchien auch Graf 
Dietrich, der ſeinen Schwager herzlich begrüßte, und die 
drei Herren betraten die Vorhalle. Hier legte der Kammer⸗ 
herr ab. Bevor er den Salon betrat, wo ihn die Gräfin 
erwartete, trat er au den Spiegel, zog zwei Bürſten aus 
der Taſche und glättete die während der Reiſe etwas in 
Unordnung gerathene Haarfriſur. Auch der Schnurrbart, 
der nach der Mode an beiden Enden krampfhaft nach 
deb war, wurde mit ein paar liebevollen Strichen 
edacht. 

Die Gräfin war eine Dame von etwa fünfzig Jahren, 
deren zarter, ſchmäſhtiger Körperbau und deren blaſſes, 
ſchmales Geſicht von körperlichen Leiden zeugten. Der 
Kammerherr begrüßte ſeine Schwiegermama mit einem 
galanten Handkuß und kramte ſogleich, nachdem er ſich 
neben der Gräfin auf einen Fauteuil niedergelaſſen, allerlei 
Neuigkeiten aus dem Hofleben aus und erörterte dieſe mit 
einem Eifer und einer Umſtändlichkeit, die bewies, daß dieſe 
Dinge zu den wichtigſten Lebensintereſſen des Sprechenden 
gehörten. 

Der alte Graf legte indeſſen deutliche Zeichen von Un⸗ 
geduld an den Tag. Die Breitſpurigkeit ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes machte ihn erſichtlich nervös, umſomehr, als er 
ſich gerade jetzt weniger als je in der Stimmung fühlte, 
Dinge, denen er nicht dasſelbe Intereſſe entgegenbrachte 
wie ſein Schwiegerſohn, in ſo ausführlicher Weiſe erörtert 
zu ſehen. 

Er athmete auf, als 
daß das Frühſtück ſervirt 
licher Elaſtizität auf, 
zimmer zu eilen. 


ein Diener eintrat und meldete, 
ſei, und er ſprang mit jugend⸗ 
um den andern vorauf in das Speiſe⸗ 
Der Baron ließ es ſich natürlich nicht 
nehmen, ſeiner Schwiegermama den Arm zu bieten und 
ſie zur Tafel zu führen. Auch während des Eſſens ver⸗ 
tiefte ſich der Kammerherr in eine eingehende Schilderung 
einer Hof» Galatafel, die er wahrſcheinlich noch weit über 
das Frühſtück hinaus ausgedehnt haben würde, wenn nicht 
der Graf entſchloſſen aufgeſtanden wäre und den Rede⸗ 
ſchwall ſeines Schwiegerſohnes unterbrochen hätte: „Du 
entſchuldigſt, liebe Dora. Ich habe mit Taſſilo etwas 
Geſchäftliches zu beſprechen. Es handelt ſich um eine 
Lot ee auf Alt⸗Möhren. Wir ſehen uns nachher beim 
Auch ſeinem Sohn winkte er. 
bot er dem Baron zunächſt eine Cigarre an und lud ihn 
ein, Platz zu nehmen. Während der junge Graf Dietrich 
in geheimer Spannung der bevorſtehenden Erörterung 
entgegenſah, entwickelte der Kammerherr mit der zufriedenen 
Behaglichkeit eines Menſchen, der gut geſpeiſt hat, dicke 
Rauchwolken aus dem importirten, echten Kraut der 
er 8 
er alte Graf blickte ſtarr und ſchweigend vor ſi in, 
auf ſeinem Seſſel ſitzend und die Gönltern; 33 
feine Gewohnheit, vornüber ſinken laſſend und in den Mienen 
ſeines finſter gerunzelten Geſichts eine ſo tiefe Bekümmerniß 
verrathend, daß es dem beſchaulich vor ſich hingaffenden 
Kammerherrn endlich auffiel. 
„Na, was hat's denn gegeben, Papa? 
Suiten hat denn der Bodo wieder einmal angeſtellt? 
Ein leichtſinniges Tuch! Aber ein forſcher Soldat! 
Und ein Reiter! Dieſe Eleganz und Sicherheit bei 
aller Kühnheit! Ich ſage Dir, Papa, ich galt ſeiner⸗ 
zeit als beſter Reiter bei den ſechſten Ulanen, aber gegen 


In ſeinem Arbeitszimmer 


Was für 


Aber er beſann ſich 
„Gut, ich werde zahlen“, ſagte er. 
Und darauf mit der Hand nach der Thür deutend, fügte er 
mit tiefſter Verachtung und im Ton unerbittlicher Strenge 
„Und nun befreie mein Haus von Deiner Gegen⸗ 
Ich würde 
Das laß Dir geſagt 
Du wirſt ſchon mit dem Zwölf Uhr⸗Zuge 
Unter keinen Umſtänden möchte ich 


Der aber zuckte 
Ehern, unbewegt blickte ſein Geſicht, 
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den Bodo komme ich nicht auf. Dazu die ſchneidige Er⸗ 
ſcheinung. Der Dolman ſteht ihm einfach großartig. Eine 
echte Huſaren —“ 

„Den Dolman wird er nicht mehr lange tragen“, unter⸗ 
brach der alte Graf, dem die Weitſchweifigkeit ſeines 
Schwiegerſohnes auf die Nerven ſchlug. 

Der Kammerherr machte eine Gebärde des Staunens 
und taſtete daun nach ſeinem Monocle, das er einklemmte, 
um den alten Herrn ſchärfer ins Auge zu nehmen. „Was 
Du ſagſt, Papa, Bodo wird alſo den Abſchied nehmen? 
Schade!“ 5 

Der Graf nickte düſter. „Er wird den Abſchied nehmen, 
nicht nur vom Regiment, ſondern auch von uns — uns 
allen. Mit einem Wort — das wollte ich Dir erklären, 
Taſſilo, und Dir, Dietrich, daß ich Bodo nicht mehr als 
meinen Sohn und als zur Familie gehörig betrachte.“ 

Der alte Herr hatte die Erklärung mit gehobener 
Stimme, faſt feierlichen Tones abgegeben, während ſein 
bleiches Antlitz zugleich den tiefen Ernſt und die unbeug⸗ 
ſame Eutſchloſſenheit, die ihn beſeelten, wiederſtrahlte. 

Dietrich, der allerdings durch ein paar Andeutungen 
ſeines Bruders vorbereitet war, wenn er auch den vollen 
Umfang von Bodos Verſchulden nicht kannte, ſah mit mit⸗ 
leidigen Blicken nach ſeinem Vater hin und tiefe Ergriffen⸗ 
heit ſpiegelte ſich in ſeinen zuckenden Mienen. 

Dem Kammerherrn entfiel vor Schreck das Monocle. Er 
fing den an einer Gummiſchnur hängenden Flüchtling ein, 
ſchob ihn wieder an ſeinen Platz und fragte: „Hat er denn 
— hm — faule Sachen gemacht?“ 

Der alte Herr berichtete. Dem ſcheuen Blick ſeiner 
Augen, ſeinem leiſen, unſicheren Ton und der Röthe, die 
ihm ins Geſicht ſtieg, ſah man an, wie peinlich ihm dieſe 
Eröffnung war und wie er ſich vor dem Kammerherrn in 
tiefſter Seele wegen ſeines Sohnes ſchä mte. 

Die Mittheilung wirkte ſo erſchreckend und erregend auf 
den Schwiegerſohn, daß er die ihm ſonſt eigene Würde 
vergaß und ungeſtüm auf die Füße ſpraug. „Hundert⸗ 
fünfzigtauſend Mark!“ rief er entſetzt. „In einer Nacht 
verſpielt! Der —“ Und nachdem er ein paar Mal mit 
heftigen Schritten das Zimmer durchmeſſen hatte, fügte er 
immer noch ſehr aufgeregt hinzu: „Allerdings, da iſt ihm 
nicht zu helfen. Da muß er eben ſpringen. Fatal, höchſt 
fatal! Aus dem Offiziersſtande mit Schimpf und Schande 
entfernt! Wenn mir die Sache nur nicht bei den höchſten 
Herrſchaften ſchadet!“ 

Der alte Graf nickte beruhigend. „Ich halte es in 
Rückſicht auf Dich und Dietrich für meine Pflicht, jeden 
öffentlichen Eklat zu vermeiden. Bodo reicht ſelbſt 
ſeinen Abſchied ein und ſcheidet in allen Ehren aus der 
Armee.“ 

Der Kammerherr riß ſeine Augen weit auf. „Erlaube 
mal“, ſagte er. „Wenn Bodo ſeine Spielſchuld nicht be⸗ 
zahlt, dann —“ 

„Ich werde ſie bezahlen“, unterbrach ihn der Graf. 

Der Kammerherr ſtand wie vom Donner gerührt. „Be⸗ 
zahlen?“ ſtammelte er. „Du?“ Und während ihm das 
Blut vor Erregung heiß in Wangen und Stirn ſchoß, fuhr 
er fort: „Erlaube 'mal, dagegen möchte ich doch als Erikas 
Gatte proteſtiren.“ 

Der alte Graf runzelte ſeine Augenbrauen. „Du pro⸗ 
teſtirſt, daß ich die Ehre unſeres Namens rein erhalten will?“ 

Der Kammerherr räuſperte ſich und wandte den Blick 
von dem erſtannten Alten ab. „Freilich“, meinte er, „es 
iſt ja höchſt peinlich für uns alle, gewiſſermaßen eine 
Schmach für die ganze Familie. Aber ſchließlich wird man 
uns nicht entgelten laſſen, was Bodo verſchuldet hat. Ja, 
in unſerer raſchlebigen Zeit vergißt ſich ſo etwas ſchnell. 
Bedenke doch, Papa, hundertfünfzigtauſend Mark ſind doch 
kein Pappenſtiel! Du haſt doch ſchließlich nicht die Pflicht, 
Dich für Deinen ungerathenen Sohn zu ruiniren.“ 

„Für die Familienehre würde ich auch meinen letzten 
Pfennig opfern.“ 

„Bravo, Papa!“ Dietrich hatte es ausgerufen, während 
er unwillkürlich an ſeinen Vater herantrat und mit glühenden 
Wangen und blitzenden Augen zu ihm aufſah. (F. f.) 


— 


* Mittel zur Maſſenvertilgung der Ratten. 

Nachdem wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt worden iſt, daß die 
Krankheitserreger der Peſt (pPeſtbacillen) oft durch die 
Ratten verſchleppt werden, hat man im Kaiſerl. Geſundheits⸗ 
amt Verſuche angeſtellt, die den Zweck hatten, ein Verfahren 
zur Maſſenvertilgung dieſer auch ſonſt ſo ſchädlichen Nager 
zu finden. Eine ſichere Methode, durch Bakterienkulturen — 
wie z. B. bei den Mäuſen mit Kulturen des Mäuſetyphus — 
eine verheerende tödtliche Seuche unter den Ratten hervor⸗ 
zurufen, haben die bisher angeſtellten Experimente auf dieſem 
Gebiete noch nicht ergeben, wenngleich ſie auch nicht völlig aus⸗ 
ſichtslos verlaufen ſind. 

Im Geſundheitsamte ſind nun neuerdings von Profeſſor 
Dr. Koſſel Verſuche angeſtellt, Ratten durch Gaſe zu tödten, 
die einen vollen Erfolg gehabt haben. Von der „Geſellſchaft für 
flüſſige Gaſe, Raoul Pictet“ zu Berlin wurde dem Geſundheits⸗ 
amte Pictolin zur Verfügung geſtellt, ein Gemenge von 
flüſſigen Gaſen, das hauptſächlich aus ſchwefliger Säure beſteht, 
die wegen ihres ſtechenden, fofort auffallenden Geruches dem 
Menſchen nicht etwa durch unabſichtliche Einathmung gefährlich 
werden kann. Es gelang durch Einbringen dieſer Flüſſigkeit 
in ein Zimmer, in dem ſich graue Ratten und Mäuſe in Draht⸗ 
körben befanden, dieſe Thiere in wenigen Minuten zu tödten. 
Auch Wanzen in einem mit Gaze verſchloſſenen Glaſe ſtarben 
durch Einwirkung der ſich ſofort in Gasform verflüchtigenden 
Slüffigkeit ab, während Fliegen nur betäubt wurden und ſich 
ſpäter wieder erholten. 

Nachdem dieſe Verſuche gelungen, wurde dieſe Methode 
unter Aufſicht des Hafenarztes Dr. Nocht in Hamburg in 
Schiffen praktiſch erprobt, wobei es vollkommen gelang, in den 
Schiffsräumen befindliche Ratten in Maſſen durch Einleiten von 
Pictolin ſehr ſchnell abzutödten. Dieſe Methode der Ratten⸗ 
und Mäuſevertilgung kann auch unbedenklich in Wohnungen, 
Speicherräumen, Kellern ꝛc. zur Ausführung kommen, weil die 
aus dem Pictolin ſich entwickelnden Gaſe, nachdem ſie 
ihrer Beſtimmung gedient, einfach durch allerdings mit 
Vorſicht vorzunehmendes Oeffnen der Fenſter und Thüren 
ſehr ſchnell wieder ſpurlos entfernt werden können, was radikal 
geſchehen, ſobald der eigenthümlich ſtechende Geruch der 
ſchwefligen Säure nicht mehr wahrzunehmen iſt. Schließlich 
mag noch erwähnt werden, daß es auf einem Gute gelang, wilde 
Kaninchen durch Eingießen des Pictolin in die Zugangsöffnungen 
der Baue zu tödten, ſo daß ſeine Anwendung an Stelle anderer 


Gaſe (Ausräuchern) als Tilgungsmittel auch für dieſe und andert 
Thiere, die der Feldwirthſchaft ſowie auch dem Wilde ſchädlich 
ſind (Füchſe), in Betracht kommen könnte. 

„Da dem Kaiſerl. Geſundheitsamt auch nur daran liegen kann, 
weitere Erfahrungen auf dieſem Gebiete zu ſammeln, wird es 
jedenfalls gern bereit ſein, den Herren, die in größerem Umfange 
Verſuche anſtellen wollen, genaue Auskunft über die Art der 
Anwendung des Pictolins zu geben. Auch wird die oben ge⸗ 
nannte Geſellſchaft (Raoul Pictet⸗Berlin), von der dieſer Stoff 
bezogen werden kann, doch wohl in jedem Falle eine Anweiſung 
für ſeine praktiſche Verwendung geben. Dr. H 


Verſchiedenes. 


— (Dentſche Schifffahrt nach Oſtaſien.] Nicht weniger 
als vierzehn Dampfer der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie und fünf⸗ 
zehn des Norddeutſchen Lloyd ſind gegenwärtig im Dienſte der 
deutſchen Regierung mit Truppen, Pferde⸗ und Gütertransporten 
nach China thätig. Außerdem ſind auch die regulären Reichs⸗ 
poſt⸗ und Frachtdampfer für Beförderung von Offizieren und 
von Sendungen zu Kriegszwecken mit herangezogen. Es wäre 
ledoch falſch, anzunehmen, daß erſt der Boxeraufſtand eine ſo 
ſtattliche deutſche Handelsflotte in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
verſammelt hätte. Die Kontorflaggen des Norddeutſchen Lloyd 
und der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie wehen auch in friedlichen Zeiten 
regelmäßig in jenen Meeren. Wie die Kriegstransporte, ſo be⸗ 
treiben beide Geſellſchaften auch die Handelsſchifffahrt von 
Deutſchland nach Oſtaſien gemeinſam. Gemeinſam betreiben ſie 
die Reichspoſtdampfer⸗Liuie nach Oſtaſien und laſſen alle vier⸗ 
zehn Tage, abwechſelnd von Hamburg und Bremerhaven, ein 
Schiff abgehen. Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie ift in den Reichs⸗ 
poſtdampferdienſt erſt im Frühjahr dieſes Jahres eingetreten mit 
dem neuen Reichspoſtdampfer „Hamburg“, dem ſich noch vor 
Jahresſchluß deſſen Schweſterſchiff „Kiautſchou“ anſchließen ſoll, 
he are vom Staatsſekretär v. Podbielski in Stettin getauft 

urde. 


— [Spitzbubenhumor.] Ein Kaufmann in Teuchern 
(Prov. Sachſen) hatte in ſeinem Garten die Zweige eines 
Obſtbaumes geſtützt, da die Menge der Früchte die ſchwachen 
Aeſte zu brechen drohte. Eines Morgens fand er den Baum 
ſeiner Früchte beraubt und am Baume einen Zettel hängend, 
worauf ſtand: „Keene Angſt, bricht nich!“ In der That, 
die Gefahr war jetzt gänzlich beſeitigt. 


Die Architektur der Pariſer Weltausſtellung 
unterzieht der Berliner Baumeiſter Max Ravoth in der 
62. Lieferung des Prachtwerkes „Das 19. Jahrhundert in 
Wort und Bild“, Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans 
Kraemer (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin) einer 
eingehenden Kritik, die nur zum Theil günſtig für die Franzoſen 
ausfällt. An der Hand von vielen Bildern wird nachgewieſen, 
daß faſt nur die großen maſſiven Bauten der Kunſtpaläſte 
uneingeſchränktes Lob verdienen, daß die Gipsarchitektur der 
Invaliden -Esplanade und des Marsfeldes dagegen bizarr und 
geſchmacklos ausgefallen iſt. 


Bromberg, 27. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 144—150 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 130 
bis 136 Mk., feu hte, ahfn lende Qualit it unter Notiz. — Gerſte 
123—134 Mk., feine über Notiz — 142 Mk. — Hafer alter 128 bis 
135 Mk. neuer 130—134 Mt. — Erb ſen, Fukter⸗, nominell ohne 
Preis. Koch⸗ 140— 150 Mark. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in den Central» Markthallen. 
kei Skindfleife a en . 1900. 
eiſch. e 953, Kalbfleiſch 35 —69, Hammelflel 
1-88, een 48—57 Mk. per 00 Bunz. 1 
Schinken, geräuchert. 75—100, Speck 56—70 Big. ver Pfund 
Wilo. Rehböcke U,40—0,90 Mark, Wildſchweine 0,25 Mar 
Ueberläufer, Friſchlinge 0,30 Mk., Kaninchen p. St. 0,15—0, 
Mark, Rothwild 0,30—0,35 Mk. Damwild 0,25—0,40 WE. p. ½ kg 
Hajen 2,0,—3,75 Mark per Stück. 
Wildgeflügel. Enten 1,90—125 Mark, Geeenten —.— 
Mk., Waldſchnepfen 2—3,50 Mk., Rebhübner 0,75—1,40 Mk. p. Stück. 
Geflügel, lebend. Gänſe, junge, ver Stück —— Wk, 
Enten, p. St. 0,85—1,10, Hübner, alte 1,30—1,70, junge 0,45 —1, 00, 
Tauben 0,25 —0,36 Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge 2,00—3,00, Enten 
0,80—1,75 Mark, n 0,80—1,80, junge 0,30 0,70, 
. 


Tauben 0,20—0,35 S 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 52-74, Zander —, Barſche —, 
Karpfen ——, Schleie 110—115, Bleie 46, bunte Fiſche 48 
Aale 106, Wels 39 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Els. Lachs 195, Lachsforellen 100, 
Hechte 25—36, Zander 48, Barſche 15—30, Schleie —, Bleie — 
bunte Fiſche 15—20, Aale 81—82 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier —,— Mk. p. Schock. 

Butter, Preiſe franco Berlin incl. Brouiton. Ia 120-125, 
— n geringere Hofbutter ——, Landbutter —— Big. 
und. 
„Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 65—70, Limburger, —.— 
Tilſiter —. — Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kar. magn. bon. —,—, neue 
lange —,—, runde 1,75—2,00, blaue 2,00, Roſen⸗ 1,00 — 1,50, 
Kohlrüben p. Schock. 3—5, Merrettich per Schock 10,00 vis 
18,00, Grüne Peterſilie per 6 Bund 0,10, Salat per Schock 
0,7 1.00, Mohrrüben, p. 50 Kar. 2,50-3, Bohnen, junge 
p. Pfd. 0,06—0,10, Wachsbohnen, p. ½ Kgr., 0,10 —0,15 Wirſing⸗ 
kohl p. 50 Kilogr. 6—9, Weißkohl p. 50 Kilogr. 4-8 Mk. 
Rothkohl v. 50 Kgr. 5—8, Zwiebeln v. 50 Kilogr. 3,00 3,50 Mk. 

Obſt. Pflaumen, per ½ Kilogramm: Hieſige, Bauern⸗ 
2—3,25 Mk., Italieniſche —— Mk. Aepfel per 50 Kilogramm: 
Gravenſteiner 6—12 Mk., Italieniſche — ME, Tiroler 
10—16 Mk., hieſige, 2,00—6,00 Mk., Musäpfel 5 Mk. 
Birnen, ber 50 Klgr.“ Hieſige. Tafel- 6 8 Mk. hieſige, Koch⸗ 
3-5 Mk., Kaiſerkronen 7—10 Mk., Bergamotte —— Mi 
Napoleon, Blank⸗ 4—6, Grumbkower —— Mk. 


Magdeburg, 27. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,80 — 10.93. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement —.—. Ruhiger. — Gem. Melis I mit 
Faß 27,82 ½. Ruhig. 
Petroleum, raffinirt. Bremen, 27. September: Loco 7,15 Br, 
Hamburg, 27. September: Niedriger, Standard white loco 7.05. 


Von deutſchen Fruchtmärtten, 26. Septbr. (R.⸗Anz.) 


8 Weizen Mk. 14.40. — Roggen Mark 13,00. — 
an Dir. 12,60. — Hafer Mk. 12,40. — Elbing: Hafer Mark 


—ͤ ä. — 
Fur den nachfolgenden Thetl iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die Sonntagsruhe hat ſchon des Oefteren mancher Haus⸗ 
frau große Unannehmlichkeiten bereitet — die Läden geſchloſſen — 
Nichts iſt zu haben! Dr. Crato's Back⸗ und Puddingpulver, her⸗ 
geſtellt von der Bielefelder Cakes⸗ und Biscuitfabrik Stratmann 
u. Meuer, Bielefeld, hilft leicht über alle Sorgen hinweg. In 


kürzeſter Zeit laſſen ſich bei geringer Mühe und Koſten verſchiedene 
Puddingarten herſtellen, und ſteht mehr Zeit zur Verfügung, kann 
die Hausfrau ihre Gäſte durch friſches und lockeres Gebäck über⸗ 
raſchen. 16418 


Preis der gewöhnt Zeile 15 ee 
werden mit 90 Pfg. pro Zeile 


anweiſung (bis 5 Mark 10 Pfg. Porto) erbeten, 


N Anzeigen von Stellen⸗Vermittelungs-Agenten 
berechnet. — Bablungen werden durch Poſt⸗ 


nicht in Briefmarken — 


Arbeitsmarkt Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann auf⸗ 
genommen werden, wenn fie bis Freitag Abend vorliegen. 


Männliche Personen 


Eine gut eingeführte General 
agentur (Feuer, Leben, Unfall, 
Haftpflicht ꝛc.) geſucht für Hinter⸗ 
pommern mit dem Sitze Stolp, 
gegen Stellung von Kaution. 

erten unter G. 776 an die 
Exved. der „Zeitung für Hinter⸗ 
pommern“ in Stolv. 12597 


Ein junger Zahnarzt 
wünſcht bei einem erfahr. Herrn 
als Aſſiſtenzarzt 
einzutreten. Gute Behandlung 
und wenn irgend möglich Fa⸗ 
milienanſchluß Hauptbedingung. 
Gehalt Nevenſache. Gefl. Off. 
ſind zu richten an Rentier 
Bluhm, Hochſtüblau Wpr. 


Ein Kaſſen⸗Aſſiſtent 
militärfrei, ſucht, we auf 
gute — alsbald Stellung. 
nfragen find zu richten an 
O. Salbenblatt, Koſchmin, 
Prov. Poſen. 12681 


der m. Kolonial-, Eiſen⸗ u. Deftil» 
lations⸗Brauche vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, 19 Jahre alt, auch poln. 
ſprechend, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung p. 1. Oktbr. 
als Gehilfe. Gefl. Off. erb. unt. 
B. Z. 100. poſtl. Wartenburg Oſtp. 


Junger Mann 

21 J., iu d. Eiſen⸗, Kolonial⸗ u. 
Delikateſſen⸗ Branche firm, ſucht 
er 1. 11. d. Is. dauernde Stell. 
teld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 2512 durch den Geſellg. erb. 

Junger Volontär ⸗ Gehilfe 
ſucht Stellung zur weiteren Aus⸗ 
bildung bei geringem Gehalt. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2428 durch d. 
Geſelligen erbeten. 
Geben nete 
Bie e|meiner, m. Kaution ſuchen 

HH Stellung. Bonus, Poſen. 

Molkereigeh. ©. z. 15. 0. früher 
5 Stell. Habe Militärz. beendet, 
in mit all. ins Fach ſchlagenden 
Arbeit. vertr. bin auch im Stande 
eine ſelbſt. Stelle anzun. Habe 
g. Zeugn. Gefl. Meld. mit Gehalts⸗ 
ang. ſind an Carl Schwittek, 
Gr.⸗Gardinen b. Gilgenbg. z. richt. 

Suche, geſtützt auf meine lang⸗ 
lähr guten Zeugniſſe, Stellung als 

Werfführer b 

oder Lohnmüller. 

Bin verheirath., ſpreche deutſch 
u. poln. u. bin mit verſchiedenen 
Maschinen der Neuzeit vertraut. 
Hees ald. we ſtehen zu 

jenſten. Meld. werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2679 durch 
den Geſelligen erbeten. 

2646] Ein tüchtiger 


Müllergeſelle 


militärfrei, ſucht von ſofort 
dauernde Stellung als Gang⸗ u. 
Walzenführer in größerer Mühle. 
Hermann Artſchwager, 
Hohenwalde Wpr. 


Landwirtschaft“ 


Landwirth 
25 J. alt, kath., m. Vorkenntniſſen 
in Amts⸗, Standesamts- u. Guts⸗ 
vorſt.⸗Geſch., ſucht z. weit. Ausbild. 
„15. Oktbr. Stellung. Gehalt nicht 
nſpr. Meld. werd. briefl. mit 


der Aufſchr. Nr. 2704 durch den M 


Beiellinen erbeten.... 
C 
Suche von ſofort Stell. als 


Gutö » Verwalter, erſter oder 
alleiniger Beamter. 


Bin 39 J. alt, evang., verh., 
rau tüchtige Wirthin; ein⸗ 
acher, ſolider, in jeder Hin⸗ 
cht beſtens empfohlener, tüch⸗ 
iger Landwirttz. Gute Zeus⸗ 
iſſe. Beſcheidene Anſprüche. 
rwünſcht ſofortige perſön⸗ 
iche Unterredung. Geil. Zu⸗ 
riften unter . v. M. an 
e Gutsverwaltung Grün» 
heide bei Cruttinnen Oſtpr. 
erbeten. [1824 


2634] Geb. junger Maun. 
„Vorkenntn. i. d. Landwirthſch., 
t ſogl. auch ſpät. St. z. weit. 
b. o. ſchr. Thät, aun Verg. 

. u. V. 775 voitl, Danzig erb. 


Yandwirth 


J. a., der 2½ J. prakt. thät. 
ar, akademiſch gebild., ſucht ve⸗ 
ufs weiterer Ausbildung direkt 

ter dem Prinzipal verantwort⸗ 
iche Stellung. Perſönliche Vor⸗ 

ung kann erfolgen. Nach 
ten erb. an — 5 Kuhn, 
riedenaub. Berlin, 


Beſitzerſohn, verh. ſucht Stell. 
— Wirtgſchaſter oder Wirth. 
ejäh. & wirthſch., 
eite. Meld. 


direkt u. Leit. 
eite Empf. steh. 4. 
efl. erbeten an Stellmacher 


7011 


Brauſe in Knappſtadt 


dei Culmſee. 


regeſt. 68. 


2510] Tüchtiger 
Brennereigehilſe 
22 Jahre alt, 3 J. i. Fach, ſucht 
Stellg. Gefl. Meld. a. J. Klitz, 
Karlshöhe bei Neidenburg. 
2129) Zwei verheirathete 


Oberſchweizer 


ſuchen Stellung zum 1. Oktober. 
Meld. erb. an Ernſt v. Känel, 
Gaſtwirth, Stettin, Mauerſtr. 4. 

um Ausnehmen von Zucker⸗ 
rüben in Akkord u. Verrichtung 
and. Arbeiten ſuche vom 25. Ok⸗ 
tober d. 33. ab mit ca. 30 Per⸗ 
ſonen (Weſtpreußen) 12219 

Stellung. 

Auguſt Klapp, Aufſeher, 
Gr.⸗Nipkau b Raſenberg Wpr. 
Oe e 

Ein evangel. 12592 

Hauslehrer 
wird von ſofort bis 1. April für 
zwei Kinder von 7 und 10 
Jahren unter beſcheidenen An- 
ſprüchen, bei Angabe der Ge⸗ 
haltsforderung geſucht. 

Bergmann, Rakowitz bei 
— leinkrug Weſtvr. 

Suche zum 1. November einen 
evangl., ſeminariſchen 

Hauslehrer 
der auch etwas Gemeindeſchrei⸗ 
berei zu beſorgen bat. Gutes 
Gehalt, dauernde und angenehme 
Stellung zugeſichert. 

Gefl. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 2616 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Die Gegenbuch⸗ 
führerſtelle 
bei der Kreis⸗Kommunal. u. Kreis⸗ 
Sparkaſſe in Schrimm iſt ander⸗ 
weitig zu beſetzen. Gehalt jähr⸗ 
lich 1000 Mark. Dienſtſtunden 
nur Vormittags. Meldungen zu 
richten an Landrath Kirchhoff 
zu Schrimm. 2670 

2304] Ich ſuche einen zuverl. 

Bureauvorſteher. 
Kenntniß der poln. Sprache erw. 

Haſſe, Rechtsanwalt u. Notar, 
Konitz Weſtpr. . 

Geſucht von ſogleich ein der 

poln. Sprache vollkomm. mächt. 


Bureauvorſteher 
der in Koſtenſachen arte Er⸗ 
fahrung haben muß. Nur Re- 
flektanten mit guten Zeugniſſen 
werden berückſichtigt. Die Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind anzugeben. 

Kihn, 12388 

Rechtsanwalt und Notar, 

Biſchofsburg Opr. 


7 5 
Loh lender Nebenverdienst! 
1258] Vertreter in allen Ort⸗ 

ſchaften und Kreiſen ſucht die 

Haupt⸗Agentur Danzig, Lang⸗ 

garten 73, der Trichinen⸗, Finnen⸗ 

und Tuberkuloſe⸗Verſich.⸗Anſtalt 

Oſtrau, 25% Proviſion, Koſten⸗ 

erſatz, Gratifikation und freies 

Mitſpiel i. d. Kgl. Pr. Kl.⸗Lott. 


Hoher Nebenverdienſt. 
2652] Sofort geſucht einige 
tüchtige Loosverkäufer. Off. 
sub J. E. 5007 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


Agent geſucht 12571 
an jed. Orte, f. d. Verk. unſ. 
renomm. Cigarren a. Gaſtw., 
Händl., Private ꝛc. Vergüt. ev. 
. 250.— pr. Mon. u. mehr. 
H. Jürgenſen K Co., Hamburg. 

2653| Eine bedeutende 


Stärke-, Zucker., Syrun- 
1. Gonlent= Fabrik 


ſucht einen mit den einſchlägig. 
Verhältniſſen enan ver⸗ 
trauten und bei 
ſchaft gut eingeführten 


Vertreter. 


Referenzen erforderlich. Adreſſen 
sub J. V. 5021 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. erbeten. 


20", Prost, 
Mosel-u.hbeinwaine, 


Zum Verkauf unſerer Eigenbau⸗ 
meine u. Weine eigener Kelterung 
an CFaſinos und feinere Privat⸗ 
kundſchaft ſuchen wir für Weſt⸗ 
u. Oſtpreußen, Poſen u. Pommern 
einen ſoliden, tüchtigen Reiſen⸗ 
den, welcher obige Gegend bereiſt, 

egen genannte Proviſion. Mel⸗ 

ungen werd. briefl. mit der Auf⸗ 
ſchr. Nr. 2568 d. d. Geſellg. erb. 


für eine Papierwaaren⸗ u. Düten⸗ 
fabrik geſucht. Meld. mit Zeug⸗ 


—— 2 


der Kund⸗ 


— —— — 2 


ür unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir ver 1. Oktober er. einen durchaus 


füchtigen Jekoraleur u. Verkäufer. 


Den Pisten bitten Gehaltsanſprüchen ſowie 


graphie beizufügen. 


u 


Gebrüder Rosenberg & Simon, 
Inſter burg. 


In meinem Manuiatturwaar.- 
und Konfektions⸗Geſchäft finden 
per ſofort, 1. Oktober cr. oder 
ſpäter zwei jüngere, tüchtige 

Verkäufer 
chriſtl. Konf., dauernde Stellung. 
Polmſche Sprache erwünſcht. 
Meldungen mit Photographie u. 
Zeugnißabſchriften werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 2052 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Zum 1. November er. ein 
jüngerer Gehilſe 
für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft geſucht. Off. mit 
Gehaltsanſpr. erbeten von [2382 
C. Schulz, Bra unsberg, 
Ermländiſche Str. 289—92. 
2393] Suche per 15. Oktober 
oder 1. November einen ſelbſtänd. 
Verkäuſer. 
Photographie, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche bitte der 

Meldung beizufügen. 
Guſtav Jacoby, Elbing, 
Alter Markt 40. 


Jüng. Verkäufer 
tücht. Kraft, für Tuch, Manuf., 
Schuh⸗ u. Webegarne möge Ge⸗ 
haltsanſpr. bei freier Station, 
Zeugn. u. Bild einſenden an 

Max Lied, Lautern Oſtpr. 
Antritt 1. Oktober. 12379 
2376] Einen tüchtigen 

jungen Mann 
ſuche per 1. Oktober cr. für mein 
Ko onial⸗, Mat.⸗ und Schankge⸗ 
ſchäft. 
anſprüche erveten. 

Th. Ehrich, Korſchen. 
2250] Suche zum Antritt per 
1. Oktober für mein Deſtillat.⸗ 
Geſchäft einen gewandten 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldung. mit Zeugn.⸗Abſchr. u. 
Geh.⸗Auſpr erb. 
G. Hirſchfeld, Thorn. 


1605] Für mein Kolonialwaar.- 
und Delitateſſen⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktoker cr. evtl. ſpäter 
einen älteren, erfahrenen 

jungen Mann 
mit guter Handſchrift und der 
polniſchen Sprache mächtig. 
A. Bromber, Lobſens. 


1644] Für mein Manaſaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Okt. od. ſp. einen gew. 

Verkäufer. 
Mar Fröhlich, Kattowitz. 


2566] Fur mein Manufaktur⸗, 
Kurz⸗, Weißwaaren⸗ u. Konfekt.⸗ 
Geſchäft ſuche ver jo ort reſp. 
10. Oktober einen tüchtigen, 
jüngeren Verkäufer 
und Dekorateur. 
Den Offerten ſind unter Angabe 
über bisherige Thätigkeit Zeugn.- 
Abſchriften, Photographie und 
Gehaltsanſprüche, bei freier 
Station, beizufügen. 
Benno Silberberg, 
Torgelow (Pommern). 
Suche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen, 
der polni ch. Sprache mächtigen 
Verkäufer 
für 1. oder 15. Oktober er. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. 12546 
Louis Ely, Lyck. 


Jüngeren Gehilſen 
ſucht per 1. Oktober er. 

Paul Lehmann, Rehden, 
Drogen⸗, Kolonialw.⸗, Eiſen⸗ u. 
Deſtillatiens-Geſchäft. 
2561] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
u. Deſtill.⸗Geſch, ſ. p. 1. Okt. noch 
einen Kommis 
der kürzlich Kir Lehrzeit beend. 
hat. Zeugnißabſchr, Gebaltsan⸗ 
ſprüche bei fr. Station u. mögl. 
Pbhotographie find beizufügen. 
Robert Schmidtchen, 
Bromberg, Woll markt 2. 
2563] Suche p. ſof. einen tücht. 
jungen Mann 
für meine Eiſenwaarenhandlung. 
Richard Kickbuſch, 
Inowrazlaw. 

2623] Für unſer Tuch⸗„Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuchen wir per ſofort reſp. 15. Ok⸗ 

tober einen tüchtigen 
Bertänfer, 
M. Hoffmann & Co., Locken 
in Oſtpreußen. 

2695] Für mein Tach⸗, Manu⸗ 
faltur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäſt 
ſuche per 1. reſp. 15. Oktober er. 
einen tüchtigen 

Verkäufer. 
S. Hirſchfeld, Liebemühl 
Oſtpreußen. 
2482] Für mein Getreide 
en gros- u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt 


per 1. November einen durch⸗ 


aus tüchtigen 
jungen Mann. 
Polniſ 


Meldung. mit Gehalts⸗ 


e Sprache Hauptbeding. 


Off. nebft Gehaltsanſprüchen an 
Adolf Bucka, Frelau O.⸗S., 


zu richten. 


— 


PT u, 


Suche per ſofort reſp. 15. Okt. 
bei hohem Salair einen älteren 
und einen jüngeren, gewandten 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldung. bitte Gebaltsan⸗ 
ſprüche, Zeugnißabſchr. u. mög⸗ 
lichſt Whotogr. beizufügen. 
L. Arens, Lubichow Wpr., 
Tuch, Manufaktur u. Konfektion. 
Ein tüchtiger u. flotter 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet von ſogleich in meinem 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ und 
Konfektionsgeſchäft dauernde 
Stellung. Den Offerten bitte 
Zeus nißabſchriften nebſt Photo⸗ 
raphie u. Gehaltsangabe ohne 
12408 


tation beizufügen. 
Julſus Lewin, 
Allenſtein Oſtureußen. 
2157] Suche für mein Material- 
u. Schank⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Gehil 
ehilfen. 
Eintritt 15. Oktober d. Is. 
Hugo Heinrich, Frauenburg. 


0 77 W A ” 3 
I ficht. Verkäufer 
der polniſch. Sprache mächt. 
findet vom 1. Oktober bei 
uns Stellung. [2586 
A Dffert. mit Gehaltsanſpr. 
b. nicht freier Station erb. 
Rebhfeld & Goldſchmidt, 
Allenftein 
Manufakturw. u. Konfekt. 


273 


Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich zum 
1. Oktober einen [2615 


Kommis. 

Gehalt bis 40 Mark pro Monat 
und freie Station. Den Be⸗ 
werbungen ſind Zeugnißabſchrift. 
beizufügen, ſowie Angabe der 
Gehaltsanſprüche und des Reli⸗ 
gionsbekenntniſſes. Briefmarken 
verbeten. 
G. Technow, Neuſtadt Wpr. 

Für ein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft en gros 
& en detail ſuche ich per ſofort 


eventl. per 15. Oktbr. cr. zwei H 
i 12614 


tüchtige flotte 9 
Verkäufer 

die der polniſchen Sprachs mächt. 

find, einen 


Volontär u. 


einen Lehrling. 
D. Lewinsky, Pr.⸗Stargard. 
2391] Für unſer Kolonial- u. 
Manufakturwaar.⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum 1. November d. Is. 


1 jungen Mann 


1 Volontär 
wenn möglich der polniſchen 
Sprache mächtig. Gefl. Offerten 
nebſt Zeugnißabſchriften u. Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbitten 

B. & M. Burg, Neut eich 

Weſtpreußen. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft per 4. Ok⸗ 
tober ein jüngerer a 12591 

Kommis 
katholiſch, der polniſch. Sprache 
mächtig, geſucht. 

J. Pomierski, Subkau. 

Suche für mein Kolonial- 
waaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft per ſofort noch einen 
zweiten 12593 

jungen Mann. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet W. Bartſch Nachfl., 
2200] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft vom 1. Oktober er. einen 
jungen u 

Gehilfen 
auch der polniſchen Sprache 
mächtig, nicht unter 18 Jahren. 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
angabe ſind beizufügen. 

B. Balzer, Inowrazlaw. 

2524] Für mein Stab», Eiſen⸗ 
kurz-, Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche einen füng., 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtigen 


Verkäufer 
1 Volontär 
gegen Vergütigung, 
3 Lehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen p. 


ſofort. = 
Cohn, Schönſee Weſtpr. 


S. 
Ein Kommis 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Kolonialwaa⸗ 


ren- und Deſtillations⸗Geſchäft 
von ſofort Stellung. 12637 


© 


Hermann Dann, Thorn. 
2619] Suche für mein Kolonial-, 
Material» und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ad. per 1. Oktober cr. einen 


üngeren 


Gehilfen 


der polniſchen Sprache mächtig. 
9.0 


ialuch, Alt⸗Ukta. 


nr * 
— — 


melden. 


Suche zum ſofortig. Ein- 
tüchtige, ehrliche 


2093] 
tritt | 
ommis. 


R. Funke, Graudenz, 
Kantine I. 141. 

Sude zum baldigen Eintritt 
einen durchaus tüchtigen, perfekt 
polniſch ſprechenden. 12418 

Verkäufer. 
Gefl. Offerten mit Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten. 

M. Frankenſtein, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗ Handlung. 

Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per bald reſp. 15. Oktover 


2 ältere Verkäufer. 
Dieſelben müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Photogr. 
und Gehaltsanſprüche bei freier 
Station ſind beizufügen. [2407 
Fabian Cohn, 
annisburg Ovpx. 

2569] Für mein Getreidegeſch. 
ſuche ich einen erfahrenen 

jungen Maun 
(Chriſt), der die Beſitzerkundſchaft 
zwecks ſelbſtändigen Ein⸗ reſp. 
Verkaufs zu beſuchen hat, zum 
baldigen Antritt. 
P. Fuchs, Nordenburg Oſtpr. 

Retourmarke verbeten. 

Jüng. u. ält. Materialiften 
z. ſof. U. ſpät. Eintr. ſ. i. Auftr. J. 
Koslowski, Danzig, Heilgeiſtg. 81. 
J. Mannf. Deſt., 25 M. G. u. 2%, Kt. 
300 M., Eintr. 1. Okt. ſ. Artiſchewski 
Königsberg Pr, Knochenſtr. 30, II. 


2625] Suche 18 ſofortigen An⸗ 
tritt für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Herren⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft einen jüngeren 


Kommis. 
S. Silbermann, Saalfeld 
Oſtpreußen. 


1 tücht. Verkäufer 
ſuche für mein Tuch⸗, Manufakur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft zum 
baldigen Eintritt. Offert. erbitte 
mit Bild, Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen bei fr. Stat. 

Guſtav Joſeph, Labes, 
26281 Pommern. 

2618] Suche für mein Rolonial«, 
Material», Baumwoll⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft einen 

tüchtigen Gehilfen 
zum baldigen Eintritt. Polniſche 
Sprache erforderlich. 
Richard Krell, Ribben Opr. 


Junger Mann 
nicht unter 18 Jahren alt, findet 
als Verkäufer ſofort Stellung 
in meinem Deſtillationsgeſchäft. 
Briefmarke verbeten. [2647 

Pbilipp Friedländer, 
Marienwerder. 


Einen jungen Mann 
ſuchen zum ſofortigen Eintritt 
für das Komtor der Schneide» 
mühle. Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf u. Gehaltsanſprüch. erbitten 
Gebr. Reſh ke, Raſtenburg. 
2691] Jüngeren 1 
Verkäufer 
ſuche per ſofort für mein Herren⸗ 
garberoben » Gejbäit. Gehalts⸗ 
Fa freier ae - 
engn:Babichriften un oto | ER 55 
graphie erforderlich. eee 


Katzki, Gumbinnen. . 8 
* 1 t '. „= 
der n 


1 Buchbindergehilfe 
flotter Verkäufer, d Ini 
Sache N Vance Handvergolder bevorzugt, ſowie 


findet p. 1. reſp. 15. Oktober in 1 Buchbinderlehrling 

meinem Geſchäft angenehme u. ſogleich eintreten bei 

dauernde Stellung. Desgl. kann C. Schlutius, Röſſel. 

ſich ein 2 2483] Suche p. jofort oder auch 
Volontär ſpäter einen 


> 
3. Strellnauer, Thorn, Schweizerdegen. 


U 
Mauufakturwaaren⸗ u. Konfek⸗ ee e 
tions⸗Geſchäft. 


Für die ſelbſtändige Leitun Muſchinenmeiſſer 


eines Depillations⸗Detall⸗ > 

oder Schweizerdegen 
in allen Druckarten firm, findet 
ſofort dauernde Stellung. 

H. Stamm, Buchdruckerei, 
Verlag der „Nogat⸗Zeitung“, 
Marienburg Weſtpr. 
2290] Suche zum ſofortigen 
Eintritt einen ordentlichen und 

nüchternen 4 
Buchbindergehilfen 
welcher ſelbſtändig arbeiten kann. 
namentl. polniſche Geſangbücher, 
ſowie im Bildereinrahmen firm 

iſt, für dauernde Arbeit. 
Wwe. J. Junius, 
Nikolaiken Oſtpreußen. 8 
2523] Ein tüchtiger, älterer, 6 
in allen Arbeiten geübter 
Buchbindergehilfe 
kann von ſofort oder auch ſpäter 
eintreten bei 
J. Trempenau, Ortels burg, 
Ein ev., älterer, erfahrener 
Buchbindergehilfe 
(Handvergolder) findet ſofort 
dauernde Beſchäftigung. [2424 
Otto Müller, Buchbindermſtr., 
Oſtrowo (Poſen). 
2620] Tüchtiger 
Braugehilſe 
kann von ſofort eintreten. 
Bergſchloßbrauerei, Dt.⸗Eylau. 
Zwei junge, tüchtige 
Braugehilfen 
für Mälzerei reſp. Darre können 
ſofort eintreten. Lohn monatl. 
40 Mk. und freie Station. Mel⸗ 
dungen und Altersangabe zu 
richten an Braumeiſter Stelter 
Brauerei Rondſen bei 
Graudenz. 12543 


1 Uhrmachergehilſen duch von den ü 
eint ? ba c gen De i erden. 
init . oh. N. ne 
ſohn, Uhrmacher, Culm a. W. N 8 
20740 Ein tüchtiger ſugen Betrach 
Barbiergehilſe langen, als 
kann ſofort oder ſpäter eintreten iind nicht 85 
bei Otto v. Jentzkowski, u ® 2 
Graudenz, Feſte Courblere. ingen mit fi 
2633] Ein Barbiergehitfefind. igen; wir fin 
dauernde Stellg. M. Schreiber MM der Zeit 
Wwe. Danzig, Kohlenmarkt 13. bon 3,50 auf 5 
2170) Selbständiger, tüchtiger arbeiten für 
ziemlich weit v 
Ne 


Konditor 
Eintritt ſofort. 

Somnitz, Biſchofs werder % er 1 il 
eee, poſabo wan, 
Sof. e. Konditorgehiſſe, auch in ojadowäty, 
d. Viefierfuch.- Bäck bewand., geſ. Berlin zurüc 
D. F. Schwalbe, Schwe d. B. Mathungen dürf 
5732] Helter. Ronditoraenitfe „ ſtändige Ue 
leid find Öehaltsaupe.b kuf. Ahmen wie in 

eld. ſin ehaltsauſpr.beizu 
J Kalles, Graudenz,Grabſt. 21. age in den Of 
2484] Ein tüchtiger, erfahrene horde Konfer 

Bäckergehilſe ae 
welcher jelbitänd, arbeiten kann geb perſonen 
wird ſofort geſucht von geben hat. 
ildegard Kleefeld, Bei den Me 
Wormditt. weſtlichen! 
2632] Ein junger aueruſtand 
Bäckergeſelle ewerbe eine 
findet vom 11. Oktober dauernde Aper ſoll die St 
Beſchäftigung als Zweiter, auch „preußiſch 
Uwerk erhalt 


kann ſich ein 
Dfenarbeiter Iten neu ge 
geaters) oder 


weiden vos iu ilehn« 
ax Philipp, Bilebne Eiun und de 
pflegen: geeig 
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„und bei allen Pof 
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für alle Stellengeſi 
Jür die vie 
Anzeigen Annahn 
Verantwortlich 
in Graubenz 
Briefr-Abdr.: „An d 


Mit i 
des „Geſellit 
Beſtellunge 
den Landbrief 
koſtet wie bisl 
man ihn von 
den Briefträge 
Den Viert 
wird der „Ge 
geitungsfrauen 
erſolgt. 

Neu hinzut 
Theil des Rome 
Zapp, ſowie d 
nachgeliefert, w 
— am einfachſte 
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Im wirth 
der Handels 
theilen — „B 
die zollpolitifd 
lichen Produkt, 
auf der Thatſe 
chaftliche Aus 
einberufen iſt, 
5 Kommi 
And wirthſch. 
war in Fortfi 
itte des Sor 
ur Stunde a 
rterungen ge 
ervor, daß ein 
uf einen der 
utereſſe an de 
ie Berathung 
Was den we 
Azuweiſen, de 


Geſchäfts 
wird von ſofort oder ſpäter ein 
junger Mann 

geſucht, welcher in ähnlicher, ſelb⸗ 
ſtändiger Stellung bereits thätig 
geweſen iſt. 2651 

Es wird nur auf ältere, repräſen⸗ 
table Perſönlichkeit reflektirt, 
welche 1500 Mark Kaution ſtellen 
kann. Ausführliche Meldungen 
mit Gehaltsauſprüchen unter H. 
740 an Ha aſenſtein & 
Vogler, Berlin W 8, erbeten. 


2711] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort 8 

einen Verkäufer 
eine Verkäuferin 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldg. nebſt Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erwünſcht. 

S. Loeffler, Graudenz. 


Sofort geſucht 
für ſpäteren Vertrauens⸗ 
often ein tüchtig., gut empfohl. 
unger Mann, welcher kleine 
Kaution ſtellen kann, 12530 


als Einkaſſirer 
und Verkäufer 


für unſer Nähmaſchinengeſchäft. 
Singer Cyo., 
Nähmaſchinen⸗Akt.⸗Geſell., 
Elbing, Lange Hinterſtr. 20. 


2640] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt 8 1 

1 jüng. Kommis 


1 Lehrling. 
Aron S. Cohn, Thorn. 
2641] Einen jungen 


Kommis 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per 1. Oktober 

S. Simon, Thorn, 
Kolonſalw. en gros & en detail. 


Mehrere Volontäre 
gegen monatliche Vergütigung 
per gleich eventl. 15. Oktober cr. 
geſucht. Auch finden einige 
Lehrlinge 
Aufnahme. Sämmtliche Bewerber 
müſſen der polnijchen Sprache 
mächtig ſein. Umgehende 15510 
erbittet 12610 
B. Glaß, Czersk, 
Kaufhaus für Tuch⸗ und Manu⸗ 
vr fakturwaaren. 
2544] Für mein Kolonfal⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann. 
dermann Laabs, 
Poſilge. 
Ein tüchtiger, jüngerer 
Verkäufer 
kath., perfekt polniſch ſprechend, 
für Manufakturwgaxen u. Kon⸗ 
ſektion geſucht. Meldungen find 
Zeugnißabſchriften und Angabe 
der Gehaltsanſprüche ohne freie 
Sta ion beizufügen. 2626 
Kupie Nn „Verein, 
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„ G. m. b. H., 
Bruß Weſtpr. 
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